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Unvergleichliche Tapferkeit unserer Truppen
Anhaltend starker feindlicher Druck immittelbelgischen Raum — Am unteren Narew weitere Durchbruchsversuche

der Sowjets vereitelt — Angriffe der Anglo -Amerikaner im adriatischen Küstenabschnitt blutig abgewiesen
kre . ty' as dem Feinde aus seinem seit Jahr und

pag  für die Invasion gehorteten Material an
»ftzem, Bombern und motorisierten Verbänden
barhaupt zur Verfügung steht , und was er nur
Send heranbringen kann , das setzt er ein , um zu

•fhem entscheidenden Erfolg zu kommen , zu dem
n die Zeit unablässig drängt und den er in einem

Jefrh , tödlichen Stoß ins Herz Deutschlands sieht.
aüei opfert er nicht allein rücksichtslos sein
'Senes Blut , sondern mordet er auch bedenkenlos

J e französische oder belgische Zivilbevölkerung zu
essenden . Er lädt damit eine Schuld auf sich , fürhie

y ®kr jn ihrem ganzen ungeheuerlichen Umfang zur
er antwortung gezogen werden wird . Während er so,

,. lä  unsere Leser aus dem nachstehend veröffent-
^ctl ten Lagebericht entnehmen , im Westen , Osten
hü Süden unablässig gegen unsere Stellungen an-

, nnt, weisen ihn unsere mit beispielloser Tapferkeit
ahtpfenden Truppen immer wieder blutig ab,
achen sie ihnv in einem Einsatz , der oft über die
khzen des Menschenmöglichen hinausgeht und

fr^ st (]es  Gegners hohe Achtung erzwingt, , jeden
kr®‘®P Boden streitig . Hinter ihrem Rücken aberechen im Osten Hunderttausende deutscher Hände

e Heimaterde zum Bau von Schutzstellungen auf,
ve 'St auch die Bevölkerung der Grenzgaue im

, estep ihre Treue zum Reich durch die Tat , arbeiten
la r'? er* Millionen in fanatischer Hingabe landauf,
*het ^ hei Tag und bei Nacht . Mutig und fleißig
v«rb, im Willen und im Glauben unzertrennlich

künden , Front und Heimat allen Feinden dieSti;
frhaft Aus ihrem Opfergeist und ihrer Tatbereit-

muß und wird der Sieg erstehen.
Invasionsfront

„Die deutschen Truppen waren in der Lage , die
hfreid - .

fnSlo-,
. frfridigung neu zu organisieren , weil sich die vier

'■T'^ merikanisehen Armeen zu weit von ihren
Schubbasen entfernten ." Dieser aus Londoner

ern Sseme Mungen entnommene Satz unterstreicht
s5t? !,Jt  Bedeutung des Widerstandes der Be-
**en v^ en von  Hrest und Le Havre . Zusammen mit
,len  Verteidigern von Lorient und St . Nazaire und
Vo? ö^ rhänden . die sich im Pas de Calais deckend
tv üie Küstenzone gelegt haben , entziehen sie dem

Rerac'e die leistungsfähigsten Nachschubhäfen,
k, '°hl Brest  durch seine Entfernung von der
hj) pl front für den Gegner an Bedeutung verloren

®r, ff er dort am Donnerstag weiterhin , wenn
für” 'vfrüer vergeblich , an . Gegen Le Havre , den
versts:ej »e Operationen günstiger gelegenen Hafen,
\Vj. tark te der Feind sgine Anstrengungen . Um die
grjjjers fändskraft unserer Truppen zu zermürben,
in erneut mehrere hundert viermotorige Bomber
halt ” i3' s zw° ' f Wellen hintereinander an . Wieder
es ff ^ie Zivilbevölkerung erhebliche Verluste . Daß
korr, ern ^eind ganz einfach auf Vernichtung an-
,n Rrl1ft' ze 'gte  das Ergebnis seines vorigen Luft-
(tafj. Hes. In der zerstörten und brennenden Innen-
iiijfj“f ' ,’ur den über 1300 französische Männer , Frauen

'mder getötet oder schwer verwundet . Dem-
Satj„ 'i*3er  betrugen die Ausfälle der deutschen Be-
jeij ?rf g hur 16 Gefallene und 34 Verwundete . Mit
äer Weiteren Luftangriff wächst die Blutschuld
gegfj'/hglo -Amerikaner ; die das aus Menschlichkeit
tbSis f ne  deutsche Evakuierungsangebot Air die fran-

Djp - Zivilisten grundlos ablehnten.
*0|
Mei^ en  Häfen hatte , wie der Feind in weiteren
aüf , .hgen eingesteht , erhebliche Rückwirkungen
iofoi„' e Handoperationen . „Die Deutschen haben sich

Sperrung der nordfranzösischen und bre-

. 'ge
**oSel unserer Nachschubschwierigkeiten an der
ttreu, formiert und machen uns jeden Mdter Boden

<"Sie ? ’ er klärte ein britischer Rundfunksprecher.
^id er la ben Verstärkung herangeführt und leisten
palf„ s,an d mit starkem Feuer aus Mörsern und

- ®rit eriScbützen .'1 Auch vom Albert - Kanal melden die
Der das  Eintreffen frischer deutscher Truppen.

Belg, Albert -Kanal . die alte Verteidigungslinie der
t>ecu 1 v°n 1940 , bildet gegenwärtig die nördliche
faujfj ngs 'inie gegen den mittelbelgischen Kampf-
*'v*sch 10  diesem nach Süden etwa durch die Maas
der o Namur und Lüttich begrenzten Gebiet führt
drs
vf pgfy°rta

Heind zur Zeit seine heftigsten Angriffe . Er
*4fa tr °tz seiner schweren Rückschläge • in den

bei Merxen erneut mit starken Kräften am
5tJvv irü> anal nach  Nordosten , um den Uebergang zu
z9h ,,gen- Hr schob gleichzeitig unter Umgebung
'a»ttzf.j^ oidigter Stützpunkte an der Maas In-*teik. e' und Panzerverbände an Lüttich heran und®">t a„ „, - ,
"äs ,j Ln  zwischen diesen beiden Hauptangriffen
Qsw r hegend von Löwen Panzeraufklärung nach
Dp- vor.

l>onen
Der Schwerpunkt der feindlichen

ääurti’*̂ “ en in  Mittelbelgien hat sich damit in den
aa rt 6ri ffou Lüttich verlagert , wo die bisher schon. mpfe stündlich noch an Schwere zunehmen.
|ebj et lm  nordfranzösisch -nordbelgischen Küsten-

'fobrn der von britischen und kanadischen
pdris u” aUsS£übte Druck zu. Gestützt auf den die

ne Ebene beherrschenden Höhenzug im
^h rm' °n Ypern wiesen unsere Truppen , wie der
Pa bj er ac“ ' bericht meldete , unter Abschuß von 34

die  nachdrängenden feindlichen Panzer-
lc,1len„-0 ^ab, so daß unsere Haupttruppen ihre be-

öa' erreichen konnten.

- fe;n”, c*on letzten Tagen beobachtete Nachlassen
' e‘"en - i lc bcn Druckes an der mittleren Maas und
a,ß der i? Se' üarf darüber nicht hinwegtäuschen,

l' ai|b oind , der in diesen Räumen seinen Nach-
VUfer>d ^°rga nisiert , seine vorgedrungenen Spitzen

erb atl(, ’̂ erstarkt , um nach Umgruppierung seiner
iaSehen zu  neuen Angriffen auf breiter Front über-
J 'f' ieb i.. , C!ne  bisherigen Vorstöße sind zwar noch
bC?her grenzt , es ist aber zu erkennen , daß der
j,°Sen 2v ' lne  kleinen Uebergangsstellen am Maas-

"' iS "ben Sedan und Dinant zu einem trag-
einheitlichen Brückenkopf zusammepzu-
'fachtet . Unsere fortgesetzten Gegenstöße

\V?r Üeti cjjp l''.' s.*ler  daran gehindert , aber auch hier
Hn?s‘’‘ch 7 Hample um die Sperriegel täglich härter.
jö'erik ario Cler. oberen Mosel scheinen die Nord-
9s e?u ab ^ Neuordnung ihrer Kräfte ebenfalls
ö 'Üabern .^schlossen 7-u haben . Die seit zwei Tagen

Ü Wesu ei? heftigen Angriffe bei Font - a-Mousson
lch  Metz tollen auch hier Ausgangsstel¬

lungen zu größeren operativen Bewegungen ge¬
winnen . U t̂ter diesem Gesichtspunkt erhalten der
schneidige Einbruch unserer Panzer in den feind¬
lichen Bereitstellungsraum westlich Metz , wobei
mehrere Orte im Sturm zurückerobert wurden , und
die erfolgreiche Abwehr regimentsstarker Angriffe
vor Pont -a-Mousson erst ihr volles Gewicht.

Der Aufmarsch der 7. nordamerikanischen Armee,
die sich gemeinsam mit französischen Terroristen und
marokkanischen Söldnern gegen unseren Sperraum
vor der Burgundischen Pforte und gegen die Pässe
im französisch -italienischen Grenzgebiet entwickelt,
ist noch , im Fluß . .

Ostfront:
In den ersten vier Tagen des bolschewistischen

Ansturms gegen den Unterlauf des Narew , also in
der Zeit vom 3. bis 7. September vernichteten un¬
sere Truppen in diesem Abschnitt 308 feindliche
Panzer . Das ist mehr als der Bestand dreier
sowjetischer Panzerkorps . Schon diese Zahl gibt
einen Eindruck t von der Erbitterung der Kämpfe,
die ununterbrochen anhalten , und auf deren Nach¬
lassen noch kein Zeichen hindeuten will . Vergeblich
versuchten die Bolschewisten den großen Dprch-
brueh . Hier und da gelang ihnen ein örtlicher Ein¬
bruch , der sofort von unseren Truppen abgeriegelt
und meist auch bald im Gegenstoß wieder bereinigt
wurde . Unsere Schlachtflieger griffen überall zur
Entlastung der schwer ringenden . Heeresverbände ein.
Dem feindlichen Uebersetzverkehr über den Narew
galt ihre besondere Aufmerksamkeit . Der Unterlauf
des Narew blieb somit weiterhin der Schwerpunkt
der Kämpfe zwischen Karpaten und Finnischem
Meerbusen . Deutlich klingt der Geschützdonner
hinüber zu den Trümmern von Warschau , wo aus
Kellerlöchern täglich noch Tausende von Not ge¬
zeichneter Menschen auftauchen.

Von dem schweren Ringen am unteren Narew ab¬
gesehen haben alle übrigen Kämpfe an der Ost¬
front vorerst nur örtliche Bedeutung . Am großen
Weichselbogen blieb es noch ruhig . Nur im Ein¬
bruchsraum westlich Baranow stießen unsere Panzer
in stark ausgebaute bolschewistische Waldstel¬
lungen hinein und gewannen gegen zähen Widerstand
den Südrand des Waldgebietes . Feindliche Ent¬
lastungsangriffe im Nachbarabschnitt scheiterten . Un¬
sere Truppen brachten hier zahlreiche Gefangene
ein . Zwischen der Weichsel und der oberen San taste¬
ten die Bolschewisten unsere Front durch mehrere
Aufklänungsvorstöße . mit Kräften bis zu Regiments-
stärke ab . Im Nordabschnitt lebte stellenweise die
Kampftätigkeit ebenfalls wieder auf . Nordwestlich
Mitau versuchte der Feind in fünf bataillonsstarken
Angriffen unsere durch ein örtliches Unternehmen
neu gewonnenen Stellungen wieder einzudrücken . Die
Vorstöße scheiterten zum Teil im Nahkampf, , wobei
eine bolschewistische Kompanie Vernichtet wurde.
Nordwestlich Modohn verbesserten unsere Grenadiere

im Angriff ihre Stellungen und schlugen -zwei
stärkere Gegenangriffe des Feindes -blutig zurück.

Im Süden der Ostfront ist die Rückführung un¬
serer Truppen aus dem rumänischen Raum an die
Karpaten im wesentlichen abgeschlossen . Aij der
Sicherung dieser Bewegungen waren die mit Um¬
sicht und Tatkraft geführten , durch Verbände der
15. Flakdivision unter Oberst Simon  unterstützten
Kampfgruppen des .Generalleutnants von Scotti
und des Generalmajors Winkler  maßgeblich be¬
teiligt . Sie hielten die nachdrängenden Bolschewisten
auf und brachten ihnen durch rasche Gegenschläge
erhebliche Verluste bei . Die Flakdivision .vernich¬
tete allein 112 Flugzeuge , 99 Panzer und Sturmge¬
schütze , zwei Panzerspähwagen und 82 Geschütze.

Im Südosten Siebenbürgens griffen die Sowjets
und bolschewisierten Rumänen erneut an den Pässen
der Ostkarpaten vergeblich an . Unsere Truppen
gingen zu Gegenstößen über und schlugen sie blutig
zurück . An einer Stelle ließ der Feind 200 Gefallene
zurück , an einer anderen verlor er 370 Mapn »n
Toten und 72 Gefangene , urtter ihnen 20 Rumänen.
Hier hätte sich der regimentsstEyrke Feind im Schutz
des Morgennebels in den Besitz einer Ortschaft ' ge¬
setzt . Der Gegenstoß warf ihn 6 km über die Ort¬
schaft bis über ein <Höhengelände zurück.

Italien:
Die ununterbrochen schweren feindlichen Angriffe

im adriatischen Küstengebiet der mittelitalienischen
Front endeten auch am Donnerstag wieder mit einem
bemerkenswerten Abwehrerfolg unserer Truppen.
Trotz seiner hohen Verluste , die auch die vorsich¬
tigsten Vorausberechnungen der feindlichen Führung
übersteigen dürften, ' setzte der Gegner seinen Groß¬
angriff in diesem Raum fort , beschränkte aber seine
Angriffe auf den mittleren Teil des Küstenabschnitts
mit Schwerpunkt im Raum westlich San Clemente.
Nach trommelfeuerartiger Artillerievorbereitung
konnte er nach erbittertem Ringen lediglich den
kleinen Ort Croco nehmen . Alle übrigen Angriffe
brachen ergebnislos zusammen . Oertliche Einbrüche
wurden in unverzüglich angesetzten Gegenstößen
wieder beseitigt oder abgeriegelt . Damit scheiterte
durch die unvergleichliche Tapferkeit unserer Sol¬
daten der erneute Versuch der -Briten , den Durch¬
bruch zur Po -Ebene zu erzwingen.

Bei lebhafter Aufklärung herrschte im Westen
der Front nur geringe Kampftätigkeit . Nur im Raum
südlich Peseta stießen stärkere nordamerikanische
Kräfte mit Panzerunterstützung vor , hatten hierbei
jedoch keinen Erfolg . Auch bei örtlichen Kämpfen,
die sich nördlich Florenz aus einzelnen Stoßtrupp¬
unternehmungen entwickelten , vermochte der Geg¬
ner keine Vorteile zu erzielen . Weiter östlich schlu¬
gen Grenadiere einige feindliche Gruppen ^ die
mehrmals versuchten , bei Rufina in unsere Stel¬
lungen einzudringen , unter empfindlichen Verlusten
zurück.

Moskaus Blickrichtung : Die Meerengen
Die Hintergründe des sowjetischen Vormarsches auf dem Balkan

Stockholm . 9. September . Eine Bestätigung dafür,
daß der Balkan von den Anglo -Amerikanern den
Sowjets ausgeliefert worden ist , die dort die Ver¬
wirklichung ihrer alten Intentionen erstreben , gibt
ein Artikel von „Stockholms Tidningeh " in dem es
u. a. heißt , daß der Balkan zweifellos der wichtigste
Teil der sowjetischen Interessensphäre wörden wird.
Auch Bulgarien werde mit seinen Seiltänzerbesuchen
kaum etwas gewinnen.

In Japan findet die Entwicklung der Verhältnisse
auf dem Balkan im Zusammenhang mit dem Fall
Bulgarien größte Beachtung . „Asahi "' ist sich völlig
klar darüber , daß die Kriegserklärung Moskaus an
Bulgarien den Zweck habe , durch den Einmarsch
sowjetrussischer Truppen in Bulgarien Einfluß auf
die Dardanellenzone zu gewinnen . Diese Auffassung
wird auch in einem Bericht des Londoner Korre¬
spondenten von „Göteborgs Handels - und Schiff¬
fahrtszeitung " vertreten , der in dem Vormärsch de?
Sowjettruppen auf dem Balkan eine ernste Maß¬
nahme zur Revision der Lage an den Dardanellen
und am Bosporus sieht.

„Aftonbladet " führt in einem Artikel u . a. aus,
daß die Sowjets mit ihrer drastischen Maßnahme
gegen Bulgarien sehr viel weitgehendere Absichten
verfolgten , als Tito zu unterstützen . Für die Bolsche¬
wisten sei es nämlich -von allergrößter Bedeutung,
einen Vorwand zur Besetzung Bulgariens zu finden,
was ohne Kriegserklärung und dem danach folgenden
Waffenstillstand kaum möglich wäre . Sollte Bul¬
garien jetzt besetzt werden , so würden die Sowjets
nicht nur die Schiffahrt auf der unteren Donau kon¬
trollieren , sondern auch eine direkte Verbindung
zwischen der Sowjetunion und dem ägäischen Meer
hersteilen , ’

Zusammenfassend stellt das Blatt fest , man könne
sich des Eindrucks night erwehren , daß die Sowjet¬
union zurzeit mit aller Kraft die Entwicklung in
Osteuropa zu beschleunigen suche , und zwar nicht
zuletzt wegen der Wiederherstellung des Macht¬
gleichgewichts durch den Vormarsch der Alliierten
im Westen.

Gegen eingebrochene Feindkräfte
Panzergrenadiere rollen durch eine Ortschaft «um Gegenstoß gegen eingebrochene Feindkrtft«

PK.-Aufnshme:Knegsberlchter Kurth(Wb.)

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Scheerar (Wb.)
Der Chef des Generalstabes des Heeres , Generaloberst
Guderian , bei der im Schanzeinsatz bewährten Hitler¬

jugend Ostpreußens
Generaloberst Guderian und Reichsjugendführer

Axmann im Kreise der Jungen

Zum höchsten Einsatz bereit
Von Fritz Günther

Nachdem die Entwicklung der militärischen , Lago
in den letzten Wochen die starre Westfront in einen
Bewegungskrieg verwandelte , in dem die Anglo-
Amerikaner ihren überlegenen Kräfteeinsatz , operativ
auszuwerten ' vermochten , waren wir gezwungen , un¬
sere Verteidigungsfront nach hartnäckigen Ge¬
fechten zurückzuehmen , um die Gefahren über¬
holender Verfolgung und Einschließung zu ver¬
meiden . Dem Feinde ging es dabei darum , seina
derzeitige Ueberlegenheit auszunutzen und in Nord¬
frankreith eine Entscheidungsschlacht herbeizu¬
führen , während er gleichzeitig im Sjiden unser«
Absetzbewegungen durch das Rhöne -Tal zu stören
und durch den Einsatz von Terrorbanden im Rücken
zum Stillstand zu bringen versuchte . Die deutsche
Führung aber suchte den Gegner durch hinhalten¬
den Widerstand nach Möglichkeit zu schwächen , um
dadurch Zeit zu gewinnen , mit neu her ^rigeführten
Kräften in einer verkürzten geschlossenen ' Front
eine neue deutsche Hauptkampf - und Widerstands¬
linie zu bilden . Das zu verhindern , wie es zweifellos
in seiner Absicht lag , ist dem Feinde nicht gelungen,
wenn er es auch vermochte , .seine Panzerspitzen bis
in die Nähe der Reichsgrenze vorzutreiben . In seiner
Eile , den pach dem anglo -amerikanischen .Durch¬
bruch bei Avranches erzielten Erfolgen im Vor¬
felde der großen Schlachten , die noch ■bevorstehen,
bereits entscheidende Bedeutung zu geben , ist ihm
indes nicht gelungen . Wir waren ?ber gezwungen,
weite Räume , die wir im Westen besetzt hielten , auf¬
zugeben , um mit der Konzentration der Kräfte un¬
sere Verteidigung enger zusammenzuschließen und
nach dem Aufbau einer stark verkürzten Vertei¬
digungslinie dem Feinde stärker und . wirkungsvoller
entgegentreten zu können , wenn wir wieder das tech¬
nische Uebergewicht in der Kriegführung haben.

Daß die Kriegslage , so wie sie sich augenblicklich
darstellt , nicht dem Kräftebild entspricht , das ihr in
Wirklichkeit zugrunde liegt , diese Erkenntnis däm¬
mert auch bereits beim Feinde , trotz des hysterischen
Optimismus , mit dem er seine unbestrittenen Erfolge
in ihrer Wirkung noch zu überbieten versucht . Ganz
abgesehen davon, ' daß sich jede Materialoffensive
einmal totlaufen muß , je weiter .sie sich von ihrer
Basis entfernt und mit den Schwierigkeiten des
Nachschubs zu kämpfen hat , verdient besonders die
Feststellung Beachtung , daß unsere Feinde punme .hr
Ihre gesamten Einsatzkräfte in den Kampf geworfen
haben , und mit ihnen in aller Eile ein Ziel zu er¬
reichen versuchen , von dem sie , sich nicht nur mili¬
tärisch , sondern auch politisch und moralisch eine
entscheidende Wirkung versprechen . ' Sie hofften,
durch Ueberrennung und Ueberrundung , der deut¬
schen Abwehrverbände jede Möglichkeit einer
geschlossenen Zurücknahme unserer in der Haupt¬
sache hinhaltend kämpfenden Armeen zu unter¬
binden und damit auch für die Zukunft die Aufstel¬
lung einer neugeordneten deutschen Kampffront vor
dem Kernwerk unserer Verteidigung zu verhindern.
Aber weder das ist ihnen , wie sie jetzt zugeben,
gelungen , noch vermochten sie unsere Immer noch
tapfer kämpfenden und erhebliche Kräfte des Fein¬
des bindenden Festungswerke und Stützpunkte an
der Kanalküste durch Massenbeschuß und verlust¬
reiche Sturmangriffe zur Kapitulation zu veran¬
lassen . Der ungebrochene Kampfgeist unserer Truppe
und ihr fanatischer Widerstandswille dokumentiert
sich in dem Heldentum der Verteidiger von Cher¬
bourg , St . Malo , Brest , Le Havre usw ., die ihre Pflicht
bis zum Aeußersten erfüllten und noch erfüllen Und

Das Eichenlaub
Aus dem Führerhauptquartier , 9. September . (Fm.)

Der Führer verlieb am 2. September das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Walter M i s e f a, Führer einer rheinisch -westfä¬
lischen Divisionsgruppe , als 569. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Besonders bewährt
Aus dem Führerhauptquartier , 9. September . (Fm )

Zum gestrigen OKW.-Bericht wird ergänzend mitge¬
teilt : In Rumänien haben sich die Kampfgruppen des
Generalleutnants von Scotti und des Generalmajors
Winkler hervorragend unterstützt durch Verbände
der 15. Flakdivision unter Führung von Oberst Simon
besonders bewährt.



damit die Voraussetzungen für die Widerherstellüng
einer neuen Kampffront schufen , die jedem Ansturm
des Feindes gewachsen sein wird und für den opera¬
tiven Einsatz als Angriffstruppe wieder Verwen¬
dung findet , wenn die Zeit dafür gekommen ist.

Die Räumung weiter Gebiete im Vorfeld unseres
Verteidigungsraumes bedeutet ein schmerzliches
Opfer . Wenn dieses Opfer um höherer Ziele willen
gebracht werden mußte , so geschah es im Hinblick
auf die kommenden Planungen , die uns dem Druck
des Feindes solange .auszuweichen zwingen , bis die
deutsche Führung selbst wieder den weiteren Ver¬
lauf der Ereignisse bestimmt . Daß sich der deut¬
sche Widerstand immer mehr verhärtete je näher
der Feind den Grenzen des Reiches "rückte , hat der
Gegner inzwischen festzustellen Gelegenheit gehabt.
Ebenso blieb ihm nicht verborgen , daß das ganze
deutsche Volk nunmehr für den Kriegseinsatz akti¬
viert und die Gestaltung des deutschen Schicksals
in die Hand jedes einzelnen gelegt wurde . Spaten
und Gewehr .wurden zum Symbol deutscher Selbst¬
behauptung und niemand kann sich mehr den Auf¬
gaben entziehen , vor die ihn der Zwang i zur Ver¬
teidigung gegen den Haß - und Vemichtungswillen jü¬
discher Plutokraten und Bolschewisten gestellt hat.
Damit hat ein neuer Abschnitt dieses Krieges , der
letzte und entscheidende , begonnen . In ihm hat sich
nicht nur die Kampfkraft der deutschen Waffen und
die Tapferkeit unserer Soldaten aufs neue .zu be¬
währen , sondern auch die sittliche Moral eines Vol¬
kes , der Lebenswille der Nation und di ? entschlos¬
sene Einsatzbereitschaft der Volksgemeinschaft wer¬
den jetzt auf die härteste Probe gestellt.

Wir zweifeln nicht daran , daß sich unser Volk , dem
in der Geschichte schon so manche Prüfung auf¬
erlegt wurde , die es bestehen mußte , auch diesmal
bewähren wird und bewähren muß , weil ihm keine
andere Wahl bleibt , als zu siegen oder unterzugehen.
Am Beispiel Finnlands , Rumäniens und Bulgariens
haben wir es wieder erlebt , daß rettungslos dem Bol¬
schewismus und damit dem Volkstade verfallen ist,
wer aus der Front des Kampfes für ein freies Eu¬
ropa ausbricht . Wir aber wollen leben und unsere Zu¬
kunft so gestalten , daß sie der Opfer würdig ist,
die wir für unsere Freiheit und die Art zu leben,
die wir für richtig halten , gebracht haben . Mit der
Bedrohung unserer Grenzen ist nicht nur das Be¬
wußtsein der Gefahr stärker geworden , gewachsen
äst auch der Wille zum stärkeren Widerstand und zur
opferbereiten Hingabe für die Verteidigung der Hei¬
mat , deren Bevölkerung in diesen entscheidungs¬
schweren Tagen bereit und entschlossen ist , alles zu
tun, ' was in ihren Kräften steht . Gerade wir im ehe¬
mals besetzten Gebiet wissen , was wir zu erwarten
hätten , wenn es dem' Feinde gelingen würde , unsere
Grenzen zu überschreiten . Sein Haß und sein Ver-

v. '» chtungswille würden sich in einem Maße austoben,
^as alles Vorstellbare und bisher Erlebte übersteigt.
Deshalb steht die ganze Bevölkerung ihren Mann , um
mit ihrem Einsatz , Ihrem Mut , Ihrer Entschlossen¬
heit und ihrer tapferen Haltung die Absichten und
Pläne des Feindes zu zerschlagen . Wir werden ar¬
beiten und kämpfen bis zuip letzten Atemzuge , um
mit dem höchsten Einsatz aller unserer Kräfte das
Schicksal zu zwingen , den Sieg an unsere Fahnen
zu heften.

Der OKW.- Bericht von heute

Feindangriffe bei Antwerpen zerschlagen
Erneut alle Feindangriffe an der adriatischen Küste zerschlagen — Auch die Sowjets
im Südteil der Ostfront abgewehrt — Neue Terrorangriffe auf südwestdeutsche Städte

Aus dem Führerhauptuuartier,  S . Sept.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Nordfrankreich scheiterten feindliche Vorstöße
gegen die Seefestungen Brest , Boulogne und Dün¬
kirchen . Im Festungsbereich Le Havre wurden am
vergangenen Tag 29 feindliche Panzer und 12 Panzer¬
spähwagen abgeschossen.

In Flandern stehen unsere Nachtruppen weiter in
harten Abwehrkämpfen gegen den nachstoßenden
Feind . Angriffe des Gegners aus seinem Brückenkopf
Antwerpen nach Norden wurden abgeschlagen , feind¬
liche Brückenköpfe nordwestlich Hasselt im Gegen¬
angriff eingeengt . Der Feind hatte dort besonders
schwere Verluste und verlor 21 Panzer . Um die
Zitadelle in Lüttich und im Raum nordwestlich Metz
wird heftig gekämpft . Gegen vorgestoßene feindliche
Truppen sind Gegenangriffe angesetzt . Bei Besancon
und weiter östlich am Doubs stehen unsere aus Süd-
und Südwestfrankreich zurückgeführten Verbände im
Kampf mit dem von Süden her angreifenden Feind,
der mit starken Kräften versucht , zur burgundischen
Pforte durchzustoßen.

Die Kämpfe an der adriatischen Küste , die vor¬
übergehend in ihrer Heftigkeit nachgelassen hatten,
nahmen im Laufe des Tages wieder an Erbitterung

zu . Unsere Truppen zerschlugen jedoch alle feind¬
lichen Angriffe , die teilweise sechsmal wiederholt
wurden , in schweren Kämpfen . Eine Einbruchsstelle
wurde ira Gegenangriff eingeengt . Vor unseren zu-
rückgewonnenen Linien biieb der erneut an¬
stürmende Feind unter hohen Verlusten liegen.

Am Szekierzipfcl ln Südostsiebenbürgen wurden
zahlreiche heftige Angriffe des Feindes abgewehrt.
Gegenangriffe ‘deutscher und ungarischer Verbände
warfen den Gegner an mehreren Stellen zurück.

Verbände der Luftwaffe bekämpften wirksam den
feindlichen Nachschubycrkchr im rumänischen Raum.

Am Nordrand der Waldkarpaten und am unteren
Narew scheiterten erneute feindliche Angriffe am
zähen Widerstand unserer Divisionen.

Von der übrigen Ostfront werden keine größeren
Kampfhandlungen gemeldet.

*Nordamerikanische Bomberverbände führten Ter¬
rorangriffe gegen Orte in Südwestdeutschland . Be¬
sonders in den Städten Karlsruhe , Mainz , Mannheim
und Ludwigshafen entstanden Schäden und Personcn-
verluste . 22 feindliche Flugzeuge wurden zum Absturz
gebracht.

Bei Nacht warf ein Verband britischer Flugzeuge
Bomben auf Nürnberg.

Stalin blickt auf Frankreich
( D r ah tb e rieh t unterer B

as . Berlin , 9. September . In Toulouse hat sich
eine sowjetisch -französische Gesellschaft gebildet,
die sich „Frankreich -Sowjetunion “ nenpt . Diese
Vereinigung hat bereits ein Vorbild in Algier.
Diese kleine Nachricht verbreitet die sowjetische
amtliche Nachrichtenagentur TASS , die damit zu¬
gleich das Interesse " bekundet , das Moskau an
dieser Gesellschaft nimmt . Die Methoden , durch
kulturelle und andere Vereinigungen die Sowjeti-
sierung eines Landes vorzubereiten , sind ja nicht
neu . Sie wurden von Moskau schon in verschie¬
denen Ländern , so u . a . in Finnland nach dem
Frieden von 1940, angewandt . Daß jetzt Frankreich
an der Reihe ist , kann ebenfalls nicht überraschen.
Hier sind die Bolschewisten vor dem Kriege bereits
sehr tätig gewesen und haben sofort mit dem Ein¬
marsch der anglo -amerikanischen Truppen ihre
Tätigkeit wieder auf genommen . So haben Schweizer
Zeitungen bereits mehrfach nicht ohne Sorge auf
die Bolschewisierungstendenzen hingewiesen , die
vor allem auch in den an die Schweiz angrenzen¬
den französischen Landesteilen zutage treten . Es
ist weiterhin sehr bezeichnend , daß von allen jetzt
in Paris erscheinenden Tageszeitungen die kommu¬
nistisch « „Humanite “ die bei weitem größte Auf-
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läge hat . Es kann also keinem Zweifel unterliegen,
daß die Bolschewisten schon bisher in dem von den
Anglo -Amerikanern besetzten französischen Gebiet
recht tätig gewesen sind . Sie hoffen auf eine wei¬
tere Unterstützung durch Moskau , das jetzt einen
Botschafter nach Paris entsenden soll . Für diesen
Posten ist der jetzt in Algier tätige Botschafter
Bogomolow ausersehen . Damit soll Algier natür¬
lich nicht ohne sowjetische Vertretung bleiben,
Vielmehr haben die Sowjets rechtzeitig neue Män¬
ner nach Algier entsandt , die sich in die nordafrika¬
nischen Probleme einarbeiten mußten . Einem
dieser Männer würde dann die Botschaft in Algier
anvertraut werden , wenn Bogomolow seinen
Pariser Posten antritt . Die Kommunisten in Frank¬
reich warten jedenfalls schon sehr sehnsüchtig auf
diesen Mann , sprach doch der französische Luit¬
fahrtminister Grenier in einem Begrüßungstele¬
gramm an Bogomolow die Hoffnung aus , daß seine
Ankunft nicht mehr lange auf sich warten lassen
würde . Es braucht kaum besonders betont zu wer¬
den , daß die Pariser Bevölkerung einer solchen
Entwicklung mit sehr gemischten Gefühlen ent¬
gegensieht . Sie weiß zu gut , welche verhängnis¬
volle Rolle die Sowjetbotschaft vor dem Ausbruch
des Krieges in Frankreich gespielt hat.

Ausbreitung des Separatismus auf Sizilien
Englands Hand im Spiel

Bern , 9. September . Der Berner „Bund " meldet
eus Italien , daß sich auf Sizilien eine separatistische
Bewegung bemerkbar mache , die bereits erhebliche
Ausdehnung erfahren habe . Es handele sich nicht
etwa um eine durch die schwierige Lage Italiens be¬
dingte Unruhe in der Bevölkerung , sondern um eine
ausgesprochen revolutionäre Erscheinung.

Der Berichterstatter des „Bund " verzeichnet
weiter , daß die Alliierten der Separatistenbewegung
vollkommen uninteressiert gegenüberstehen , was so
viel heißt , daß sie sie nicht ungern sehen oder gar
unterstützen.

In diesem Zusammenhang verdienen schwedische
Meldungen stärkste Beachtung , die von undurch¬
sichtigen Plänen Englands auf dem Balkan berichten.
So meldet „Nya Dagligt Allehanda “, daß England
sich offenbar im Mittelmeer eine Kette von Stütz¬
punkten von Gibraltar bis Pantelleri einschließlich
Sardinien , Sizilien , Malta , Kreta , und Cypern zu
schaffen gedenkt . Auf der gleichen Linie liegt eine
von der amerikanischen Presse einer „Afton Tidnin-
gen -Meldung " aus Santiago zufolge veröffentlichte
Darstellung , nach der Churchill die Absicht haben
soll , den Dodekanes , Kreta , Pantellgria und Sizilien
in englische Stützpunkte zu verwandeln.

Es scheint also , als ob hinter dem sizilischen Se¬
paratismus England steht , das auf diese Weise die
Insel in unseren Besitz zu bekommen versucht . Diese

Taktik würde ja ganz der politischen Strategie Chur¬
chills entsprechen . Er hat zwar Italien nach dem
Badoglio -Verrat versprochen , er würde sich für eine
Erleichterung der WaffenstiUstandsbedingungen und
die Wiederherstellung der Freiheit des Landes ein-
setzen , aber das hindert einen Churchill nicht , unter
der Hand die separatistischen Kräfte zu unterstützen,
um dabei im Trüben zu fischen . Immer neue Früchte
des Badpglioverrates reifen heran.

Anarchistische Zustände in Frankreich
Stockholm , 9. September . Der Berichterstatter der

schwedischen Zeitung „Stockholms Tidningen “ be¬
richtet über seine Eindrücke von einem Aufenthalt
in dem von den Alliierten besetzten Frankreich
folgendes:

„Alle Städte haben eines gemeinsam : wegen der
Unsicherheit kann man sich nach Einbruch der
Dunkelheit nicht mehr auf den Straßyri aufhalten.
Es bestehen anarchistische Zustände . ' Die Verwal¬
tung funktioniert nicht richtig . Jeder tut das , was
er für das beste hält . Den bedrückendsten Eindruck
macht St . Lo . Dort steht kein einziges Haus mehr.
Von 11000 Einwohnern leben noch 1 500 unter den
Ruinen . 2000 Menschen sind während der Kämpfe
getötet worden und der Rest ist geflohen.

In dem Augenblick , in dem Stalin so nachdrück¬
lich sein Interesse für Frankreich bekundet , holt die
englische Presse erneut den alten Gedanken eines
westeuropäischen Blockes unter englischer Führung
hervor . Noch einmal werden die bekannten Argu¬
mente angeführt , daß für die Sicherheit Englands,
aber auch für die Sicherheit der westeuropäischen
Länder , wie Frankreich , Belgien und Holland , die
Bildung eineS Blockes unter der Führung Englands
die beste Lösung sei . Gar zu gern möchten die Eng¬
länder auf diese Weise sich wenigstens noch einen
gewissen Einfluß in Europa sichern . Glaubt man in
England wirklich , daß eine siegreiche Sowjetunion
derartige Lösungen zulassen würde ? Ein England,
das heute in der polnischen Frage vor den Sowjets
kapituliert , das dem sowjetischen Vorgehen gegen
Bulgarien Beifall spendet , ein solches England würde
sich auch den sowjetischen Forderungen in West¬
europa nicht widersetzen können . Wenn heute die
Engländer den Exilpolen in London nur den Rat
geben können , ihren Oberbefehlshaber Sosnkowski,
der den Sowjets ein Dorn im Auge ist , abzusetzen,
und wenn sie sich auch schon mit dem Gedanken
abfinden , daß die mit Bulgarien schon eingeleiteten
Waffenstillstandsverhandlungen künftig nicht Von
den Bulgaren , sondern für diese von einem sowjeti¬
schen Vertreter weitergeführt werden , dann bedeutet
das eine so völlige Kapitulation vor Moskau , daß
England sich auch in Westeuropa den sowjetischen
Forderungen fügen müsse , wenn es den deutschen
Waffen nicht gelingen würde , den Bolschewismus

.zum Stehen zu bringen und die Pläne Moskaus zu
durchkreuzen.

Frau hinterm Pflug
ROMAN VON MARIA SCHMIDTSBERG

(11. Fprtsetzung)
„Karl " , brachte sie mühsam und stockend her¬

vor , „Karl laß mir noch etwas Zeit . loh glaube , es
ist noch zu früh , Ich — ich denke viel an Gerd.
Aber du sollst bald Antwort haben , sagen wir , in
vier — ja , "in vier Wochen .“

„Wenn du meinst '—“, sagte er traurig und ent¬
täuscht,

„Oder man kämpft ! Aber Wie kann man kämpfen
wenn man an Händen und Füßen gefesselt ist !“
mußt ? Hanne den Gedanken von vorhin zu Ende
denken . Ja , so hatte der fremde junge Soldat da¬
mals wohl gesagt . War dies nun auch ihr Schick¬
sal , ihr unentrinnbares Schicksal ? Was für ein Un¬
sinn , die Worte des Fremden auf sich zu beziehen.
Und doch ! Und doch —! Konnte sie noch frei über
ihr Leben verfügen ? Mußte sie nicht , diesen Schritt
tun ? Sie sah die traurigen Augen Karl Hollingers;
ihre Gedanken verwirrten sich . Zorn auf sich selbst
und Mitleid mit dem Mann stritten in ihr . Da schlug
sie plötzlich in der Verwirrung ihrer Gefühle die
Hände vors Gesicht und begann zu weinen.

„Hanne !" Sofort war Karl bei ihr und legte den
Arm um ihre zuckenden Schultern . „Du sollst nicht
weinen , Hanne . Ich warte ja gern , wenn du dich
heute noch nicht entscheiden kannst . Ich will dich
nicht drängen . Wenn du nur nicht nein sagst , wenn
du mir nur ein wenig . Hoffnung läßt —!“

Sie war ihm dankbar für seine Rücksichtnahme,
dankbar , daß die Entscheidung nun noch um eine
kleine Weile hinausgeschoben war . Hastig trock¬
nete sie ihre Tränen.

„Ach , nun beule ich wahrhaftig , das wollt ? Ich
nicht .“ Sie streckte ihm di? Hand hin . „Ich danke
dir , daß du noch ein wenig warten willst . Glaube
mir , es ist besser für uns beide . Aber es bleibt dabei,
in vier Wochen sollst du Antwort haben !"

Karl drückte ihre Hand , schon , halbwega mit Ützff
Verzögerung ausgesöhnt . Er konnte ihr nicht Büroen,

Hanne ging nun eilig daran , das Mittagessen zu
bereiten . Die Kartoffeln waren inzwischen fertig ge¬
worden . Sie wärmte rasch einen Rest Tunke vom
vorigen Tage , schnitt dicke Scheiben von dem ro-
sigen ~Schinken und stellte die "Teller und Schüsseln
auf den Tisch . '

Bei alledem spürte sie bin seltsames Gefühl der
Erleichterung , als ob sie einer Gefahr entronnen sei.
Und dabei würde doch in vier Wochen alles noch
genau so sein wie heute!

Zu derselben Zeit saß Christian Brenken im Büro
seines zukünftigen Schwiegervaters.

Obwohl sein Inneres ihij nicht dazu drängte , war
er von Anfang an bemüht gewesen , zu lernen und
sich einzuarbeiten . Es wurde ihm bei seiner leichten
Auffassungsgabe nicht sonderlich schwer , zudem saß
Julius Sohöpker oft lange bei ihm . Je mehr Ein¬
blick Christian in den Gang der Dinge bekam , desto
mehr stieg seine Achtung vor dem Manne , der sein
Geschäft aus kleinen Anfängen hochgebracht hatte
und es glücklich durch alle Fähmfese der Kriegs¬
und Nachkriegszeit steuerte . Seit Jahren war mit
der Kohlenhandlung auch ein gutgehendes
Speditionsgeschäft verbunden . Arbeit gab es in
Hülle und Fülle.

Auf einem anderen , einem fremden Arbeitsplatz
hätte Christian sich in seiner neuen Tätigkeit nicht
einmal unglücklich gefühlt . Hier aber war die fami¬
liäre Bindung , die nicht Beglückung , sondern Fessel
für ihn war.

Es geschah jetzt oft , daß Magda während der
Geschäftsstunden ins Büro kam . Das war Christian
keineswegs angenehm , weil sie so offenkundig in
Wort und Gebärde ihr Besitzrecht an ihm betonte.
Noch schlimmer aber war ihre Eiifersucht . Sie
machte sich selbst und Christian dadurch lächer¬
lich . Mehrmals hatte sie sich schon zu einem unbe¬
dachten Wort hinreißen lassen , wenn er bei Ihrem
Eintritt zufällig hinter Fräulein Sperlings Stuhl
stand oder sie hinter dem seinen , um etwas zu er¬
klären.

„Fräulein Sperling , damit wenden Sie sich wohl
•m besten an meinen Vater !“ oder : „Christian , kann

Herr Schneider dir das nicht besser erklären ?“ hieß
es dann . •

Christian sah nur zu gut , wie die beiden jungen
Leute nachher belustigte Blicke tauschten . Aber
Magda schien es bei aller sonstigen Klugheit nicht
zu bemerken.

* Eifersüchtig auf Fräulein Sperling ! Wie lächer¬
lich ! Frauen wie sie , hübsch , keck und lebenslustig,
vielleicht ein bißchen zu lebenslustig , gab es viele.
Sie bedeuteten keine Gefahr für Christian Brenken.

Magda Sohöpker litt ., selbst unter ihren Gefühlen.
,Sie war nicht restlos glücklich , obwohl der ersehnte
Tag , an dem Christian ganz und für immer ihr ge¬
hören sollte , ihr Hochzeitstag , nun recht nahe rückte.
Er war auf Ende März festgelegt , auf den Ge¬
burtstag von Christians verstorbener Mutter.

Nein , Magda war nicht glücklich . Sie fühlte nur
zu gut , daß es nicht Liebe war , was Christian an
sie band , sondern Dankbarkeit . Die Angst , ihn doch
noch zu verlieren , verließ sie nie ganz . Ihr entsprang
auch ihre Eifersucht . Magda war nicht mehr ganz
jung , sie wurde im nächsten Winter dreißig Jahre
alt . Ihre Züge hatten den Schmelz erster Jugend
verloren , das sagte der Spiegel ihr unerbittlich . Da
kam es ganz von selbst , daß der Neid sich einstellte
auf Jüngere , Schönere , und das Mißtrauen , eine an¬
dere könnte Christian besser gefallen . So beobach¬
tete sie ihn denn , obwohl sie sich dessen schämte.

Einige Male , als Christian abends einen gemein¬
samen Kinobesuch ablehnte , weil er Bedürfnis nach
einem einsamen Spaziergang verspürte , war ihr Arg¬
wohn besonders stark . Lief er wirklich bei diesem
häßlichen Wetter mutterseelenallein draußen herum?
Traf ex sich nicht etwa mit einer anderen ? Gar mit
Fräulein Sperling ? Das tägliche Zusammensein mit
ihr — könnte nicht —?

Da riß sie auch schon ihren Mantel vom Haken
und lief die Treppe hinab . Sie folgte ihm heimlich.
Zu hrer Beschämung mußte sie einsehen , daß ihr
Verdacht Unbegründet war . Christian lief tatsächlich
allein durch die dunklen Straßen bis hinaus vor die
Stadt , nur getrieben von seiner inneren Unrast.

Das hielt Magda aber nicht ab , sich weiter in

Austausch von Schwerverwundeten
und Zivilinternierten

Stockholm , 9. September . (Fm .) Ein vom Auswär¬
tigen Amt vorbereiteten Austausch von über 1
schwerverwundeten deutschen Kriegsgefangene-
und mehreren hundert Zivilintemierten . von denen
viele schon seit Kriegsbeginn in Gefangenscha
waren , wird am 7. und 8. Sept . in Göteborg  durc
geführt . Die Kriegsgefangenen kommen auf den
schwedischen Schiffen „Gripsholm ‘, Drottningsho m
sowie auf der „Arundel Castelle “ aus Nordamerika-
Kanada und England , die Zivilintemierte von der
Isle of Man in England . Bei dem Transport befinde»
sich auch Seeleute der Handelsmarine aus GefaO' ,
genenlagern in Kanada.

Die Ankommenden werden im Namen des Führers
und der Reichsregierung von dem deutschen Ge¬
sandten in Stockholm . Dr . Hans Thomsen , und «*
Vertretung von Gauleiter Bohle von Oberbereichs
leiter der AO der NSDAP ., Hellermann , sowie
namens der Deutschen in Schweden von Landes-
gruppenleiter Gesandtschaftsrat Dr . Grossmann ge¬
grüßt . Nach der Ausschiffung werden die Ausge¬
tauschten mit deutschen und schwedischen Züge»
in die Heimat zurückbefördert.

Tiefe Bestürzung in Bulgarien
DNB . Bern , 9. September . Die „Baseler Nach¬

richten “ schreiben über die Lage in Bulgarien , <äi*
zurückhaltenden und knappen Auskünfte , die vo»
bulgarischer Seite zu erhalten seien , spiegelten tie“
Bestürzung über die letzte Wendung der Di»8®
wider . Die erst vor wenigen Tagen gebildete Re¬
gierung Muravieff -Muschanoff habe eine besser®
Aufnahme gerade in Moskau erhofft . Ihre Umbildung
werde schwerlich ohne Krise auch für den Rege»
schaftsrat möglich sein.

Nach einer Associated -Preß -Meldung aus Ankara
ist der sowjetrussische Gesandte in Ägypten »»“
außerordentliche Bevollmächtigte für Balkanfrage »'
Serge ! Nowikow , der aus Kairo am gleichen Tag
nach Moskau zu angeblichen „Besprechungen“
gereist war , als die bulgarische Waffenstillstands*
abordnung in Kairo eintraf , jetzt auf Befehl
kaus wieder nach Kairo zurückgekehrt . In Moskau >*
man der Ansicht , daß Bulgarien seine Waffenstiw
Standsbesprechungen mit den Anglo -Amerikaner
nicht direkt , sondern nur über einen sowjetische»
Zwischenhändler führen dürfe . Diese Darstellu »»
bestätigt erneut , daß England und die USA . den F»1
Bulgarien ausschließlich als Angelegenheit de
Sowjets ansehen , an der sie nur beobachtende
Interesse nehmen.

Forrestals Eingeständnis
Stockholm , 9. September . Die gestrige Erklärung

des USA .-Marinesekretärs Forrestal , di ? materieh
Ueberlegenheit der amerikanischen Waffen auf de ^
pazifischen Kriegsschauplatz sei im Abnehmen u»
Japan habe vor allem auf dem Gebiete der L«1
waffe mehrere neue Typen entwickelt , die de
Amerikanern viel zu schaffen machten , wird 1
neutralen Kreisen als erstes amtliches Eingeständ»
dafür angesehen ,' daß die Zeit nicht für die alliier 1
arbeitet und daß die Periode der Ueberlegenbe
des anglo -amerikanischen Kriegsmaterials sich de
Ende zuneige . Die deutsche Voraussage , daß e
solcher Zeitpunkt bevorstehe , werde diesmal dur®
einen prominenten Vertreter des anglo -amerik
irischen Lagers selbst bestätigt . Was für den Pa »‘ ,
gelte , gelte in noch viel höherem Maße für den eur°
päischen Kriegsschauplatz . Unter diesen Umstände
habe Forrestals Erklärung auch für Europa gf0
Bedeutung.

Die Selbständigkeit Indonesiens
Tokio . 9. September . Die Erklärung des Minist ®̂

Präsidenten Koiso über die Selbständigkeit
indonesischen Bevölkerung hat in allen indonesisch
Bevölkerungskreisen große Begeisterung hervor*
rufen . In einer Rundfunkrede am 7. September t
der Vorsitzende des japanischen Zentralrates
großen Dankbarkeit der Bevölkerung Ausdruck , y
stellvertretende Regierungschef National ®!»» '
Tschengkungfo , erklärte am 7. September , daß f
Selbständigkeitserklärung Ostindiens ein konkr®
Beweis für die Ziele des Großostasienkrieges s®>̂

Im Zusammenhang mit der Erklärung
über die Selbständigkeit der indonesischen Bevöl
rung erklärte der Oberbefehlshaber der japanis ®»
Expeditionsstreitkräfte auf Java , die indonesi sCef
Bevölkerung habe seit dem Einmarsch der Jap8 ?ej
in Ostindien im gemeinsamen Einsatz mit ^
Japanern einen ehernen Verteidigungswall g ,zt.und sich für den Aufbau Großostasiens eingese
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ihre quälenden Zweifel zu vergraben . Sie kon
lierte auch Christians Post , durchsuchte sogar j,
Sachen nach etwas Verdächtigem . Allerdings
hier ohne Erfolg . <jje

Dennoch blieb die heimliche Angst . Sie ^
und durfte Christian nicht verlieren . Sie
schon lange , viel länger als er ahnte . Schon v°r .
Kriege , wenn er in den Ferien nach Hause ^
hafte ihr Herz schneller geschlagen beim Anbli ® ^
hübschen , stattlichen Jungen . Daß sie ihn sP» te  ^
kluge und geschickte Art an sich fesselte , entsP
im Grunde doch nur dieser Liebe . , (ja*

Christian aber sah darin nur Berechnung »» £jn
Bestreben sich einen Mann zu sichern . Das
tragisches , Mißverständnis , aber Magdas Ve»»
ließ für ihn keine andere Deutung zu. ^

So standen die Dinge im Hause Sohöpker »n
Tage , da Hanne Moorkamp die Entscheidung
ihr ferneres Leben noch um einige Wochen vers

Christian war gegen Abend hinübergegange » .s0f>e»
Privatwohnung , um Magda von einem telefo »*
Anruf ihrer Schneiderin zu unterrichten- Sie

für de»
bestellen , daß Fräulein Sohöpker mit ihrem r ^ t®»
Abend vorgesehenen Besuch bis morgen
möge.

Magda war darüber etwas ungehalten. „ (vlei®
„Es handelt sich nämlich um mein ^ r?» z r»

erk (ärte sie Christian . „Stoffe sind jetzt so sc»
beschaffen . Die Schneiderin wollte sich heute ^ Se¬
hern üben , aber anscheinend ist es damit m®
worden . Nun , dann gehe ich morgen einmal

Sie sah Christian an . . Z n»f
„Man muß allmählich daran denken . Es S1ußt ^

noch vier Wochen bis zur Hochzeit . Bald m
schon das Aufgebot bestellen .' 1

Christian nickte.
a»„Ja , Ende nächster Woche .“

Er schluckte . Daß er sich noch immer 2fip» ef!1
den Gedanken gewöhnt hatte ! Daß er d»s ^ jja !*8daran noch immer wie einen Würgegriff
spürte!

(Fortsetzung
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Die täglidie Bewährung
Die Mobilmachungeines Volkes kommt in einer
eien Form vor allem in dem Bereich des Kriegs-
u Arbeitseinsatzeszum Ausdruck. Aber die Mobil-
schung erstreckt sich nicht nur aut das Materielle,

Indern auch auf die seelischen Kräfte. Und hier
ann  und muß jeder sein Bestes geben, da der Feind
ef“,. daß das deutsche Volk militärisch nicht zu be¬
engen ist, versucht er unseren Widerstandswillen
'■‘''ch propagandistischeMittel zu untergraben. Sol-

ern  Anschlag begegnen wir mit einer Haltung, die
°b dem Bewußtsein der Werte getragen wird, die

m diesem schweren Kampf verteidigen müssen.
lc ht mehr die „Stimmung“ im Alltagssinn offenbart
ns den Zusatz an Charakterwerten, die unser Volk
Ur Führung seines Schicksalskampfes befähigen,
°ndern die Haltung einer täglichen Bewährung inden

totalunzähligen Pflichten und Aufgaben, die uns der
de Krieg auferlegt. Mit starkem Glauben an un-

er en deutschen Sieg gilt es alle Schwierigkeiten
te udig zu überwinden.

Nehmen wir uns stets ein Beispiel am Friedrich
em  Großen, der durch seinen unbeugsamen Willen

seine stete Bewährung den langen Kampf um
e*n oder Nichtsein siegreich abschloß. Welche see-
sc hen Kräfte ihm dabei halfen, zeigen die Worte.
’e ®r einmal an Voltaire schrieb: „Meine Methode,
lch in keiner Weise zu schonen, ist immer dieselbe.
e mehr man sich pflegt, je schwächer und ver¬

lohnter wird der Körper. Mein Beruf verlangt
otigkeit und Arbeit. Mein Körper und mein Geist
ussen sich ihrer Pflicht beugen. Es ist nicht nötig,daß

ich ich lebe, wohl aber, daß .ich handle. Dabei .habe
Mich immer wohl befunden. lb.

Die Angestellte 8 . . .
Durch Redseligkeit ihr letztes verloren

Durch einen schweren Terrorangriff verlor die
■ ĝestellte S. ihr ganzes Hab und*Gut, mit^Aus-
a.hme von zwei 'Koffern mit Wäsche und Kleidungs-

Bücken, die sie mit in den Keller genommen hatte,
m andern Morgen hörte die S., daß ihr Betrieb —

Spezial-Instrumenten-Fabrik — vorsorglich in
weniger gefährdete Gegend verlegt würde. Ihr

e hst wurde zunächst die Stadt M. als Wohnsitz an-
®eWiesen, wo sie auch gleich Wohnung fand. Voller
j re ude erzählte sie sofort in ihrer Notunterkunft, daß

r Betrieb jetzt nach M. verlegt werde und daß
s!e Auch dort schon Wohnung habe. Zu Spät merkte

daß sie in ihrer Freude zuviel geplaudert hatte,
Aß aber ihrer Indiskretion weiter keine Bedeutung

Als sie sich nach 14 Tagen in der Kleinstadt M.
‘̂ gerichtet hat, erfolgt dort ein überraschender An-
^jff, und. sie verliert ihr letztes. Nach weiteren
cht Tagen wird sie verhaftet.

Doi der Vernehmung wird ihr vorgehalten, daß
ihrer' Damaligen leichtsinnigenWsie  wegen _ , „ _

j Aüergabe der geheimzuhaltenden Befriebsver-
êSupg Anzeige erstattet worden sei. Sie mußte sich°e dem vernehmenden Beamten weiter sagen las¬sen,

'ich daß ihre leichtsinnige Aeußerung wahrschein-
rj, such zur Vernichtung ihres Werkes sowie zum

v°n Werksangehörigenbeigetragen habe. Ihre
B "iche Reue kann sie nicht vor einer schweren

êstrafung schützen. Für Schwätzer, die leichtsinnig
eas Beben ihrer Volksgenossenaufs Spiel setzen, ist
me Freiheitsstrafe oft noch zu milde!

Schont die Leihbücher!
Sie sind unsere besten Freunde

v Bücher, unsere besten Freunde, sind heule wert-
, o ie Güter geworden, die wir nur in beschränktem
Att’fang erwerben können. Hinzu kommt, daß eine
dn2ähl von Leihbibliotheken ausgebombt wurden,
j eren  Bestände sich erst allmählich wieder auffüllen
gSsen Mehr denn je muß daher an alle Leser und

Ucherfreunde die dringende Bitte gerichtet wer-
Leihbücher schonend zu behandeln und recht

eSlich mit ihnen umzugehen. So ist es äußerst
ei tw erflich, etwa Seiten herauszureißen, weil einem
f a Foto oder eine Zeichnung besonders gefällt. Auch
^ Alsx>hren sollten nie zur Markierung umgebogen
Sterdeb, wie . ebenfalls harte Gegenstände, z. B.
j, re 'chhöizer, als Lesezeichen zu vermeiden sind.
(jerner  ist das Umknicken der Bücher eine Unsitte,

J"en  Schaden sich nur durch neues Binden wieder
«eben läßf. Gerade das aber muß wegen der da-

v verbundenen zusätzlichen Arbeit verhindert
^ ^ en.

Wann müssen wir verdunkeln:
9. September von 20.29 bis 5.54 Uhr

10. September von 20.27 bis 5.56 Uhr

Das Charakterbild des
Jrn  125. Todestage Blüchers am 12. Sept. —

„Gedanken über die For-
Imierung einer preußischen.
INationalanmee“ war eine
IAbhandlung betitelt, die
jder damalige Generalleut-1nant Blücher zu Anfang
[des Jahres 1805 erscheinen
| ließ. Er trat darin für die

allgemeine Wehrpflicht,
[Verkürzung der Dienstzeit,
Erhöhung des Soldes und
eine bessere Behartdlung
der Soldaten ein, und er
entwickelte Ideen, die heute
Allgemeingut geworden
Sind und deren höchste Vol¬
lendung wir gerade in die-

§ sen Tagen erleben. Damals
_ _ fanden seine Reformvor-

^ärbeh schlage bei den hohen Mi-
hichj “rc*en keine Beachtung. Dies hielt Blücher

’ '3ei  i edem  Anlaß auf seine alten Pläne zu-
Dep er |°mmen und als im Jahre 1807 sein Freund,
fatUnsa‘ Gneisenau, zur Teilnahme an einer Be-m̂er die beabsichtigteArmeeorganisation nach
iiepv uArufen wurde, gab er ihm in einem Schrei-
bis- n} 3- August 1807 folgendes „Glaubensbekennt-
' „Gelt, <len. We§ mit: ,

Gleitet! 7° în, von meinen besten Wünschen be-
**Udha Ahne, wozu Sie bestimmt sind, und freue
Lorst ar über. Grüßen Sie meinen Freund Soham-
le gte, j nd saS«n ihm, daß ich es ihm ans Herz
bicht Eine_Nationalarmee zu sorgen! Dieses ist
*buß

so
bian schwierig, wie man denkt. Vom Zollmaß

biiert n ab 8ehen; niemand in der Welt muß exi-
v9r bich!n’ Uncl es  muß zur Schande gereichen,

1 bchtzo"! gedient hat, es sei denn, daß ihn körper-
t̂eS£io,., - €chen  daran hindern. Die einmal wohl

er ten Soldaten müssen zwei Jahre zu Haus

Revision des Begriffs „Stammkunde ” . . .
Der Betreuungskundeist da — Starres Festhalten an früheren Regelungen unmöglich

Die Bindung des Verbrauchers, an bestimmte Ge¬
schäfte ist heute in so zahlreichen Fällen gelöst
worden, daß, sich auch eine Revision des Begriffes
„Stammkunde“ ankündigt. Der Stammkunde eines
Geschäftes kann bei der Abgabe von Mangelware
bekanntlich hin und wieder Vorteile genießen. Es ist
dem Kaufmann gestattet, nur beechränkt zur Ver¬
fügung stehende Erzeugnisse an solche Verbraucher
abzugeben, über deren Bedarfslage er unterrichtet
ist. Er soll dabei natürlich nach sozialen und ge¬
rechten Gesichtspunkten verfahren, das heißt, nicht
die Tatsache, daß ein Kunde lange Jahre in seinem
Geschäft kauft, genügt, um diesen bevorzugt mit
Mangelware zu beliefern, sondern es müssen schon
besondere Umstände hinzukommen, also etwa Kinder¬
reichtum, Krankheit, besonders anstrengende Arbeit
und ähnliches. Die bei ihm seit langem eingetragenen
Kunden sind dem Kaufmann mit der Zeit so bekannt
geworden, daß er unter ihnen unschwer eine rich¬
tige Auswahl treffen kann.

Das Stammkundenprinzipist ja überhaupt nicht
deswegen anerkannt worden, um einen bestimmten
Kreis von Verbrauchern zu bevorzugen, dem es nicht
einmal vom kaufmännischenStandpunkt aus als be¬
sonderer Verdienst anzurechnen ist, daß er länger
als andere in .einem bestimmten Geschäft kauft,
sondern aus dem Grunde, um zu verhindern, daß
Mangelware an solche Verbraucher gelangt, die die
Zeit dazu haben, viele Geschäfte abzulaufen und die
es sich erlauben können, die Jagd nach der Mangel¬
ware sozusagen als Sport zu betreiben. Durch das
Stammkundenprinzipsoll also die Ware in die rich¬
tigen Kanäle gelenkt werden, wobei man sich natür¬
lich darüber klar sein muß, daß diesem Prinzip von
vornherein gewisse Mängel anhaften müssen, die aber
schließlich mit jeder solchen Regelung verbunden
sind.

Nun sind aber durch Geschäftsschließungen,
durch die Zerstörung der Läden infolge des Bomben¬
terrors, durch Arbeitseinsatzmaßnahmen, durch die
Evakuierung von Frauen und Kindern, durch Stellen¬
wechsel und andere Gründe' viele Verbraucher ihrer
Stammkundenrechteverlustig gegangen. Sie kaufen

in anderen Geschäften und sind beim Verkauf von
Mangelware oft in der Hinterhand. Da sie nicht ans
eigenen Stücken ihren Kaufmann gewechselt haben,
empfinden sie heute — im Gegensatz zu früher, als
sie noch selbst zu den Stammkundengehörten — es
vielfach als Ungerecht, wenn der Kaufmann nicht
auch sie sofort in den Kreis seiner Stammkunden
mit aufnimmt.

Zwar wurde einmal festgestellt, daß derjenige
Verbraucher, der sich mit allen seinen Karten bei
einem bestimmten Geschäft eintragen läßt, dadurch
zu erkennen gebe, daß er hinfort zu dem festen
Kundenkreisdieses Kaufmannesgehören wolle. Aber
abgesehen davon, daß ein Verbraucher sich nach
jeder Kartenperiode' einen neuen Kaufmann suchen
kann und es auf diese Weise überall einmal als
„Stammkunde“ probieren könnte, also dem Kaufmann
durch die Karteneintragung an sich noch nicht'die
Gewähr gegeben ist, daß der neue Künde nicht zu
den „periodischen“ Laufkunden gehört, ist der Vor¬
rat an Mangelware auch nicht immer groß genug,
um alle eingetragenen Kunden ohne Unterschied
damit beliefern zu können. Der Kaufmann ist also
genötigt, auch innerhalb des bei ihm eingetragenen
Kundenkreiseseine Auswahl1 zu treffen, und es liegt
natürlich nicht allzu fern, wenn dabei die schon seit
langer Zeit bei ihm eingetragenen Kunden bevorzugt
werden. Außerderp beschränkte sich die Kunden¬
eintragung bisher schon auf den Lebensmitteleinzel¬
handel und kommt selbst hier nach der Aufhebung
des Bestellscheinverfahrensfür verschiedene Erzeug¬
nisse immer mehr in Fortfall. In allen übrigen Ge¬
schäftszweigen, vor allem im Textil- und Haus-
ratswareheinzelhandelgibt es solche Bindungen über¬
haupt nicht, so daß hier als Kriterium für den
Stammkunden tatsächlich nur die mehr oder weniger
umfangreichen Einkäufe während einer längeren
Zeitspanne in Betracht kämen. (

Wenn nun auch der verständnisvolle und hilfs¬
bereite Kaufmann eine kinderreiche Mutter, die zu
ihm kommt und ihm ihre Lage schildert, sehr schnell
bevorzugt zum Beispiel mit Gemüse und Obst be¬
liefern wird, so kann es doch darüber hinaus manch-

Wer ist eigentlich iür wen da?
Unverschämter Gemüsehändler wanderte ins Erziehiingslager- Keine Warnung nutzte

Kein Mensch wird bestreiten, daß es auch die
Gemüsehändler heute schwerer haben als früher.
Efn Gemüsehändler kann daher überarbeitet sein
und auch einmal nervös werden.

Damit entschuldigte sich auch der Gemüsehänd¬
ler Otto Kesseler, als er auf dem für sein Geschäft
in Berlin zuständigen Polizeirevier eindringlich er¬
mahnt wurde, seine Kunden anständig zu behandeln.
Das geschah, als wiederholt Beschwerden über sein
unhöfliches Verhalten eingegangen waren und nach¬
dem er einer Kundin auf die Frage nach Zwiebeln
erklärt'hatte: „Für Sie habe ich' keine Zwiebeln!“
Dabei war der Zwiebelvorrat zu sehen, und als die
Kundin fragte, für wen der denn sei, erwiderte der
Händler barsch: „Für Sie nicht. Erst müssen To-
mal̂ n, Kohl usw. verkauft sein.“ Damit ließ er
die Frau stehen. Am Abend dieses Vorfalls erfolgte
die Ermahnung. Kesseler gelobte Besserung. Das
war im Juli 1942. s

• Mahnung und Gelöbnis hielten nicht lange vor.
Im August desselben Jahres wurde eine Kundin von
K. angeschrien: „Bei mir kriegen Sie nichts mehr,
lassen Sie sich irgendwo anders eintragen!“ Wieder
häuften sich die Beschwerdenüber den Gepaüsehänd-
ler, der daraufhin im April 1943 staatspolizeilich
protokollarisch strengstens gewarnt wurde. Gleich¬
zeitig wurde K. bedeutet, daß er in Schutzhaft ge¬
nommen werde, wenn' Vorkommnisse dieser Art sich
wiederholen sollten. Das hinderte ihn nicht daran,

im Oktober 1943 einen körperbehinderten Volks¬
genossen u. a. mit „alter Dussel“ zu beschimpfenund
aus dem Laden zu verweisen. Schließlich wurden
im Juni 1944 einer Postbeamtin Êrdbeeren mit der
Bemerkung verweigert: „Die sind für meine Spät¬
kunden.“ Im gleichen Atemzuge klagte K. seiner
Frau, die Erdbeeren würden ihm schlecht. Als die
Kundin ihn daraufhin erneut bat, ihr doch Erd¬
beeren zu verkaufen, schrie er: „Was geht Sie das
an, ich spreche doch mit meiner Frau“, und als die
Kundin sich diesen Ton verbat, brüllte er: „Sie
freches Weib, Ihnen verkaufe ich überhaupt nichts
mehr, scheren Sie sich aus meinem Laden!“

Damit war das Maß des Gemüsehändlers Otto
Kesseler voll. Die Ermahnungen, sieh eines anstän¬
digen Tones zu befleißigen, wie er für einen ordent¬
lichen Kaufmann auch im Kriege eine Selbstver¬
ständlichkeit ist, hatten nichts genützt, und die Lang¬
mut der Behörden ihn anscheinend noch frecher
gemacht. Er wurde jetzt in Schutzhaft ge¬
nommen und einemArbeitserziehungs-
lager überwiesen.  Vielleicht dämmert ihm
jetzt die Erkenntnis, daß die Geschäfte für die
Kunden da sind und nicht umgekehrt, was selbstver¬
ständlich nicht ausschließt, daß die Kunden darauf
Rücksicht nehmen, daß auch der Geschäftsmann
heute kriegsbedingte Schwierigkeiten, zu überwinden
hat. D.

Wo kann ich noch helfen?
Ein zusätzlicher Kampfbeitrag des Landvolkes

NSG. Das zweifellos stark eingespannte Landvolk
mag das Gefühl haben, daß es zu einem erweiterten
Einsatz nicht mehr in der Lage sei. Der Führer ruft
jedoch zur Steigerung der Leistungen im Dienste der
totalen Kriegführung das ganze Volk in Stadt und
Land ebenso ausnahmslosauf, wie auch die Gesamt¬
heit der Soldaten ihre Kampfbereitschaft immer
mehr verstärken muß. Die Ueberlegung„wo kann ich
noch helfen?“ richtet ihren Blick nicht ausschließ¬
lich auf das berufliche Wirkungsgebiet des einzel¬
nen, sondern sie fordert ihn auf, auch außerhalb
seines eigentlichen Tagewerkes da oder dort noch
mitzuwirken.

Mit der Blickrichtung auf das Land wird dieser

Appell auf den Dörfern in den kommenden Wochen
Einrichtungen schaffen, in deren Rahmen zusätz¬
liche Arbeit für die siegreiche Kampfentsĉheidung
geleistet werden kann, ohne daß dabei eine fühlbare
Belastung auferlegt wird. Man wird Dorfstuben ein¬
richten, geeignete Räume, in denen sich die Ange¬
hörigen des Landvolkes treffen, um mit nützlicher
Betätigung und unter gleichzeitigem gegenseitigem
Gedankenaustauscheinige Zeit zu verbringen. Dabei
können Gegenstände angefertigt werden, die das
Dorf zur Durchführung seiner beruflichen Arbeit
innerhalb des Kriegseinsatzes braucht, aber es ist
auch möglich, bei diesen Treffen für die Rüstung
heimarbeitliebe Beiträge zu leisten. Auf di ŝe Art
wird mit zusätzlichen praktischen Kriegsbeiträgen
die Förderung der seelischen Kraft des Landvolkes
verbunden.

„Marsdiall Vorwärts”
Ruhmreicher Sieger der Befreiungskriege
bleiben Lind das dritte eintreten; dann ist das Land
soulagiert (erleichtert), und es fehlt uns nicht an
Leuten. Es»ist •auch eine Einbildung, daß ein fer¬
tiger Soldat in zwei Jahren das alles vergessen hat,
daß er nicht in acht Tagen wieder brauchbar wäre;
die Franzosen'haben uns dies anders bewiesen; un¬
sere unnützen Pedanterien mag der Soldat ganz ver¬
gessen! Die Armee muß in Divisions eingeteilt
werden, die Division muß von allen Sorten Truppen
komponiert (zusammengesetzt) sein, und im Herbst
miteinander manövrieren. Die alljährlichen Revues
müssen wegfallen. Da haben Sie mein Glaubensbe¬
kenntnis. Geben Sie es ân Scharnhorst und schrei¬
ben Sie beide Ihre Meinung! Wenn Sie General York
sehen, so grüßen Sie ihn!“

Blüchers wahre Größe zeigte sich nicht nur in
seinen Siegen, sondern gerade darin, wie er Nieder¬
lagen ungebrochen überstand. Er hat auch v(el Un¬
glück im «Leben gehabt, aber er ließ sich nie da¬
durch beugen. Dieser Charakterzug zeigte sich schon
in seinem Verhalten, durch das die Laufbahn des
jungen Offiziers einen vorläufigen Abschluß erhielt.
Er hatte sieh im Sicherheitsdienst an der polnischen
Grenze zwar durch Kühnheit und Entschlossenheit
ausgezeichnet, sich aber auch durch manchen Leicht¬
sinn und vor allem durch eine große Eigenmächtig¬
keit in einer Strafsache die Unzufriedenheit.seiner
Vorgesetztenzugezogen, so daß der Rittmeister über¬
gangen wurde, als in seinem Regiment eine Major¬
stelle zu besetzen war. Da setzte er sieh hin und
schrieb kurzerhandan den König: „Der von Jägers¬
feld,‘ der kein anderes Verdienst hat, als der Sohn
des Markgrafen von Schwedt zu sein, ist mir vor¬
gezogen worden.. Ich bitte Ew. Majestät um meinen
Abschied“ Friedrich ließ ihn dreiviertel Jahre in
Arrest setzen, damit er sich eines besseren besinne,
aber der Unbeugsameblieb bei seiner Erklärung, und
so entschied der König: „Der Rittmeister v. B. ist
seiner Dienste entlassen. Er, Kann sich zum Teufel
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scheren.“ Während der Lebzeiten des großen Königs
blieb Blücher vom Heere ausgeschlossen.

„Der alte Teufelskerl hat mich imteer mit gleicher
Wut angegriffen. Kaum hatte ich ihn geschlagen,
stand er schon wieder kampfbereit vor mir.“ Dieses
Zeugnis Napoleons kennzeichnet den großen Helden,
der durch keinen Mißerfolg zu brechen war. Nach
der Katastrophevon Jena und Auerstedt war er es,
der die ihm erreichbaren Heerestrümmerunverzagt
zusammenraffte und sich mit ihnen nach Lübeck
durchschlug. Er mußte die Stadt zwar vor der feind¬
lichen Uebermacht räumen und versuchte vergeb¬
lich, sie im Sturm zufückzunehmen, aber erst nach¬
dem die letzte Kugel verschossen und aller Proviant
erschöpft war, gab er den Kampf auf, einer der
wenigen, die in diesen Tagen die preußische
Waffenehre retteten.

Als Blücher in den Freiheitskriegen zum ersten
Mal bei Größgörschen auf den Feind traf, mußte das
Schlachtfeld geräumt werden. Es geschah jedoch in
voller Ordnung, und am nächsten Morgen gab der
Feldherr seiner unerschütterlichen Zuversicht durch
folgende Ansprache an die Truppe Ausdruck: „Juten
Morgen, Kinder! For ditmal hat et gut jejang. De
Franzosen sin et jewahr jeworden mit wem se ze
dun hebben. Der König läßt sich bedanken bei Euch.
Dat Pulver is alle. Darum jehn wi zurück bit hinner
de Elbe. -Da kommen mehr Kameraden und bringen
uns wedder Pulver und Blei und denn jehn wir
wedder drüp up de Franzosen, det se de schwere
Not kriejen. Wer nu seggt, dat wi retirieren, das
is en Hundsfott, en schlechter Kerl. Juten Morgen;
Kinner!“

Unvergänglich ist der Ruhm von Blüchers Waffen¬
tat nach der Niederlage bei Ligny, als er selbst in¬
folge eines Sturzes vom Pferde verletzt und von
Schmerzen gepeinigt war, gleichwohl am anderen
Tage wieder im Sattel saß, seine Truppen ord¬
nete und nicht zurück, sondern nach Belle-Alliance
führte, wo er den bedrängtenWellington rettete und
Napoleon die entscheidend« Niederlage beibrachte.

- Im Schloß Krieblowitz, SO Kilometer nördlich von
Breslau, einer alten Wasserburg, die Blücher am

mal erwünscht sein, wenn der in einem Geschäft
auftauchende neue Kunde sich von vornherein legi¬
timieren kann, daß er nicht zu den Mangelwaren¬
jägern gehört, sondern aus diesem oder jenem
Grunde den Kaufmann wechseln mußte. Es wäre
z. B. denkbar, daß zerstörte Einzelhandelsgeschäfte
ihre Stammkunden ausdrücklich an ein bestimmtes
verwandtes Geschäft als Betreuungskunden emp¬
fehlend überweisen und daß Formen gefunden
werden, um auch in anderen Fällen zur Vermei¬
dung von manchem Leerlauf, Verdruß und Aerger
die Versorgung solcher Kunden ohne langwierige
Unterbrechungen in Gang zu halten, zugleich aber
auch eine ■Fehlleitung von Mangelware an erst in
zweiter Linie bedürftig* Kunden zu" vermeiden.
Wenn man voraussetzen darf, daß es das Bestreben
des Kaufmannes ist, als wahrer Treuhänder der
Ware zu fungieren, wird es auch möglich sein, dem
Stammkundenprinzipdurch eine solche Erweiterung
oder Umwandlung eine zeitgemäße Gestalt zu geben,
denn die Entwicklung läßt ein starres Festhalten an
früherer auskömmlichenRegelungen hier ebenso¬
wenig wie auf anderen Gebieten zu.

Schwatzweiber vor Gericht
Wegen Beleidigung des OGL, verurteilt

Eine unverheiratete schwangere Frau im Rhein¬
gau kam auf Fürsprache eines Ortsgruppenleiters
nach einem auswärtigen Entbindungsheim. Da das
Heim nur eine beschränkte Anzahl Frauen auf¬
nimmt, die auf Empfehlung angemeldet werden,
glaubten Einwohnerinnendes Rheingauortes, daß das
nicht in Ordnung sei, da müsse was dahinter stecken.
Eine erzählte es der anderen unter dem Siegel der
„größten Verschwiegenheit“ und „im Vertrauen ge¬
sagt“ bis es ein Ortsgespräch war und der Ortsgrup¬
penleiter erfuhr, daß man ihn als den Vater des
unehelichen Hindes bezeichnete. Er griff zu und
zwei Frauen hätten sich vor dem Strafrichter zu
verantworten.

Die eine der Angeklagten hielt es für angebracht,
sich zu entschuldigen, eine Ehrenerklärung abzugeben
und eine Buße von 200 RM. zu zahlen. Hierauf wurde
dieser Straffall abgetrennt. Die zweite Angeklagte,
die auf Grund ihres Berufes mit dem Erzählen hätte
vorsichtiger sein müsse/i, erhielt wegen Beleidigung
des Ortsgruppenleiters eine Geldstrafe von
30 0 RM. Trotz eingehendster Beweisaufnahme war
die Urheberin des Gerüchtes nicht festzustellen.

—i-
Kunsthonig gegen Zuckerbezugschein

Ab 67. Zuteilungsperiode, also ab 18. September
1944, wird nicht nur die Marmelade — wie bereits
ausgeführt — über Zuckerkonto im Verhältnis von
1:2 verrechnet, sondern auch der Bezug von Kunst¬
honig. Bei Kunsthonig ist das Verhältnis zum Zucker
125 Gramm Kunsthonig zu 100 Gramm Zucker. Der
wahlweise Bezug von Kunsthonig in diesem Verhält¬
nis bleibt weiterhin zulässig. Die Abgabe von
125 Gramm Kunsthonig je Zuteilungsperiodean Kin¬
der und Jugendliche von 0 bis 14 Jahren auf die
hierfür vorgesehenen Abschnitte der Reichsfettkarte
bzw. der Selbstversorgerfettkarte SV IV bleibt un¬
berührt.

Zum Kriegseinsatz der Studenten
NSG. Der Gaustudentenführer Hessen-Nassau

teilt mit:
Der zur Zeit laufende Kriegseinsatz der Studen¬

ten und Studentinnen während der vorlesungsfreien
Zeit läuft demnächst weiter. Die im Verfolg der
totalen Kriegseihsatzmaßnahmenzum Einsatz kom¬
menden Studierenden werden in Zusammenarbeit
mit den Arbeitsämternund den studentischen Dienst¬
stellen dem Arbeitseinsatz zugeführt und erhalten
dazu Anweisungen durch ihre Studentenführer.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Ober¬

jäger Willi Merg, Wiesbaden, Oestricher Straße 1,
ausgezeichnet.

Neueinteilung beim Arbeitsamt. Auf eine wichtige
Bekanntmachung über die Errichtung bzw. Auflö¬
sung von Hilfsstellen des Arbeitsamtes, die im
heutigen Anzeigenteil erscheint, wird besonders hin¬
gewiesen.

3. Juni 1813 zur Erinnerung-an den Sieg an der Katz-
bgeh als Dotation verliehen wurde, verlebte er seine
letzten Jahre, und hier ruht er auch in einem vom
preußischen König erbauten Mausoleum. Die Erin¬
nerungen an den großen Feldherrn werden von
seinen Nachkommen treu gepflegt. Das Sterbe¬
zimmer und viele andere Räume sind vollkommen
«o erhalten geblieben, wie sie zu 'seinen Lebzeiten
waren. Sie sind mit Erinnerungsstücken, Trophäen
und Gemälden gefüllt, die auf seine Heldentaten und
auf sein Leben Bezug nehmen. Besondere Kostbar¬
keiten sind darunter die Gegenstände, die Blücher
in der Schlacht bei Belle-Alliance erbeutete, der
Reisewagen Napoleons, in dem man Orden, den
Dreispitz, Waffen, Reisebestecke un'd andere Gegen¬
stände aus dem Besitz des Kaisers fand; er war
1809 von einem Berliner Wagenbauer geschaffen
und war im russsischen Feldzug und in den Befrei¬
ungskriegen mitgeführt worden. ' C.  K.

„Aufruhr der Herzen “. Am 8. Septembej : lief ln Inns¬
bruck der Terra -Film „Aufruhr der Herzen " an , der da¬
mit in unmittelbarer Nähe seiner filmischen Heimat seine
Uraufführung erlebte . Unter der Spielleitung von Hans
Müller , der mit diesem Film nach einem Drehbuch von
Artur Kuhnert seine erste Regieleistung vollbrachte,
spielten Lotte Koch , Rudolf Prack , Franz Herterich,
O. E. Hasse , Emil Hess , Elise Aulinger , Wilma Tatze !,
Käte Kühl , Lothar ' Firmans , Ernst von Klipstein usw.
An der Kamera standen Albert Benitz ' und Willy
Winterstein.

A .-O.-Professur für Hölderlin -Forscher . Der Dozent
in der Philosophischen Fakultät der Universität Gießen,
Dr . Friedrich Beißner , wurde zum außerordentlichen
Professor unter Uebertragung des Lehrstuhls der deut¬
schen Philologie an der Universität Gießen ernannt.
Als einer der besten Kenner des Hölderlin -Textes ist
Professor Dr . Beißner mit der Herausgabe der großen
Stuttgarter Hölderlin -Ausgabe beauftragt und außerdem
Mitarbeiter der Wieland -Ausgabe und Geschäftsführer
der Schiller -Nationalausgabe . » ^

Zum Gedenken von Hermann Löns . Anläßlich des ■
78. Geburtstages von Hermann Löns veranstaltete die __
Lönsgilde in Celle eine dem Gedenken des Heidedichters
gewidmete Feierstunde , deren Ausgestaltung in den
Händen der Singgemeinschaft der Deutschen Hermann-
Löns -Gesellschaft Hiidesheim lag.
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Die Wasserleiche / Eine Grenzanekdote vonXBobek
In Slunj saß einmal ein alter Gren¬

zerhauptmann, der über dem Schießen
Hauen und Stechen um Kriegsdienst
keine Zeit gehabt hatte, sich groß mit
anderen Wissenschaften abzugeben. So
bereitete es ihm immer arge Kümmer¬
nis, sollte er einen Bericht an das Re¬
gierungskommando in der — ach so
schweren! — deutschen Sprache ver¬
fassen. Nicht einmal in der Schlacht
bei Custozza, wo ihm ein sardinischer
Scharfschütze ein Ohrläppchen abschoß,

,,Er ist nun zur Bahn",*, sagte Hede Hede schaut auf von ihrer Arbeit. „Ich dem Brett am Ofen. Hede gehorcht dem hatte er so fürchterlich geflucht, wie er
Balkwitt, als sei nichts Besonderes bei habe ihm geantwortet, wie du willst, daß Wink, und schon ist da eine Stimme, die es der  Schreibstube zum Grausen des
dem Wort; aber ihre Augen gehen, indes eine Balkwitt einem vom Krog antwortet redet, indes die drei Menschen atemlos zitternden Schreibers tat, so ihm beim

WOCHENENDBEILAGE PER WIESBADENER ZEITUNG

Der Ring / Lsllcwitts VVsnölung vonw.Bcbssfsf-Bfsnbsnbufg

Wredows Ladentisch legt sie einen
schmalen Goldreif mit schlichtem
Schmuckstein, des ihrer Hand nicht
passen will. „Ein Ring der Mutter“, sagt
sie, „doch muß er — man sieht’s nicht
wahr? — für mich ein weng gerichtet
werden.“

Der Meister nickt, und zufrieden kehrt
das Mädchen heim. Einen Bogen nimmt
sie und die Feder, und sie beginnt zu
schreiben. Ein Brief ist's für Jochen
Kröger, der ihm nacheilen soll und ihn
finden wird, wenn der Mann wieder bei
seinen Kameraden ist und das Seine tut,
damit verhindert werde, was gewißlich
geschehen wäre, wenn die dunkle Tat
von
■wäre.

„Ich werde nun künftig einen Ring
tragen", schreibt Hede. „ES. ist ein Ring

recht ist, wenn ich Dir dies schreibe.
Von der Gefahr, wenn sie vorüber¬
gegangen ist, lernt der Mensch. Er lernt,
daß alles Schwere und jegliche Not über¬
wunden werden vom Vertrauen auf das
Recht und von der Treue und vom Be¬
wußtsein zuvorderst zwischen Dir und

sie sich an den Korb mit dem Nähzeug "in solcher Sache.“ Der Alte nickte zu¬
setzt, rasch zu der aufrechten Gestalt frieden.. '„Und hast ihm aus ehrlichem
des Großvaters am Fenster hinüber. Herzen einen guten Wunsch gesagt? Und

Karl Balkwitt, der Alte, sinnt in das den meinen dazu?“
Jähe ‘ Wetter hinaus, das eben über
Hausung und Feld niederbricht: ein
schüttender Regen nach prasselnden
Donnerschlägen. Es ist, als habe der
Mann des Mädchens Rede nicht gehört;
denn sein Gesicht ist reglos. Aber die
Gedanken wandern den Augen nach.
Die suchen einen Weg hin über den
Witthof und über das behäbig breite
Dach der Stallung drüben, weiter dann
den langsam steigenden Hang hinauf bis
dorthin, wo, verhangen jetzt von den
fallenden 'Güssen, stolz und behäbig das
Hofgeviert des Krogs thront. Und kühl
trotzende Abwehr steht im Herzen des
Alten auf, wie sie ihn, wenn er an die
Leute auf dem Krog denkt, erfüllt hat
seit den Tagen seiner Kindheit und wie
er’s nicht anders gewußt hat, von Vater
und Ahn.

Es ist keine heiße Feindschaft zwischen
denen auf dem Witthof drunten und
denen droben auf dem Krog. O nein, der
Zorn, der einmal — wann war das wohl?
— zwischen den beiden Höfen gelebt
hat, ist längst schlafen gegangen. Doch
ist die Fremdheit geblieben, die mit ab¬
gewogener Höflichkeit und hartem Stolze
zeigt, daß Gewesenes nicht vergessen sei
und nicht vergessen werde um der Treue , , . . . . , . „ , „
willen die ein Bauer seinen Altvordern stllle  bleibt , wendet er sich um und sieht er von Dir. Denn ich weiß nun, daß es
schuldet.

Nichts, das ist gewiß, wird versehen
nn der Pflicht der Nachbarschaft und
der Gemeinsamkeit, die ein Dorf um-
«chließt, gar dann, wenn daheim und an
den Grenzen ein Ringen ist um alles
Künftige. Die Gegenwart dieses Ringens
hat ihr eigenes Gesetz, das, wahrlich,
gebieten muß über alles andere Fühlen
und Wollen in einem Menschenherzen.
Und solchem Gesetz fügen sich die hier
auf dem Wifthof wie die auf dem Krog,
weil der Gehorsam in dieser Sache ein
Teil ihres Stolzes ist. Aber für die Dinge,
die danach in einer schwer errungenen
und friedsamen Zukunft sein werden,
soll gelten, was vordem war; der Weg
zwischen den beiden Höfen wird kein
Weg sein von Herz zu Herz.

Daß Jochen Kröger dies zu vergessen
vermocht hat! Einem Balkwitt wäre es
gewißlich nicht widerfahren, daß er die
unsichtbare Grenze zwischen den zwei
Geschlechtern zu zerstören getrachtet
hätte mit der Neigung etwa zu einer
Tochter des Krogs. Nein, "ein Balkwitt
hätte eine solche Neigung schweigen
heißen. Mag Jochen Kröger zusehen, wie
er’s ausmacht mit dem Stolz eines Krog-
bauern, daß er seine Wünsche der Hede
Balkwitt hat nachgehen lassen. Der Alte
versagt dem Jungen die Ehre nicht, die
ihm gebührt, weil er den grauen Rock
trägt, und es bat beim braten zufälligen Worte in ihrer Erregung noch er- der Treue kommt, und aus der Gemein-
Begegnen da Jochen zu kurzem Ras en das kleine Holzgehäuse auf Schaft aller Deutschen!“heimgekehrt war. der Greis den ersten p_ ;_ ._ _ _ _
Gruß getan. Doch hat den Witthofbauer
schier erschreckt, was danach sein
Enkelkind ihm ' berichtet hat: dem
Jochen, so hat die Hede in zaudernder
Befangenheit erzählt? sei sie bei der
Schule unversehens gegenübergestanden.
Und seiner Schwester, der Lies, die dem .
Bruder als tüchtige Statthalterin den nicht an dem sauren Wein lag, dtzn ihr
Hof versieht. Die Schwester habe er Vater verzapfte, wenn die Burschen
weitergehen heißen, der junge Kröger, vön weit und breit den „Schwarzen
und habe mit der- Hede zu reden be- Adler“ allen anderen Schenken vor¬
gehrt. Ruhig habe er danach gesprochen zogen.
und rasch und wie einer, der weiß, daß Vor Jahren schon hatte es

lauschen. ' t Diktieren die vertrackten deutschen
Später, als der Abend niedergesunken Vokabeln heillos durcheinander gerieten

ist, sitzen Ahn und Enkelin still bei- und  partout in keine syntaktische
sammen, und ihr Schweigen redet in Ordnung fügen wollten. Eines Tages
einem Gedanken und einem großen, warf die  K orana  die Leiche eines Man-
tiefen Gefühl: jetzt leben wir bei- nes auf eine  Sandbank bei Slunj aus. Die
einänder, wir, die wir eines Blutes und Meldu ng vom Leichenfund stimmte den
einer Sprache sind, näher und enger als Hauptmann, der eben mit seinem
je ; Jetzt, ihr andern da draußen in der Freunde, dem alten Pfarrer, bei einer
Wert jetzt erst recht, daß ihr’s wißt!, . Flasche  siikowitz saß, höchst verdrieß-

AIs der Morgen des nächsten Tages Uch Das gibt wjeder außertourliche
graut, hat Hede einen Weg in die nicht Schreiber eien, seufzte er, fuhr aber
ferne Kreisstadt, und auf Meister pflichtgetreu in  den Waffenrock, um die

näheren Umstände des Fundes, die Kör¬
permaße des Toten und etwaige beson¬
dere Kennzeichen an Ort und Stelle zu
erheben.

Als dies mit pflichtgemäßer Gründ¬

lichkeit getan war, suchte der Haupt-
mann die Schreibstube auf, wo ihn der
Schreiber bereits mit gezückter Feder
erwartete.

Der Hauptmann durchmaß einige Male
das Gemach, gedankenvoll den Schnauz¬
bart zwirbelnd. Dann nahm er einen An¬
lauf. — • ji

„Indem ; . ." begann er mit starker
Stimme und der Schreiber kratzt« eil¬
fertig über das Papier.

„Halt! Einen neuen Bogen?“' rief der
Hauptmann und begann ein zweites Malt

„Nachdem . . .“
Der Schreiber schrieb und schielt«

ängstlich auf den Hauptmann, dessen
Gesicht allmählich rot anlief.

„Halt! Einen neuen Bogen! Fang a»t
Indem . . .“

Der Schreiber wartete mit Bange auk
die Fortsetzung des so hoffnungsvoll be¬
gonnenen Diktats. Doch plötzlich hieb
der Hauptmann die Faust auf den Tisch,
daß das Tintenfläschchen tanzte, und
brüllte:

„Genug mit der verdammten Schin¬
derei! Packt den Kerl und schmeißt ihn
wieder in den Fluß! Soll die Kupa und
die Save hinunterschwimmen! Die >n ■
Brod verstehen sich besser auf die Fe'
derfuchserei, mögen sie den Bericht
machen!“

Lawine am Col du Betsch
Der Tiroler Standschütz Toni — Novelle von Winfrid Bade

in verwirrtem Staunen dies: tief über
die Hände ist Hedes Kopf gesunken,
und ihre Schultern zucken.

Der Alte ist betroffen und ratlos. „Wie
ist das, Mädel? So hast du ihn“ — er
räuspert sich vor dem schweren Wort —
„so hast du ihn am Ende lieb, den
Jochen Kröger?“

Der Winter siebzehn auf achtzehn war faßte die einzige Handgranate, die ef
schneereich und kalt. Die Truppen an umgehängt trug.
der Tiroler Front wurden zugedeckt von Franz machte den Karabiner schuß-
unendlichen Schneestürmen, meterhoch fertig. Dort hinter der Wächte, ein-

gestern zu bösem Ende gelungen legten sich die Verwehungen über die hundert Meter weiter, mußte der erst®
Stellungen. - auftauehen, man sah ihn nicht, aber «s

Die Standschützen hielten den Col ciu war klar, er mußte um die Wacht«
Betsch. Es war kein großer Berg, bei- herum, sie war nicht von unten
leibe nicht, und er war nicht so berühmt .durchbrechen, im Niedergehen mußte sl«
wie etwa der Col di Lana oder die die Italiener mitnehmen wie Felsbrocken,
anderen Gipfel. Aber die Italiener ver- sie in die Tiefe schmettern, zudecken.
suchten ihn zu nehmen, weiß der Teufel, auslöschen, in einem einzigen, entsetz
welcher Ehrgeiz sie ritt. Sie hätten nicht liehen Sturz,
viel gewonnen mit diesem Berg und die
Tiroler nicht viel an ihm verloren, aber
die Standschützen hatten es sieh nun ein¬
mal in den Kopf gesetzt, ihn nicht

„Wann sie niederging, die Wächtn,
flüsterte Toni.

„Kannst sie net abhacken“, gab Frant
zurück? „ist viel zu mächtig. Da i°u"

( mir hab ich gestern empfunden bei der herauszugeben, und die Italiener, ihn zu oaner schon neispringen, daß ’s mi
Da hebt die Enkelin rasch und stolz Botschaft, die auch Ihr da draußen nun erobern. So gab es unablässig sich fol- einemmal in Schwung kimmt . . ."

das Gesicht mit den schwimmenden kennt. Aber von einer größeren Ge- gende Nachtangriffe. ,’,Nur daß er selber mit nunterfahre
Augen darin: „Ja, Großvater“, sagt sie meinsamkeit zudem weiß ich nun fester .In der . Abendstunde des 17. Jänner tat, der . .
fest. Und leiser: „Aber er weiß es nicht.“ als vorher; sie schließt sich um Euch hatte sich ein wilder Sturm aufgemacht. In diesem Augenblick tauchte der erst

Der alte Bauer beginnt einen hilflosen an der Front und um uns daheim zu- - Er tobte die ganze Nacht und den ganzen Italiener hinter der' Wächte auf. Eran
Weg durch die Stube. Was ist da nun gleich und ist nach der Gefahr härter Vormittag; gegen ein Uhr nachmittags riß den Karabiner hoCh, schoß, «'
zu sagen? Und was ist recht und was ist geworden und ist der größere, der un- , erst ließ das Schneetreiben nach. Mensch warf die Arme hoch und saust«,
falsch? Diese Zeit, — es ist soviel Neues sichtbare und der heilige Ring, ddr uns Als der Toni, der Franf und der Poldl sich überschlagend in die Tiefe.
und Starkes und Gutes mit ihr ge- alle aneihander bindet, wie der kleine
kommen; kann es sein, daß er, der Greis, Reif an meiner Hand mich Dir zu-
sie nicht mehr versteht, die Zeit? gehörig macht.

Das drangvolle Schweigen zwischen Da Hede die Feder aus der Hand legt,
den beiden wird jäh zerrissen. Herein -tritt der Alte dazu. Weil das Mädchen in
stürzt die alte Magd und sagt die Kunde, ruhiger Sicherheit bekennt, was der
die wie ein Riesenvogel mit drohend
sausenden Schwingen durchs Dorf ge¬
flogen ist: daß eine dunkle Tat das
Leben des Einen hat auslöschen sollen,

Brief dem Jungen im Felde sagen soll,
nickt Karl Balkwitt. „Daß du ihm dies gehängt gehabt,
schreiben, möchtest, darum bin ich ge- erkannt,
kommen. Der gestrige Tag hat mich ge-

Wildes Geschrei schlug los. Wie «r"
stickt kam es unter den Schneemasseß
der Wächte ’ hervor : „Evviva . - *
Savoia . . .!“ »

„Wirf“, rief Franz, „die Handgranst»
in die Wäeht’n!“

Von hinten kamen die ersten Stand'
schützen gelaufen.

Da zog der Toni die Handgranateab-
Langsam schob sich der Toni an die Aber er warf sie nicht, er sprang " >

aus den Kavernen auf den Gipfel
krochen, sahen sie schon die Bescherung.
Die Italiener waren in dem mörderischen
Unwetter die Wände emporgekrochen.
Sie klebten wie weiße Tiere am schnee-
überpuderten Fels, schwer zu sehen;
hätten sie nicht ihre Karabiner um-

man hätte sie nicht

ohne dessen Vorausschauen und Wirken lehrt, daß mein Denken in dieser Sache Wächte vor, die weit überhängend die ihr, sie krampfhaft in der ausgestreckten
Hand haltend, mitten in die Wächte
hinein.
•Einen Augenblick geschah nichts, dann

sah man den Toni durchbrechen, und a*
er bis an den /-jehultern im Schnee stak.

Gipfel explodierte die Handgranate. Es
_ , einen stumpfen Krach, die ganze Schn««'
„Lauf zruck“, flüsterte Toni, „alarmier Jast geriet in brechende, stürzende B*'

die Unsern, gleich ist ’s z’spat.“ Und er wegung, Schneestaub stieg auf, und dann
schoß, mit Blitzesschnelle, die Lawine z

keines Deutschen und ganz und gar ein Unrecht gewesen ist. Ich hab’s zuvor Wand überdachte. „Schau, daß d’ net mit
durchaus keines deutschen Bauern Zu- so klar nicht gesehen, daß keine unsicht- oaner Lan abikugelst“, riet Poldl, „d

baren Grenzen mehr sind zwischen Herz
und Herz daheim.. Die andern“ — der
Bauer reckt sich auf, — „unsere Feinde
werden’s erfahren, wenn ihre falsche
Sache zerbricht an der"Kraft, die aus

kunft zu denken ist.
Karl Balkwitt hat auf dem Stuhl ^ m

Fenster niedersitzen müssen. „Aber er
lebt?“ fragt er heiser.

Die Magd nickt und weist erregt, weil

Wächtn halt net.“
Die Italiener standen unmittelbar unter

dem, Ueberhang, in ein paar Minuten
mußten die ersten auf dem
stehen.

Melodie der Jugend / von h.  Dörr
So jung war Brigitt damals, so

lachend ihr roter Mund und so blitzend
ihre, schwarzen Augen, daß es gewiß

im
„Schwarzen Adler" gut ausgesehen, als
die Karnerwirtin, ein blitzsauberes
Frauenzimmer, noch lebte. Doch war
die junge Wirtin eines Tages plötzlich
weggestorben und hatte den fassungs¬
losen Gatten mit der kleinen, hilflosen

ihm zwischen dem Gestern und dem
Morgen draußen vor dem Feind nicht
viel Zeit bleibt, in .eine gute Ordnung zu

_bringen, was im Nebenher gründlich von
‘ihm bedacht ist für eine künftige Zeit.
Vergangenes könne nicht mehr gelten
vor der stärkeren Gegenwart, habe er Brigitt zurückgelassen. Der Wirt konnte
gesagt, der Jochen; gewesene Fremdheit
zwischen den Vatersvätern sei aus¬
gelöscht als ein Nichts von dem Sturm
über den Tagen der Lebenden. Darüm
dürfe er nun sagen, was bis da ge¬
schwiegen habe in einem redlichen
Herzen aus Irrtum, und falscher Ehr¬
furcht. '

Ja, geworben hat der junge Bauer
vom Krog um die Erbin des Witthofs. Zuspruch' im „Schwarzen Adler“ wurde
Und Hede? Nun, sie Tst, wer mag sie immer reger, und auch an Freiern für
darum schelten, verwirrt gewesen und die schöne Brigitt mangelte , es nicht,
hat sich für den Augenblick keinen Doch des Karnerwirtes Tochter war
andern Rat gewußt als den, es werde wählerisch und wartete auf den Rich-
der Werber zur Stunde seiner Abfahrt tigen. Und der kam eines heiteren
die Antwort hören. So ist das gewesen Sommertages auch. Es war ein Student
mit dem Jochen Kröger. -Und nun, die aus Wien, der auf einer . Wanderung
Hede sagt’s, ist er gegangen. durch das kleine Gebirgsdorf im

sich nicht dazu entschließen, dem Kind
eine neue Mutter zu geben, dazu hatte
er sein Weib viel zu gern gehabt. Sich
selbst überlassen, War Brigitt, zu des
Vaters Stolz zu einem prächtigen Mäd¬
chen und Ebenbild ihrer schönen Mutter
herangeblüht. Und kaufn den Kinder¬
schuhen entwachsen, stand sie dem
Vater schon hilfreich zur Seite. Der

ihr Glück nie und nimmer in einer
großen Stadt und unter fremden Men-

Tal, alles aus der Wand mit
tragend, was drinnen war: Mensch«0’
Gewehre, Granaten, MG.s — die ganz
4. Kompanie der 8. Bersaglieri. ,

Bl „„„ Als die Standschützen auf dem Gra
sehen finden könnte und sich Häher ent- anlangten, blieb ihnen nichts mehr z
schlossen habe, einem jungen Bauern- tun übrig.
sohn, dem sie schon lange gut sei, ihr Tief unten hob sich eine ungeheu
Jawort zu geben. Die Hochzeit würde in Wolke empor, einen letzten, langrollende
Bälde sein. Donner zum Gipfel emporwerfend.

Die nächsten Wochen brachten Brigitt Standschütze Franz hielt sein Geweh’
mehr an Qual, als sie oft zu ertragen wie er es vor Minuten gehalten- ^
vermeinte, denn Hannes war nicht so erst, als die Kameraden ihn umring ^
leicht gewillt, auf sein Glück zu ver¬
zichten.

Was aber eine Brigitt Karner sich ge¬
lobt hatte, das hielt sie. Sie starb auch
nicht am Liebeskummer. Allmählich
lernte sie sogar das Lachen wieder,
wenn es auch anfangs gar nicht echt

lehnte er es langsam in den Schnee,
zog die Kappe ab und bekreuzigte s'c
lange und voller Ernst.

Dann erst erstattete er Bericht.

Selbstirkenntnis
Es Vvar ein wunderbares Wetter,

gegeben, seine Wanderung fortzusetzen,

ffl

richtig herrliches Wetter, wo man sel?
Herz verliert. Die Sonne strahlte v°
blauen Himmel, und alle Menschen, T1«.̂

später reichte sie wirklich einem aus dem
Dorf die Hand. Es war der junge Schul¬

den was ihm das stille Tal an Schön- lehrer, dem sie eine brave Frau wurde, ,
heit bot, konnte er gewiß in keinem an- wie auch den drpi Kindern, die sie ihm und Frauen waren in guter Laun . ^
deren Erdenwinkel finden. schenkte, eine gut, treusorgende Mutter, kleiner Regenwurm bteckte vergnüg d

Nur in einem Winkel ihres Herzens' KoPf aus der weichen Erde hervo f
hatte sie dem Geliebten ein Denkmal er- Kuckte ins Himmelblaue. Dann sa

• - , , -, . , i , Irloin « Vorl einen nnrloron T?p cfPElW^ «

hatte. . . Vergessen?
*

Für einen Augenblick stutzte der Ober-
* Karl Balkwitt scheint aus seinem „Schwarzen Adler“ seinen Durst stillen wenigen Tagen kam mit Hannes erstem, Stabsarzt dennoch, als er neben dem Bett
Sinnen zurückzukehren in die Gegen, -— *'— -- - . - - — ’- *■’- ’

Doch auch Ferien gehen einmal zu
Ende, und am letzten Abend küßte
Hannes Träne um Träne von Brigitts
Wangen. Zukunftsfroh trotz des Ab¬
schiedes lauschte sie den verheißungs¬
vollen Worten:

„Nur ein einziges, kurzes Jahr, mußt
du auf mich warten, Brigitt, dann bin
ich so weit und hole dich als meine
kleine Frau.“

Der Abschied war vorüber. Nach

richtet, zu dem pilgerten ihre Gedanken Weine Kerl einen andere« Regen" ^
noch manchmal heimlich, als schon der in der Nähe, der auch den
erste Silberreif in ihre dunklen Flechten herausstreckte. gfe
gefallen war. und der berühmte Chirurg "Oi, oi, wie bist du doch süß - jC)i
Dr. , Johannes Burg das Sommerlied der  erste Regenwurm, „dich mochte ,
seiner Jugendjahre längst vergessen Kerne heiraten. Heute nacht oderDer andere kleine Wurm

verliebten Kollegen böse an
widerte;

sah sei° cn
und er'

„Dü Dummkopf. Siehst du denn

wart. „Und?“ fragt er nur, als seien
nicht endlos lange Minuten verronnen
seit den Worten des Mädchens.

daß ich nur dein anderes Ende bin
Armer, kleiner Regenwurm!

nie
i“

:bt<

Ferien
Jemand traf Wilhelm Bode, den eb«'

ich'

Frau am Abend
Ein Tag geht wieder zu Ende,
Er war so hart und so groß.
Ich falte die müden Hände
Schmal in meinem Schoß.
Das ist die seltsame Stunde,
Wo das Herz weich werden darf.
Nun quillt aus dem dunklen Grunde,
Was der herrische Tag verwarf.

u «^ 1110111 " - - - - — - - ^ , r icr i
„Der Junge steht am Beginne mühsam, als er die forschenden Augen maligen. Direktor des Kaiser-Frie°‘ Jin

des Arztes unverwandt auf das Bild ge- Museums an einem Herbsttag in B
richtet sah. und fragte ihn: „Wo waren Sie im

„Brigitt?“ Ohne es zu wollen war dem mer, Herr Direktor? Wir haben s

wollte. Aber er stillte ihn nie und nim- glühendem Liebesbrief auch ein Schrei- eines jungen, schwerverwundeten Sol-
mer, denn kaum erblickte er Brigitt, ben vom  alten Geheimrat Burg ins daten das Bild einer schönen, dunklen
als in seinen Adern ein Feuer brannte, Dorf geflattert. In -knappen, dürren Frau erblickte, die ihm seltsam vertraut
das auch der kühlste Wein und das Worten hielt Hannes Vater Brigitt das schien.
schäumendste Bier nicht zu löschen ver- Unsinnige einer Verbindung mit seinem „Meine Mutter!“ flüsterte der Kranke
mochte. Sohne vor.

Und Brigitt? Sie sah den blonden einer Laufbahn, in der Sie, Fräulein
Jungen mit den verträumten Augen, und Karner, ihm nur hinderlich sein kön-
ihr Herz sang eine süße Melodie, die nen“, schrieb er' unbarmherzig. „Wenn - - -
vorher nie in ihr erklungen war und Sie ihn wirklich liehen, werden Sie Mann im weißen Mantel die Frage ent- einen so schönen Sommer gehabt.
nun mit einem Male so mächtig wurde, einen Weg finden, um ihn aus diesem "" *
daß es ihr last die Brust zu zerspren- Verlöbnis, in das ihn ’seine jugendliche
gen drohte. Bald saßen sie im nahen Unbesonnenheit getrieben hat, zu be-
Wäldchen auf einem Baumstamm, und freien . . .."
der Mond schimmerte silbern durchs Und Brigitt fand einen Weg. Wenn behutsam, fast zärtlich über die fieber-
Gezweige und hatte seine helle Freude ihr auch ein Himmel eingestürzt war, heiße Stirne des jungen Menschen. „Viel¬
au dem verliebten, jungen Menschen- so sollte des Geliebten Leben durch sie leicht wird es -Ihrer Mutter aber dennoch ein Fremder und fragt, ob er eine *“pef
paar. Die beiden hatten einander so viel nicht in falsche Bahnen gelenkt wer- eine Beruhigung sein, wenn ich ihr graphie der Mona Lisa -haben könn«-v£ff.

Nun drängt meine Brust voll Verlangen 211 sagen , daß sie auch am nächsten und den, das gelobte sie sich. Zunächst ließ schreiben werde, daß ein alter, wahr- Händler bejaht und legt ein Photo
Zu dir, du Ferner, zurück. an den folgenden Tagen beisammen- sie Hannes immer drängender und ver- scheinlich längst vergessener Freund sein Der Fremde betrachtet es lange rm
Was brennen mir plötzlich die Wangen? saßen und der zärtlichen Liebesworte zweifelter werdende Briefe alle unbe- ganzes Können aufbieten wird, um iht* tischer Miene, dann fragt er: ’Ugcj1enTränen?—Vor Glück. . . vor Glück. , j noch immer nicht alle gewechselt waren, antwortet, und dann nach Wochen ihren Jungen wieder gesund und heil aber haben Sie sie nicht ein bi

Gerhard Schumann Längst hatte der Student es auch auf- setzte sie sich hin uhd schrieb, daß sie nach Hause schicken zu können!“ mehr im Profil?“

schlüpft.
„Sie kennen meine Mutter?“
„Ich habe sie gekannt, doch das ist

lange her“, sagte der Arzt und strich

„Ich bin zu Haus geblieben“, sn re js
tete Bode, „aber die Kunsthändler^ „
verreist — das jwar meine Erholung-

Zuviel verlangt
Zu einem Photographienhändler
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Angst vor der Fabrik?

Aufnahme : WZ. (Rudolph)

, grundfalsch Ist die Angst vieler Frauen vor derrbeit in der Fabrik . Es wird ihnen dort nichts zu-
seiriutet, was sie nicht zu leisten vermöchten , was
^ er  dis Kraft einer Frau hinausginge . Jedes Werk

bestimmte Fertigungsgänge , die Frauenhänden
Ertragen werden können , in allen Betrieben wer-

j,en  die „Alten “ gute Kameradinnen und willige
Gerinnen den „Neuen “ sein . Nur Tage , oft nur
ujnden währt es , und man fühlt sich geborgen und

j Uf seinem Platz im neuen Wirkungskreis . Dann
acllt  man über die törichte „Angst vor der Fabrik “.die ^ch einmal auf die Seele zu legen versuchte.
ärurtvweg mit ihr , wo sie noch ihr Unwesen treibt!

Der Rundfunk am Sonntag
s. R ®ichsprogramm : 8—8.30 Uhr : Johannes Pier-

spielt Orgelwerke von Joh . Seb . Bach . — 9—10 Uhr:
(' Unser Sehatzkästlein “ mit Kammermusik von Beet-
,° Ven, Mozart und Weber . — 11—11.30 Uhr : Das Krlegs-
^8ebuch : „Die jungen Oberfähnriche " . — 15—15.30 Uhr:

rsuia Burg erzählt ein Grimm ’sches Märchen . — 15.30
S s 16 Uhr : Solistenkonzert mit Heinrich Schlusnus und

'bastian Peschko . — 18—18 Uhr : Was sich Soldaten
Ubschen . — 18—19 Uhr : Oktett in F -dur , Werk 166 für

^ ‘oiinen , Viola , Violoncello , Kontrabaß , Klarinette , Horn
n<1 Fagott von Franz Schubert . Es spielen daß Staß-

^Uartett und die Bläservereinigung der Wiener Fhil-
ar,honiker . — 20.15—22 Uhr : Große Melodienfolge mit
n2erischcn Rhythmen . /

a ° e uts C hlandsender:  11 .40—12.30 Uhr : Sinfonie
mur von Haydn , Violinkonzert D-dur fon Mozart.

- lr *Sent : Arthur Rother , Solist : Helmut Zerr .ick . —
Uhr : Liebeslieder und Serenaden von Johannes

21—22 Uhr : Abendkonzert

„Burlathin ” die dörfliche Siedlung
Vom Hofheimer „Bauer (n)loch“ und anderen Teilen dieser Gemarkung

» Unter den Flurnamen der Stadt Hofheim a. Ts.
könnte das „Bauer (n)loch “, nordöstlich der Stadt
gegen Münster zu gelegen , sehr leicht durch Zer¬
legen in seine sprachlichen Bestandteile — Bauer
und Loch (und zufällig läuft durch diesen Flurteil
auch eine Bodensenke ) — einer falschen Namens¬
erklärung anheimfallen . „Bauer (n)loch “ geht auf
eine eigene Sprachform zurück , auf „Burla-
chi  n “, mit der eine dörfliche Siedlung bezeichnet
wurde . Ihre literarischen Belege sind allerdings
spärlich . Als „Wüstung “, die an die Gemarkung
Kriftl stößt , wird sie erstmalig erwähnt ; dann
sind in einer Beurkundung aus dem Jahre 1277 ein
„Volc de Burlachen “ ' Und 1369 ein „Rudolf de Bur¬
lachen “ genannt . Neben der Villa „Hoveheim“
wird 1294 in einer Grundstücksschenkung die Villa
„Burlachin “ angeführt . Auch im 14. Jahrhundert,
vor allem 1356, tritt das Dorf Burlachin auf . Es
dürfte also an Hand der urkundlichen Belege zwei¬
felsfrei sein , daß zum mindesten zwischen 1294 und
1363 Burlachin als selbständige Gemeinde bestan¬
den hat . Nachdem aber dann Hofheim 1352 Stadt¬
rechte erhalten hatte , und mit dem Bau der Stadt¬
umwallung begann , zog sich das selbständige Bur¬
lachin unter Aufgabe seiner Eigenständigkeit in
den Schutzbereich der größeren städtegemeind-
lichen Siedlung zurück und vergrößerte so Hof¬
heims Gemarkung . I

Einen ähnlichen Vorgang gemeindlichen Auf¬
gehens , der übrigens im Mittelalter öfters zu be¬
obachten ist , kann man westlich von Hofheim bei
dem zwischen /Marxheim , Diedenbergen , Brecken-
heim und Wallau gelegenen Harpach  annehmen,
das in den unruhigen Zeitläuften des 13. und 14.

fporttuuhriditen

Jahrhunderts auch seine Selbständigkeit aufgeb
und „wüst “ wurde . Die frühere Annahme , solch«
Siedlungen seien in den Wirren des Dreißig¬
jährigen Krieges untergegangen , wird durch die
Feststellung des Ueberganges in den Rechts - und
Sicherheitsbereich größerer Gemeinden berichtigt.

Einem weiteren Teil der heutigen Hofheimer Ge¬
markung in der Nähe vom „Bauer (n)loch “, dem Hof
Hausen vor der Sonne,  widmet der Hofhei¬
mer Heimatforscher Richard Zorn in einer Veröffent¬
lichung folgende Ausführungen - „Zwischen Offen¬
bach und Seligenstadt gibt es ein Dorf „Hausen hin¬
ter der Sonne “. Der Hof Hausen — bei Hofheim — hat
ebenfalls einen auf die Sonne bezogenen Beinamen:
vor der Sonne . Mit dieser rätselhaften Bezeichnung
hat es folgende Bewandtnis : der Hof Hausen gehörte
lange Zeit den Herren von Eppstein , ebenso wie das
Dorf „Hausen hinter der Sonne “; es war mit anderen
Orten Zubehör zu dem den Eppsteinern gehörigen
Schloß Groß -Steinheim . Wenn die Sonne im Sommer
hoch am Himmel stand , sah £n die Eppsteiner Herren
vom Staufen aus ihren Hof sozusagen vor der
Sonne , während weiter hinten ihr Dorf Hausen lag.

„Der Hof Haüsen hieß in alten Zeiten nach der
Ritterfamilie Fleming , der er zugehörte , Fleming-
hausen.  Ueber entfernte Verwandtschaft mit dem
Eppsteiner Geschlecht kam der Hof 1363 in Eppstei¬
ner Besitz und 1492 durch Kauf an Hessen -Darm¬
stadt , bei dem er bis 1803 verblieb . In der hessischen
Zeit war Hof Hausen in zwei Höfe geteilt und wurde
von zwei Erbbeständern bewirtschaftet , bis der vor¬
letzte Besitzer Milch ihn wieder durch Kauf ver-

Fr»und $chaft*$pielo in Hessen -Nassau
TSV, Frankfurt — Griesheim 02
Viktoria Eckenhelm — VDM. Heddernheim

einigte .“ -idt.

*ahms und Max Fiedler,
ty 1 Ausschnitten aus Opern von Beethoven , F. . Strauß,

“« -Ferrari , Rossini und Orchesterwerke von Brahms
na  Dvorak.

p>er Rundfunk am Montag
ic hsprogramm : 15 —16 Uhr : Schöne Stimmen

9na

Sena,

bekannte Instrurnentalisten . — 16—17 Uhr : Lieder
Duette. 17.15—18.30 Uhr : „Dies und das für Euch

20.15—22 Uhr (auch vom Deutschland-Spaß“
er ) : Für jeden etwas.

KREIS WIESBADEN
Geschälllilell «: Wilhslmslrtks I*
Ru fi 59237 . PosticMck ; Hel . 03 *0

Versammlungskalendei
Der Kreisleiter

v  Sonntag , den 10. September 1944
JA OV.-Kameradschaft Wiesbaden : Appell der
•tim* 1' und  Schießabteilung . Antreten um 10 Uhr Gast-
Zjj® "Turnerbund “, Schwalbacher Straße 8. Voll-

iges Erscheinen ist Ehrenpflicht.
„ Montag , den 11. September 1944

der ler‘Ju send . Bann 80, Hauptstelle II : Die Schulung
ab dSportWartinnen  Eit aus . Die nächste Schulung wird

'eser stelle bekanntgegeben.
„ Dienstag , den 12. September 1944

Sitz p ‘: 19 Ubr , Arbeitstagung der -Ortsobmäaner im
,im bbgssaal der Deutschen Arbeitsfront , Luisenstr . 42 II.

Dause des Residenz -Theaters ).

Lebendige Hausapotheke
Von Holderküchlein und Hollerwein

Der Holunder gehört zum deutschen Bauern¬
haus wie kaum ein anderer Baum . Kein Wunder,
galt er doch einmal als Sitz der Frau Holle , die
von hier aus das bäuerliche Heimwesen schützte,
und war der „Holler “ oder „Holder “ doch einmal
„die lebendige Hausapotheke des deutschen - Ein¬
ödbauern “. Man schrieb Blättern , Blüten , Früch¬
ten , Rinde und Wurzeln Heilkraft zu , und noch
heute glaubt der Bauer an die wassertreibenden
und abführenden Eigenschaften dieser Heilpflanze.

Der Bäuerin aber spendet der Holunder im
Frühsommer wie im Herbst eine beliebte Zukost
zur Küche . Die großen weißgelben Blütenteller
hat man schon im Mittelalter zerzupft Und die
Blüten mit Salat vermischt . Man kann die Blüten
auch in Milch kochen , die Milch durchseihen und
mit Grieß oder Sago andicken , so daß eine Suppe
oder ein Grießpudding entsteht . Bäckt man die
Blüten ln Eierkuchen mit , so haben wir die in
manchen Gegenden beliebten Holderküchlein . In
diesen Wochen des Spätsommers aber pflücken wir
uns die schwarzglänzenden Holunderbeeren und
bereiten , In,, Gemeinschaft mit Kürbis und Aepfeln
oder mit Zwetschen , eine gute Marmelade . Der
Saft der Holunderbeeren ergibt , zu gleichen Teilen
mit Apfelsaft gemischt , ein feines Gelee . Holunder¬
saft kann man natürlich auch über Grießspeisen
gießen oder einen Glühwein daraus bereiten , der
eine günstige Wirkung auf die Nerven hat . Der
reine Saft soll gegen Stoffwechselkrankheiten und
Rheumatismus gut sein , und vermischt man ihn
reichlich mit Wasser , so ergibt er einen guten
Schlaftrunk . Schließlich stellt rrfan auch Wein und
Branntwein aus den Früchten des Holunders her.
Es ist also schon ganz berechtigt , wenn der Holun¬
derbaum auch heute noch in jeder Hofecke steht.

Kinderbeihilfe für Kriegsversehrte
Ein Runderlaß des Reichsfinanzministers

Nach einem im Reichssteuerblatt Nr . 38 bekannt¬
gegebenen Runderlaß des Reichsfinanzministers kann
einem Versehrten des gegenwärtigen Krieges Kinder¬
beihilfe auch für das erste und jedes weitere Kind
von dem Monat ab gewährt werden , von dem ab der
Kriegsversehrte der Versehrtenstufe 4 angehört oder
eine Rente für Arbeitsverwendungsunfähige bezieht.
Die Kinderbeihilfe ist jedoch für eine längere Zeit
als ein Jahr nicht nachzuzahlen.

Hausfrauen ! Denkt an die Holunderbeere!
Die Reife der Holunderbeeren rückt heran . Keine

Hausfrau sollte versäumen , diese an Vitaminen reiche
gesunde Wildfrucht im Haushalt zu verwerten . Die
Lehrküche Michelsberg  1 gibt im Schau¬
kochen am Dienstag , dem 12., und Freitag , dem 15.
September , von 15—17 Uhr vielseitige Anregung dazu.
Unter anderem wird die Bereitung von Holunder¬
most durch Dampfentsaften gezeigt , dessen Verwen¬
dung als heilendes Mittel bei Erkältungskrankheiten
nicht genügend empfohlen werden kann.

Meisterschaftsspiele
VfR . Mannheim — KSG . Käfertal/Mannhelm 97
Städtespiel : Heidelberg — Karlsruhe
VfB . München — Bayern München
Wacker München — Hertha München
12. TSG . Augsburg — LSV . Kaufbeuren
Wehrm . Landsberg — Wehrm . Augsburg (FS .)

Ein stolzer Rückblick
An der Schwelle des sechsten Kriegsjahres blickt die

großdeutschen Sportgemeinde auf einzigartige Erfolge
zurück . Die Aufrechterhaltung des Sportbetriebes trotz
eines alle Kraft anspannenden Kampfes um die Existenz
des Reiches war nur auf einer in den vorangegangenen
Friedensjahren durchgeführten sinnvollen Breitenarbelt
und einer mustergültigen Organisation möglich . Der
deutsche Sport stand , als der von den Feinden des
Reiches entfesselte Krieg seinen Anfang nahm auf einer
hohen Stufe . Die vom Reichssportführer ausgegebene
Parole „ Weitermachen “ fand vollste Zustimmung in
der großdeutschen Sportgemeinde . Es galt , den Bestand
zu erhalten und auf der Grundlage der Breitenarbeit
fortzuführen , eine Arbeit , die unzweifelhaft als gelungen
anzusehen ist . Auch der seinerzeitige Ausspruch ; des
Reichssportführers , daß die besten Sportler zugleich die
besten Soldaten sind , fand seine Bestätigung . Wenn sich
in der Zeit der totalen Kriegführung auch der Sport
gewissen Einschränkungen unterziehen muß , so ge¬
schieht das in dem Bewußtsein , daß er einst nach dem
Kriege machtvoller denn je durch glanzvolle , sport.
liehe Feste die Menschen erfreuen und stärken wird.
Für den bevorstehende )! Sonntag wurden doch noch die
vorgenannten zwei Fußball -Freundschaftsspiele
Hessen -Nassau vereinbart . Beide
lurt statt.

finden in
in

Frank-

Sporfneuigkeiten in Kürze
Westfalenmeister Schalke »4 trägt vor der Gaumeister¬

schaft am 17. September noch ein Freundschaftsspiel in
Scherlebeck gegen Westfalia aus.

Eine Tempo -Stunde steht bei den Bahnrennen in
Berlin -Wannsee am 24. September im Vordergrund.
Dieses Stunden -Einzelfahren wird von 20 der besten
Radfahrer der Reichshauptstadt bestritten.

Der deutsche Handballmeister SGOP . Berlin wurde
von einer ausgezeichnet besetzten soldaten -Elf mit 12:8
(6:4) Toren besiegt . Bel der Meister -Elf machte sich das
Fehlen von Theilig stark bemerkbar.

Unsere Rätsele(ke
Kreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Berg in Tirol , 4. Kanal,
Durchlaß , 7. Landmann , 9. schmale Straße , 10. hohe
Behörde , 11. indischer Büßer , 12. Gedenktag , 13.
Finkengattung , 17. Marktbude , 18. Hausvogel , 20.
Weckruf , 21. verfallenes Bauwerk , 22. Teilzahlungs¬
betrag , 23. Zufluß der Maas . .

Senkrecht:  1 . Stelzvogel , 2. Hauptstadt von
Oregon , 3. Vermächtnis , 4. Gartenpflanze , 5. Speise¬
würze , 6. Stadt in Ostfriesland , 8. Stadt in Holland,
9. militärischer Dienstgrad , 13. Priestergewand , 14.
See im finnischen Lappland , 15. Kosmos , Schöpfung,
16. Flachland , 17. Nebenfluß der Mosel , 19. Neben¬
fluß der Elbe.

Silbenrätsel
al — bach — bal — be — bürg - - chlo — dan —

dan — del — di — di — dont — dolf — e — el — er
er — fels — ga — gen — i — il — lan — land — len

— me — nau — naum — pel — ri — ro — ru — se
— stein — stol — te — ver — weiß — wie — zen

Aus vorstehenden 40 Silben sind 16 Wörter zu bil¬
den . Die Anfangs - und Endbuchstaben , beide von
oben nach unten gelesen , nennen einen zeitgemäßen
Spruch . Die einzelnen Wörter haben folgende Bedeu¬
tung:

1. Schlachtenort 1870, 2. Universitätsstadt , 3. Piano¬
fortefabrik , 4. ital . Opernkomponist , 5. männliche
Ente , 6. männlicher Vorname , 7. Schloß am Rhein,
8. Zahnpaste , 9. deutscher Dichter , 10. Stadt am
Thür . Wald , 11. Alpenpflanze , 12. Ital . Freiheitskämp¬
fer , 13. deutscher Strom , 14. Stadt an der Saale , 15.
ital . Dichter , 16. Stadt in Ostpreußen^

ch gleich 1 Buchstabe . » ,
Lösungen der letzten Rätsel

Silbenrätsel
1. Ferrari , 2. Rondo , 3. Andernach , 4. Nigeria;

5. Zeppelin , 6. Schweden , 7. Celsius , 8. Hammerfest,
9. Ungar . 10. Burma , II . Emu , 12. Rhodos , 13. Türkis.
Anfangsbuchstaben : Franz Schubert Endbuchstaben:
Johann Strauß

Kreuzworträtsel
Waagerecht:  1 . Trab , 4. Laus , 7. Japan,

8. Idar , 10. Unna , 12. Naxos , 14. Aar , 15. Not , 17. Ute,
19. Saale , 22. Hein , 24. Ural , 25. Liebe , 26. Esel,
27. Esse . — Senkrecht:  1 . Tein , 2. Ajak , 3. Ba¬
ron , 4. lau , 5. Anna , 6. Star , 9. Dante , 11. Naila,
13. SOS, 16. Taube , 17. Uhde , 18. Eile , 20. Ares,
21. Elle , 23. Nil.

„Es gilt einzusehen , daß wir in diesem gewaltigen
Ringen um unser ganzes Volksschicksal kämpfen,
und daß es der einfachsten Logik des Kriegsdenkens
entspricht , wenn wir dafür auch unsere ganze Volks¬
kraft zum Einsatz bringen .“ Dr . Goebbels

Städtische Nachrichten
T6 s' iei lung von Süßwaren . 1. In der Zeit vom 11. bi»
ini A?£ terr'ber 1944 werden an Kinder und jugendliche
9<äbt ®r Von 3 bis 13 jahren je 200 g Süßwaren ausge
Qsr ki ~~ 2- Die Ausgabe erfolgt auf den Abschnitt N 53
Icänn auGn  und rosa Nährmittelkarte 66. Die Verbraucher
'bshrTrT Süßwaren

Zulagegewährung nur in den Vormittagsstunden bei seither zur Hilfsstelle Holheim gehörenden Gemeinden Noch ohne Krankenkasse ^ Priden S ^ H hatti Girt Seile ntaler 9 Unter-
Auer zuständigen Ausgabestelle beantragen . Ehlhalten , Eppstein Niederjosbach und Vockenhausen , unseren Ta d VI G und Sm «nucnei , ™ e '^ Xlf ranken , Oberbay . Tausch.
Wiesbaden , 8. September 1944. - Der Oberbürgermeister ;Dm Hilfsstelle Florsheim a . M. wird audgelos . An deren den sich fur ^ ^ ^ Klleßen Sie Objekte : Mehrfamilienhaus , beste
Ernährung . , und Wirt,chatlsamt - 7 . : darbÄigTHilTsl : »ich , b . ? o? e , zu spät ist . Anm. ldun - VDIen.age. Weimars so « he ., « leg.

Neue Reichskleiderkart # für Kinder und Jugendlich » . F,örtheim  a . M. gehört haben mit Ausnahme der geh bei der „Bonner̂ ° hn« Unter- ?u ftopkmsen . Rudolf Flinsch,
Immobilien , Frankfurt a. M., Mylius-
straße ' 25. Telefon 77616

'ie np - .w uuuyrctcii nur »>->>» wn —- —
denen sie diese vorbestellt haben . — 3. An

äinrl! ' und jugendliche in Gemeinschaftsverpflegungs-
üiickn ’̂ hgen erfolgt die Ausgabe der Süßwaren gegen
asfinru- der in Händen - der Anstalts - usw . Leitungen
riäbJ ^ hen Zweitschriften der seinerzeit von dem Er¬
der, ki 9sam;  ausgestellten Empfangsbescheinigungen an
Zig6„' S| nverteiler . — 4. Ostarfteiter , Polen sowie juden,
5. 0i6n^r ünd ferner Gefangene erhalten keine Süßwaren.
N3j ” nleinverteiler haben die 'abgetrennten Abschnitte
lsri Vondc 6twa  ivr Anstalten usw . belieterte Zweitschrif-
Isinfao Empfangsbescheinigungen bis spätestens 23. Sep-
*9s1änrt- i 9a4 in der üblichen Weise bei dem jeweils
sinzu’rdjUen Ernährungsamt gegen Empfangsbestätigung
'Tie fr? '5 den - Restbestände an Süßwaren aus dieser so-
n,i* LUhe ren Verteilungen sind gleichzeitig zu melden.
Slam w?en , 7. Sept 1944. — Der Oberbürgermeister der

Ernkü̂ beden und der Landrat des Untertaunuskreiset
4 nah 'üngsämter

*6itj„pdegung von Kartenausgabestellen . Wegen ander-
l'' ilt6|" r 'nanspruchnahme der seither für die Lebens-
VaMeata,ten ausgabe benutzten Räumlichkeiten werden
9«ch Ti' Ausgabestelle 1, seither im Paulinenschlößchen,

(fn Kurhaus , Eingang links vom Hauptportal ; Aus-an 6, seither in der Turnhalle der Mädchenschule
«shujl Hebbelstraße , nach der Turnhalle der Mädchen-
lr) d e . der Lorcher Straße ; Ausgabestelle 7, seither
9äch ct„a!? iialle der Knabenschule an der Hebbelstraße,

^ r Turnhalle der Knabenschule an der Lorcher Str.
?aUch(̂ L ö̂bo der Lebensmittelkarten , Seilenkarten und
’M die x? ,l.sn - «■ Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
, Pan i ^uteilungsperiode erfolgt im Stadtkreis Wies-
|.*8. 15n -der Zeit von Dienstag , 12. September , bis Frej:
.Eichen SeP*®mber . Innerhalb dieser Zeit gelten die
„9 aba* für  die einzelnen Stadtbezirke festgesetzten
slabe. ’a9e und -stunden sowie die bekannte Buch
*at;se |i' n!ei| ung . — 2. Die Reichsseifenkarten und Zu

- ^hkarten für Kinder sowie die Raucherkarten wer
I 11 öen 1versor 3 üngs berechtig ton Personen zusammen
I?9e. un„bensmittelkarten ausgehändigt . — 3. Die Zu-
t äch tarh 2usö tzkarten für Schwer -, Schwerst -, Lang- und
>g SQ'T® l,Gr  sowie die AZ-Karten werden im Verwal-
S d9rebauqie , Friedrichstraße 1—3, 1. Stock , Zimmer 40,
a - Ser>t 6l!  von Montag , 11. September , bis Freitag,
°G*rieb- ern ber , nach der bekannten Einteilung an die

Ci - aus 9egeben.
•Ogabn “ -

von den Kieinverteilern be- Wallau , der Nebenstelle Höchst die Gemeinde Edders - Kranksein ist teueri Darum
heim zugeteili . Die Hilfsstelle Hochheim a . M. ist mitt - , rechtzeitig Mitglied der
wochs von 8—17 Uhr und sonnabends vdn 8—14 Uhr,
die Hilfsstelle Niedernhausen donnerstags von 8—1/ Uhr
geöffnet . Frankfurt a . M., den 9. September 1944. „

Der Leiter des Arbeitsamts Frankfurt a . M.

werde
Bonner

n « u» RWikiiue.er - v . »— — — - .- , _ .. .. Sieil0 riOISIlBmi O. m . ytmuil Mauen . . . » V-. . - - - " - I I»t-iv
Die Antragsvordrucke für die Ausgabe der Fünften G,emeinde  Eddersheim . Außerdem werden der Hilf»- suchung bis rum 70. Lebensjanr,
Reichskleiderkarte für Kinder und Jugendliche bis zum ste || 0 Hochheim a . M. neben der Stadt Hochheim die Wiesbaden , Mich ^Jsber §, fcCKe Lang¬
vollendeten 18. Lebensjahre sind in der Zeit vom 11. bis Gemeinden Breckenheim , Delkenheim , Nordenstadt und gasse . Ruf 23751
16. September während der Dienststunden bei den zu¬
ständigen Bezugscheinstellen abzuholen.
Wiesbaden , 8. September 1944

Der Oberbürgermeister -- Wirtscha ftsa mt
Butterbezug auf die Reichsfettkarten . In der 67. Zu¬

teilungsperiode (18. September bis 15. Oktober 1944)
wird auf den Abschnitt B der Reichsfettkarte für Normal¬
verbraucher und auf die Abschnitte B und C der Reichs¬
fettkarte für Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren
Butter in der jeweils aufgedruckten Menge ausgegeben.
Wiesbaden , 7. September 1944. — Der Oberbürgermeister
der Stadt Wiesbaden und der Landrat des Untertaunus¬
kreises —- Ernährungsämter _ _ _ _

BUchereizweigsteJIe W.-Bierstadt . Buchausgabe jeden
Montag von 16—18 Uhr (Jugendausleihe von 15—16 Uhr)
jetzt im Laden Bernauer , Sandbachstraße 2.
Wiesbaden , den 3. Sept ember 1944. Städtisch e Bücherei

ti,
t .9Un9skF,vr,ü,ter  und für

€n 67 werden 1
,öbriru aude . Friedrichstr . 1—3, 1. Stock , und für W.-

d er Berechtigungskarten für werdende und
'noeL, "Mütter und für Wöchnerinnen . Die Berech-

für Wiesbaden -Alt im Verwal-

yar-h m dortigen Rathaus vom 11. bis 15. September
Klrs° röun Al̂ an 9sbuchstaben der Straßen , in denen die . . .
ta n,äq . P sbe| echtigten wohnen , ausgegeben wie folgt : wc
ÜK9 RZJii 7 D' D>enstag : E—K, Mittwoch : L—Q, Donners- kü _ _
ti ri9en i « rGl1a9: V—Z' Ausgabezeit 15—18 Uhr. In den Mit' Wirkung vom 10. September 1944 werden die bisher
b9Ur’9sk^ ♦dtbezirken  erfolgt die Ausgabe der Berech - ZUm Arbeitsamt Wiesbaden gehörenden Städte und Ge
l? ^ j., a"en zu den seither für die Ausgabe der Le- meinden des Main -Taunus -Kreises dem Arbeitsamt Frank-1 -)|7 | | | a _ „ , . , i !ii _ . . » . _ lall . LJXak. l I» In MlftHarn.

Pocken. chutiimpfung 194«. Die für die Monate Septem
ber und Oktober 1944 angesetzten öffentlichen Impf¬
termine fallen mit Zustimmung des Staat !. Gesundheits¬
amtes aus . Weitere Bekanntgabe der neuen Impftermine

Wiesbaden , den 8. September 1944. — Der Oberbürger¬
meister als Ortspolizeibehörde — Geaundheitspolizei

AmtHche Bekanntmachungen
Offizier> und Unteroffizier -Laufbahn«n des Heeres , der
Kriegsmarine , der Luftwaffe sowie Führer - und Unter¬
führerlaufbahnen in der Waffen --- . Jungen des Geburts¬
jahrganges 1928, die Offizier oder Unteroffizier in der
Wehrmacht bzw . Führer oder Unterführer in der Waffen ---
werden wollen , müssen sich jetzt bewerben . Eine früh¬
zeitige Meldung führt nicht zu vorzeitiger Einberufung.
Sie ermöglicht lediglich planvolle Regelung des Schul-
und Lehrabschlusses und der Heranziehung zum RAD.
Nur bei rechtzeitiger Meldung können Waffenwünsche
weitgehend erfüllt werden . Bewerbungen sind zu richten:
a ) für das Heer : An die dem Wohnort des Bewerbers
nächst gelegene Annahmestelle für den Führernachwuchs
des Heeres , oder an den örtlich zuständigen Nach¬
wuchsoffizier des Heeres , oder an das zuständige Wehr¬
bezirkskommando ; b ) für die Kriegsmarine : An das für
den Wohnort des Bewerbers zuständige Wehrbezirks¬
kommando ; c) für die Luftwaffe : Von Offizierbewerbern
an die Annahmestellen in Breslau , Hannover , München,
Wien und Bunkenburg in Thür. — Von Kriegsfreiwilligen
und Unteroffizlesbewerbern an den Frelwilligen -Sachbe-
arbeiter der Luftwaffe beim Wehrbezirkskommando;
d ) für die Waffen --- : An die für den jeweiligen Wohn¬
ort zuständige -- -Ergänzungsstelle , sowie an alle Dienst¬
stellen der allgemeinen -- und Polizei . Eltern und Be¬
werber erhalten bei diesen Stellen alle weiteren Aus¬
künfte . Das Oberkommando der Wehrmacht

Kl. Haut mit Garten ges . H 4793 WZ.

Tausdiverkahr
Damenwetttrmantcl
44, suche Herren¬
wettermantel Gr. 48
Zuschr. B 329 WZ.
W.-Biebrich

Kinderwagen, suche
Aktentasche oder
Schulranzen od. kl
Puppenwagen mit
Puppe . B 328 WZ.,
W.-Biebri ch

Zinkhütte, 80 cm,
Kokoslaüfer, suche
Sportwagen . Zu¬
schrift. H 1824 WZ.

Gasherd Junkers u
Ruh mit Backoten,
suche Radioapparat
Hahn, Parkst rahe 7

6 w. Tischtücher,
12 w. Servietten,
Reitstiefel 42-43.
suche Küchenherd,
rechts, schw. od . w.
Zus chr.  H 1850 WZ

Mkdchenhalbschuhe,
2 Paar, 25 u. 26,
suche 1 P. Mädch
Stiefel 27. Fr. Lupp,
Wiesb .-Schiersfein,
Luisensfrafje 20

Elektr. Heizofen, 500
W.r 120 V.. suche
220 V. od . 1000 W.
Telefon 23078

Mit leichtem Gepäck marschieren —
sich , soweit möglich , von Sorgen
und . Belastungen frei machen —,
darauf kommt es heute an ! Darum:
Versichere dich ! Das Bewußtsein,
die Seinen und das Seine geschützt
zu wissen , läßt uns die Schwierig : || ur0 p a.sp rac hlnstitut,

*/<-Geige mit allem
Zubehör , suche
Radio, 220 Voll.
Zusdtr. L 6035 WZ

Versicherungen

Krankenkasse . Gegründet 1908 Pri- u  r . . .
vatpatient — hohe Leitungen ! Ko Rezepte fUf Oie HaUSlfaU
stenlose Beratung durch die Be- - - “ . , „
zirksdirektion Wiesbaden , Michels - Marmeladetaschen sum Sonntagskatlea
barg Ecke Langgasse . Ruf 23751 \ sind eine herrliche Ueberraschung.

Keine ' Sorgen , wer die kosten des Wie man sie herstellt ? Ohne Fett—
Privatarztes bezahlt . Schreiben Sie
sofort an Vereinigte Krankenversich .-
A.-G., Wiesbaden , Kranzplatz 1. Tele¬
fon 27882. Leiter : Frhr. v. Massenbach

Unterricht
. . . . . . _ _ _ _ _ vorm . The Ber

keifen besser meistern , lieber 45 | jt'z School of Languages , die Fremd-
Millionen Volksgenossen , die bereits , prac henschule in Frankfurt a . Main
hei Her, Höllischen Versicherunos -I mil über  fljjghr . Ljnterrichfserfahr .'bei den deutschen Versicherung!
Unternehmungen versichert sind , bil
den eine starke Gemeinschaft als
Hilfe gegen Jene Wechselfä .lle,
denen der einzelne nicht gewach¬
sen ist.

Fragen Sie Ihre Nachbarn und Be¬
kannten , wie sie mit unserem Kran¬
kenschutz zufrieden sind ! Nach Ihrer
Wahl erstatten wir Im Rahmen un¬
serer Tarife Krankenhauskosten 1., 2.
oder 3. Klasse . Außerdem führen wir
Tagegeld - u. Krankenhaustagegeld¬
versicherungen . Lieber 750 000 Ver¬
sicherte schenken uns ihr Vertrauen.
Fordern auch Sie unser Angebot.
Deutsche Krankenversicherungs -AG.
Filialdirektion Frankfurt/M ., zur Zeit
Mainz , Augustinerstr . 55. Tel . 43329

Reisegepäck »»,Sicherung zu mäßigen
Prämien und weitgehendstem Ver¬
sicherungsschutz gegen Verlust und
Beschädigung während der Reise
einschließlich Aufenthalt In Hotels
usw . von Haus zu Haus . Auch ge¬
wöhnlicher Diebstahl , Abhandenkom¬
men und Verliefen Ist mitversichert.
Frhr. von Massenbach & Co ., Ver¬
sicherungen jeder Art, Kranzplatz 1.
Fernsprecher 27881_

Dam.-Wintermantel, S Monate ohne Beitrag krankeevar
suche Radio. Zu- sichert sind in diesem jahre unsere
schritt. H 3859 WZ. Mitglieder , deren Versicherung Im

D.-Spertschuhe,blau , jahre 1943 schadenfrei verlauten Ist.
II. Abs., 37, suche Gesamtvergütung hierfür über 5 Mil-
ahnt. Gröhe 38-39 lionen RM. Günstige Leistungstarite
Sedanplafz 6, Hfh.l für alle Krankheiten , Wochenhiit
II, von 10-14 Uhrj Sterbegeld . Außerdem Zusatztarif

ohne Ei, nur mit dem milchgebore¬
nen Milei G, mit Mehl , Zucker,
Milch und etwas Backpulver . Den
ausgerollten Teig füllt
Marmelade u. bäckt ihn bei Mittel¬
hitze

Tiermarkt
Ab heute steht ein Transport rot- u.

schwarzbunte Kühe und Rinder zum
Verkauf . Nutzvieh -Beschaffung Erbftn-
heim , Hu ndsgasse 2, Telefon 27258

liegender Ziegenlamm zu kauf , ge¬
sucht . Damm, Dambachtat 5

beginnt neue Klassen zur Voltaus-
bildung , zum Fremdsprachler (in),
(Auslandskorrespondent (in) u. Dol¬
metscherin ) in Englisch , Franzos .,
Spanisch und Russisch (und den ent -,.- , n mi(
sprechend . Kurzschriften ). Für Schü -|kl. Mtlnsterländer Rüde , 4 L, mit gut.

Vorkenntnissen in Stammbaum , jagdlt geführt 450 RM.,
sofort , ebenso laufend abzugeben.ler mit guten

Englisch und Französisch am 2. OK
tober 1944. Das Berlitzzeugnis spricht
bei Bewerbungen für sich und ist
bei Weltfirmen eine gute Empfeh¬
lung . Persönliche Anmeldung bald,
erforderlich . Frankfurt/M ., Kaiser-
straß » 51, III., Dl., Do. u. Fr. von
15—19 Uhr. Schriftliche Anträgen an
Wiesbaden . Luisenstraß » 19, 1.

Fernunterricht-Lehrgänge in Deutsch,
Rechnen , Schriftverkehr , Buchführung,
Lohnbuchhaltung , Durchschreibebuch¬
führung , Kontenplan , Landwirtschaft¬
liche Buchführung . fieberet ! bewährt
und anerkannt . Anfragen unverbind¬
lich . Auskunft frei . Dr, J, Jaenlck » ,
Rostock Nr. 566 _

orahthaarfoxterrier , Langhaartecke,
Schnauzer (Pfeffer und Salz ). H.
Schütrump «, (16) Bad Horstetet , 3o-
hannesstraß » 3 _

Pinscher , grau, wachsam , zu kaufen
gesucht . Zuschr . L6060 WZ._

Foxrüde , reinrass ., 2 3., ziTverk . Rieth,
W.-Erbenheim , Wiesbadener Str . 44

JunghUhner gegen junggänse zu tau¬
schen . Heinrich Klepper , W.-Frauen¬
stein , Burgstraße 22_ _ _

Zuchthase zu kaufen gesucht . Reinin-
ger , Saalgasse 12, -II.

Nachhilfestunden für Sext. in Latein
(Anfangsgrunde ), auch v. ält . Schüler
ges . Schramm , Emser Str . 44, II. r.

Immobilien
Oeschlftshaua Im Zentrumd. Kurstadt

Wiesbaden, mit großem Weinkeller.
Hof und Hinterhaus , für Lager ver-

Bel der Aufgabe von Gelallenen -Ai*
zeigen an unseren Schaltern bitten
wir das Benachrichtigungsschreiben
der Einheit vorzulegen , bei schrift¬
licher Aufgabe von außerhalb ge¬
nügt die Bestätigung des zuständ.
Ortsgruppenleiters . Verlag der WZ.

Oelgemälde 38-46,! für Krankenhaustagegeld (täglich
rt:"9äseri '+*U1a9 en  für werdende und sfilTende Mütter färt a . M., Nebenstelle Höchst , zugeteilt . In Niedern - sch. Lnndsch. neu- b.- »>vf. für KM Monatspramie.

i-, !f ter>Ausgafcezeiten Neuhinzukommende Mütter , hausen wird eine Hilfsstelle errichtet . Diese umfaßt die zeitlich, in Silberr ., Verlangen Sie unser Angebot ! VerSSfi r'c' " " * . “ • -  'M n ^ « »yocezenen . iNeunmzuKommenue muuoi , nausen wit « oiiiw  niiie »«» " » - - - - - - ,- ' v, . - u «„ n - . inise, .ir. n AfiUhrt dJ; n Ka rteien des Ernährungsamtes noch nicht Gemeinden Auringen , Br« mthal , Königshofen , Meden - suche Fuchspelz. einigte Krankenvers cherung AG.‘ Wprw„„ , ^ . . _ ,_ t_ e._ i ki.-A4k.. k -s,.. He uMririr -iwAn .ics  riio 7.,,„u. u i-Bm u/7 Wiesbaden . Kranzo atz 1. >e . 2/8 01-ci iuen oes trnänrungsamies notn nn.ui vj»®rneirioen nuiinuBiti s • ■ 1 _.l __*j__ * t _ i 77009 TkaaitnarsireAe »M
werden , können den erstmaligen Antrag auf bach , Naurod , NiBdornhausen , Wildsachsen sowie die Zuschr. H 1802 WZ. Wiesbaden , Kranzplatz 1. Tel. 27882 Theatinerstraft » 8/t

wendbar , beziehbare Wohn . (Tef-)>
Wert 70 000 RM., gegen landhaut
odur kleinan Basttz In dan österr.
Alpengauan zu vertauschen , evtl.
Wartausgleich bla ZU 100 000 RM. - - - — .. .
Zuschriften unter „ Günstige Ge - aut telefonischem Wega nach
lagsnhait " ®. S ‘
Carl Geblar (nsn 1

WZ.-MiHeilungen

Telefonisch werden Anzeigen nicht
angenommen. Wir bitten, diese
schriftlich oder an unseren Schalter*
aufzugeben. Verlag der WZ.

lel ZIttemanzelgen Ist et zweckloB
Adresse des Aufgebers zu frag« ,
da dieselbe nicht angegeben w»K
den dort, Verlag der WZ,
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fft
Für Führer und Volk
gaben ihr Leben

Dr. med . Ludwig Gehring , Oberarzt,
Inhaber des E. K. 1. u . 2 . Kl., des
silb . Inf .-Sturmabzeichens u . des
Verwundetenabzeichens , am 12.
August 1944 in den schweren Ab¬
wehrkämpfen nördlich der Memel,
im Alter von 27 Jahren . Ruth-
Ursula Gehring . geb . Ziem , so¬
wie alle Angehörigen . Wies¬
baden , Kapellenstr . 79, Meiningen

Heine Helm , Uffz . in einem Gren-
Ragt ., Inh . des E. K. 1. u . 2. Kl
und des *Verw .-Abz . , am 20. Juli
1944 im Osten infolge einer
schweren Verwundung kurz vor
Vollendnug seines 21. Lebens¬
wahre « Josef Halm u . Frau Anna,
geb . Dienstbach , Sohn Günther
u . Angehörige . Wiesbaden , Fried¬
richstraße 30

KaH Diegos , Obergren . in einer
Einheit im Westen , 40 Jahre , am
10 . Aug . 1944, am gleichen 7? ge
ieirver schweren Verwundung , im
Westen . Frau Frieda Dieges , geb.
Enders , und Kinder sowie alle
Verwandten . Wiesbaden , Bülow-
straße 9, Strinz -Margaretha ©, Ho¬
henstein , Michelbach.

Herst Ickes , Feldwebel in einer
Panzer -Abt ., im Osten im Alter
von 28 Jahren , Inhaber des E. K.
1. u . 2. Kl. und des Verwund .-
Abz ., nach sechsjähriger treuer
Pflichterfüllung . Gg . Ickes und
Frau nebst Brüdern sowie allen
Angehörigen . W .-Biebrich , Schla-
geterstrafte 118

Hont Bolle , Maschinengefr . bei d.
Kriegsmarine , einen Tag vor sei¬
nem 18. Geburtstage . Fritz Bolle
und Frau Anna , geb . Schermuly,
seine Brüder u . alle Verwandten.
W .-Biebrich , Har $t -Wes * el -Platz 16

Walter Hans , Gefreiter in einer
schweren Granatw .-Abt ., 20 Jahre
alt , am 3. August 1944, bei den
Kämpfen im Osten . Otto Hans
und Frau Luise , geb . Clemenz,
Geschwister und alle Angehöri-

? en . W.-Rambach , Burgstraße 3.rauerfeier : 17. Sept ., 15 Uhr,
Georg Breoda «, Parteigen .; Steuer¬

inspektor , Leutnant in ein . Gren.
Regt ., am 7. Juli 1944, bei den
Abwehrkämpfen im Osten , im
Alter von 30 Jahren . Wera Bran-
dau . geb . Laut , und alte Ange¬
hörigen . Geisenheim am Rhein,
Weberstr . 9, 16. August 1944 .

Eduard Will , Obergefr ., im 30. Le¬
bensjahr , im Heimaflazarett . Frau
Emmy Will , Kinder , Eltern und
alle Angehörigen . Wiesbaden,
Hochstättenstraße 16 . Beerdigung:
Montag , 14.15 Uhr , Ehrenfriedhof.
Traiferamt : Montag , 9 Uhr , Boni-
fatiwtkirche

Terrorangriften fielen
zum Opfer

Erna Horrmeon , gebor . Braun , am
4 . September 1944 infolge der bei
dem Fliegerangriff auf Griesheim
bei Darmstadt am 25. August er¬
littenen schweren Verletzungen,
»m Alter von 41 Jahren . Max
Herrmann , zur Zeit Krankenhaus
Darmstadt , nebst allen Angehöri¬
gen . Griesheim bei Darmstadt,
Bessunger Str . 9, und Wiesbaden.
Beerdigung in aller Stille

Es starben:
)utiu « Friedrich am 7. Sept . 1944

im 60 . Lebensjahr nach schwerer
Krankheit Oskar Friedrich . Wsb-
Erbenheim , Udetstraße 39. Be
erdigung : Montag . 11. Septem¬
ber , 14.30 Uhr , Friedhof W .-Er¬
benheim

Anne Huth , geb . Gruber , am 7. 9
1944, nach kurzem Leiden im Alter
von 6,8 Jahren . Wilhelm Huth,
nebst eilen Angehörigen . Wies
baden , Wellritzstr . 3, Hth . 1. St
Trauerfeier : Montag , 11. Sept -, 10
Uhr , Siidfriedhof

Eleonore Schröder , geb . Ohlgart
Wwe , am 7. September im 85.

. Lebensjahre . Die trauenden Hin
terbliebenen . W Bierstadt , Kirch
gasso 1. Beerdigung : Montag,
11. September , 14 Uhr , Friedho
Bierstadt

Anne Rauch , geb . Lohr , am 6. Sep
tember 1944 unerwartet irr? 75. Le¬
bensjahr . Dipl .-Ing . Adolf Lohr
u . Familie , Wiesbaden , Alwinen
Straße 15. Beerdigung in aller
Stille . 1

Karle Issinger , am 7. Sept . 1944
unerwartet im 1. Lebensjahre,
Oberwachtmeister d . Sch . Bernh,
Issinger und Frau Emmy , geb.
Michel . Amöneburg , Wiesbadener
Landsfr . 17. Die Beerdigung findet
in aller Stille statt

Lina Wagner , geb . Matthes , nach
schwerem Leiden am 8. Sept . 1944
im 64. Lebensjahr . Familie Truck-
säß , Stuttgart -Feuerbach , Familie
Matthes , Wiesbaden , Wellrijz-
straße 53. Einäscherung Dienstag,
9 Uhr.

Angelika , am 8. Sept . Wilhelm
Hegglin -Hornbach , Oblt . u . Frau
Maria , geb . Becker . Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Ring 30

Amalie Bohn , am 8 . Sept . 1944, nach
schwerer Krankheit , 72 Jahre alt.
In tiefer Trauer : Helene Bohn und
Anverwandte . Wiesbaden , Roon-
straße 22. Beerdigung : am Mon¬
tag , 11. Sept ., 15.45 Uhr , Südfrdh.

V o r m X h 11 e :
Nikolaus Freiherr von Thielmann , Mün -'

kauftHofen aller Art
Taunusstraße 13

‘{Weinflaschen , Seki -, V? einbrand - u.
Rotweinflaschen kauft und holt ab
E. Klein , Westencfstr . 15. Tel . 25173

hen , Jakob -Klar -Str . 4, Gusti Freifrau » » «hnungsführer , 54 J . Vertrauensper
von Thielmann , geb . Schlegel , Wsb .- »önlichkeit , bilanzsicher , schritt - u
Biebrich , im September 1944 verhandlungsgewandt , sucht in Land

Jot . Hannappel , Lt. u . Nachr .-Offz . der od . Forstwirtschaftsbetr . Stell . H 3881 2—5 Apfelwemfässer , je 150 Liter ge-
Lw., Liesel Hannappel , geb . Segner , Beamter , pens ., sucht Beschäftigung 1 Oorr . ebergas e ,
W -Biebrich , September 1944 z Stunden täglich . L 6062 WZ . _ Tretroller , Kinderauto , Dreirad oder

Emil Schmelzeisen , Adlerstr . 15, Maria Kaufmann , tücht . Kraft , sucht sich nach f u PP e  9 es ^ cht i H 1840 Wi. .
Schmelzeisen , geb . Grosser , Goethe - Wiesbaden zu verändern . L 6072 WZ Span . Wand , kl . Teppich oder Läufer
str . 15. Wiesbaden , den 9. Sept . ĵ imeisiers »elie mit Wohnung " von gesucht . H 4741 WZ.

- *- -- alt . Ehepaar gesucht . Heizung .und Fußptlegeapparat zu kauf . od . leihenKirchliche Nachrichten Gartenarb. werd. übernomm. H1816 gesucht. Te lefon-28804
" ~ T r r |, n , oriinn . ur , Hautmeisterstelle von alt . unabh . Frl Hundehütte , groß , gesucht , oder wer
Evangelische Kirche . Erläuterung . HG q Whg zjm u ^Liehe , ge *- H 1842 fertigt eine große Hundehütte an?

älter, ~ vertrauensw ., Zuschr . L 6076 WZ.
sucht einf Haushalt , evtl , bei Ein - Akten unter Garantie des Einstampt
satzpflicht , mit Kindern , ayf d . Land , Altpapier , Lumpen u . Alteisen kauft Berlin
nahe Wiesbaden zu übernehmen . A. Urban , Wiesbaden . Helenenstr . 23 Vorsicht —

A. L. Er» »t. ModoUbeu M  keine Be . folof . Sehern MehmaishUie , suche
in der Schul ©" werden Flug - und Kincier -Sportwagen.
Schiffsmodellbau als vormilitärische Zuschr . L 6011 WZ.
Ausbildung getrieben , um der Schul - p #Wmn -Le«l®ri «huh «.
jugend auf diese Weise die Kennt - sebwar z , 39 u. 41,
nisse moderner Waffen zu vermitteln . Pullover , Wolle,
Zu den Klebearbeiten der Modell - k | or , aparte br.
bauten wird ein wasserfester , farb¬
loser Klebstoff benötigt , der unzer¬
reißbar feste Verbindungen schafft.
Die Jugend hat daher heute ein

'kriegsbedingtes Vorrecht auf den

Kurhaus
Kurhaus . Sonnabend , 9. Sept ., D-

Regierungsbaumeister Zichner s P nch'
über Rheinische Burgen , ihre wer
geschichtliche Entwicklung und »
deutung . Vortrag mit Lichtbild®
Eintrittspreise : 1 20 und 1.70

Filmtheater

Hauptgottesdienst ; GF == Gottes - 9
feier ; KdG =* . Kindergottesdienst . Frau , gebildet
Sonnabend , 9. Sept . Bergkirche : 18
Wochenschlußandadht , Dr . Vömel . —
Sonntag , 10. Sept . Marktkirche : 10
HG , Dr . Köhler ; 11.15 KdG . — Berg¬
kirche : 10 HG , v . Bernus ; 11.15 KdG.
Ringkirche : 10 GF , Mulot ; 11.15 KdG.
— Lutherkirche : 10 HG , Bars ; 11.30
KdG ; Di . 20 Bars . — Kreuzkirche
fällt aus ; Do . 16 Mulot . — Paulinen-
stift : 10 GF , Eichhoff . — Lud .-Eibach-

Filzkappe , suche
Schuhe mit Block-
abseiz 40 u. mit
hoh . Absetz und
Hemdenbluse 42.

für den Modellbau geschaffenen £usch
Spezialleim UHU — der Alleskleber „ Errenf . hrr . d , suche 17, 19.30 Uhr . Vorve

Ich Schaumbad » mit Automenth — Daman fa lirrad . Zu- bi * 13 Uhr , nur
meine Zähne natürlich ! Automenth , scbr jft§ h 3841 WZ . Thalia -Theater:
das
det zanne , Muna una und  Staubsauger
frischt - - -- * '

RM.

27
t Haushalt,:
le . Kinder - )
angenehm.

Ala , Hamburg 1Haus : 10 HG , Mencke , anschl . KdG i
Wortmann -Weil -Stift . — W -Biebrich . .
Orar .ierkirche : 10 HG , Veidt ; 11.15 unabh
KdG ; Waidstraße : 10 HG , Albert . — scriatt -
W .-Dotzheim : 10 HG , Hahn ; 11 KdG:

Telefon 24038
Gebr . Packkisten , gut erh ., laufend

zu kaufen gesucht . J . u . G . Adrian,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 17 \ '

Schulbücher für Knaben der Mittel¬
schule 2. Klasse gesucht . Gebe evtl.
Bücher für 1. Klasse der Oberschule
in Tausch . L 6052 WZ .^_ _

sucht tagsüber Be - Duutsch . Ueb « ,sefiung vor . Caesars
in Küchenbetr ., möbl . Zimmer

rwünscht . H 1841 WZ.

Sawallich , Mainzer Straß
Frau , 35 Jahre , erfahren ii

sucht zum 1. Oktober Ste
reicher Haushalt auch
Zuschr . H 1845 WZ.

Dame , ältere , übernimmt Haushaltfüh¬
rung . Zuschr . unter H. G . 33642 an

Jugendfrei , ** Jugendfrei v . 14—18 3
H 3842 WZ . Ufa -Palast : , ,Der Majoratsherr " **

.rverkauf tag !, v . 1»
Wilhelmstraße ,

,lch brauche dich'
neuartige Zahncremepulver , ba - Goldrand, ;’ i5 , 17.15, 19.J0 ‘ Uhr . ' So . ab 15 un .
Zähne , Mund und Rachen , er -; ’ „<t Staubsauger Vorverkauf So 10.50- 17̂ 50 Olli 17

' tsinfiziert . Orpha -GmbH .,1 E| . Lux 220 V . , Walhalla : „ Immensee ' 14.50,
such « Pelzmantel . 19.30 Uhr . So_ ab 13 Uhr vVeo“

der Brei satif aal Wenn ZustJlr  L 5986 WZ . Film -Palast : . Der unendliche w ..g
15. 17.15. 19.30 Uhr , So . ab 15 Uhr.

17.15

Wiesbaden , De-
6, u . Holzhackerhäus-

Aarstraße

Latein u . Mathematik , sucht Wirkungs - -
kreis in ländlicher Umgeb . Wiesb ., Schreibtisch
evtl . Kleinstadt . Würde auch mütteH . j 20
Betreuung mehr . Kinder übern . H 1832

Verkäufe

Mi . 20 G . - W .-Schierstem : 10 HG . Halbtagsbeschäftigung in Burodienst . ,€p ^ SarT,mdlstel L WUd
Weimar ; 11 JCdG . - W .-Bierstadt : wo rasche Einarbeit mbgl . ist . von " O 9«'r '
10 Oidination d . Cand . Müller durch zuverl . geb . Mitttüntzigerm gesucht . , a , * ’ ■
Propst Peter . — W .-Sonnenberg : 10 Klare Handschrift , sicheres Rechnen , Laspee -airau«
HG . . Lic . Dr . Grün : 11 KdG . , Do . 20 gute Auffassung . H 1833 WZ.
Wartburg , Lic . Dr . Grün . — W -Ram We jbl> Lehrkraft , erfahren , ohne
bach : 14 HG , Lic . Dr . Grün . — W .-
£rbenheim : 9.45 GF , Wiek.

Katholisch » Kirche . Elisabethkirclje j
So . G ., M 6.30. 7.30, 8.45, 10 (Hoch -!
amt ) u . 11 .30, (bzw . M . 10 Hochamt,;
11.30 u . 12.30) , And . 18, Beichtg '. Sonn¬
abend von 16—19 u . nach 20 Uhr . — r
Maria -Hilf -Kirche : M . So . 6.30, 8. 9, Wohnungsgesuch»
10 ; And . 20 Uhr ; werkt . M. 6.15, 7, 8 ; Zimmer und Küche in gutem
Beichtgel . Sonnabend 16— 19 u . nach ges . Berechtig .-Schein vorh
20 Uhr ; So . ab 6.30 Uhr . — Dreifal¬
tigkeitskirche : M . So . 7, 8.30 u . 10:

bellum gallicum (7 Bücher ) dringd . CERESIT — Mörteldichtungsmittel —
gesucht . Telefon 23056 r>ach 19 Uhr zur Werterhaltung von Gebäuden,

Wohnungsmarkt

150.—,i Schreibtischsessel
Bücherreaal , handgeschn ., Eiche,

1,35 lang , 1,16 hoch , 120.—, Bücher¬
ständer , Eiche , fahrbar , 40.—. Tee¬
wagen , hohe Gummiräder , Eiche , 25,
große Schubkarre 30.—, evtl . Tausch
geg . H.- od . D -Rad , große Markise,
Schaftstiefel (36) , ,elektr . Staubsaug.
110 Volt . H . 3877 WZ.

Wo . 6.30 u . 8 Uhr ; Mi . 6 ; Mi . u . Sonn¬
abend 7 Uhr , (Mi . 3 keine M ) ; An¬
dacht So . 14.30 u . 20 Uhr ; Sonnabd.
18 Uhr ; Beichtgel . So . ab 6.30 ; Sonn¬
abend 16— 19 u . nach 20 Uhr.

Altkath . Kirch » , Schwalbach . Str . : KG.
Freikirchen . Christi . Gemeinde , Schwal-

bacher Str . 44 : So . 20, Mi . 20 Uhr . —
Evgl .-freikirchliche Gemeinde , Adler¬
str . 19 : So . 15.30 Gottesd ., Mittwoch,
19 Gottesd . Weilstr . 8 : So . 10 Uhr
Abendmahl ; So . 15.30 Uhr Gottesd .,
Mittwoch , 20 Gottesd . — Ev .-Iuther.
Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher

H^ 1797
2-Zimmerwohn . in Vorort , am liebsten lederklubsofa , 180 RM. H 1794 WZ.

Biebrich , gesucht . Bl . Mietberecht . - Bett , Nußb ., ' 65 .—, zu verk . L 6070 WZ

der Topf angesetzt hat und schlecht ^ ^ ller , 6 tiefe u.
geputzt wird , brennt bestimmt auch ^ ^ che Ui gro f>e
die nächste Speise an . Darum alte ° . ^ tsnne juche Capitol : , ,Geliebter Schatz " . 15,
Töpfe stets gründlich mit Troll sau - w - . I. f £u- und 19.30 Uhr . So ab 13 Uhr
bern ! Kleine Mühe , großer Nutzen ! . i_ 5985 WZ . Apollo : ,,Peterle " . 15, 17.15, 19.30 0
Sie halten länger , denn Troll scheuert . . ' so . ab 13 Uhr .
und erneuert . Ein Standard -Helfer für * ■ Mäh Astoria : ,,Mädchen in Not " . 15, 17. •
die Hausfrau — Mit Bildergutschein Meir ., sucn - 3Q uhr So ab 15 uhr  „
und Wertmarke m .i Olympia : „ Der Tig -sr von EschnapUf

mach , na . se Keller , feuchte Woh - » * • Np*̂ * *n "UJ, “ ' ™ “ « .» ." Is !» . 17.30. 19.50 Uhr
nungen . taubtroelten Wunnersche * ^ ( , H ,723 WZ Patk -Licht . piele W . b .-Biebrich : ..0"
B,turnen .Werce G .m .b .H., Unna , . W . n„ uf |arbig , Verteidiger hat das Wort ' . 19.5° Uhr

40-42, Hündssbeif , Römsr -Lichtspief » Wiesbad .-Dotzh ®'"',.
suche färb . Sport - „ Ich werde dich auf Händen trag® n
bluse 44. H 1721 19.45 Uhr , So . 16.30 und 19.45 Uhr.

Schreibmaschine Dr» 5-Kronen -tichtspiefe W .-Schierste«
„Ideal " , 38-cm- ! „ Maske in Blau " . 19.30 Uhr . So.
Schliffen , suche 1 Uhr : Jugendvorstellung „ EndstatiO
NormaUchliffen (28 aunus -lichtspiele W.-Bierstadt : „ Sac
cm ). Fritz Albert , mit Styx " . 20 Uhr

Mackensen - Hindenburqallee 91 Ktirhaus -Lichtspiel»
2 Bettstellen , suche „Gabriele Dambrone"

Fabelhafte Sache , dieses Schmutz - JV # T. |Cf25750 I VorträCSelösen mit Burnus ! K« nn ich Ihnen f«hrrad . T» l. 45/sp i _ _ _ ▼vinayg

Wunnersche
Unna i. W ,

Kinderwagenräder u . Räder für Kran¬
kenfahrstühle werden zur Zeit neu
bereift . Man bringe die leeren Räder
ohne Wagen . Lieferzeit etwa 8—14
Tage . Auswärtige senden di » Räd¬
chen per Post ein . Genaue Adresse
beilegen . Ihr eigenes Verpackungs¬
material wird zur Rücksendung wie¬
der verwendet .*Josef Horich , Gummi¬
bereifung , Darmstadt,
straße 32. Ruf 2122 _ _ ^

dieses Schmutz-
Kann ich Ihnen

Bad Schwaiba «*1*

dringend empfehlen ! Allerdings heißt Sommeranzug , 3-5 J. , p h0 <0 g rap hisch » Gesellschaft.

Sehe vorhanden . H 1835 . WZ.
$ Zimmer , woVon 1 Zimmer als Küche

benutzt werden kann , in Taunusort
von Ehepaar mit 2 Kindern gesucht .j
Preiszuschr . H 4765 WZ.

3—4-Zimmerwohn ., möbl . od . unmobl .,
auch unterbelegter Wohnraum , mit
od . ohne Küchenben . , Bad ü . Heiz,
erwünscht , in guter Wohnlage zur
Unterbringung für einen Direktor mit
Familie gesucht . Mietberecht .-Schein
vorhanden . Dyckerhoff , Portland -Ze¬
mentwerke AG ., Mainz -Amöneburg,
Grundstücks Verwaltung , Mz .-Amöne¬
burg . Telefon 61341 326

gelegen , mit
Str . 8 : So . 10 G

Rheingaukreis : Eltville : 14.30 Uhr HG ., S-Zimm » rwohn ., 1re _
10 Uhr Kindergottesd . — Erbach : Kin - Verbind , z . Stadtinnern , gesucht . Bl.
dtergottesd . fällt aus . Schein * vorhanden . H 4768 WZ.

Unt » rtaunuskr » is . Evangelische Kirche . Wohnungtlautch
Sonntag , 10. Sept . Bad Schwalbach : , zj mmer u Küche suche 2 Zimmer u
10 Uhr HG . — Adolfseck : 13.30 Uhr Küche Roter Schein vorh . Wörthstr . 3
HG . — Bleidenstadt : 13.30 Uhr HG . — bej  Hasselbach 1. Stock
Born : 10 Uhr HG.

Apothekendiemt
Hausmeisterwohnung , such » 2 Zimmer¬

wohnung . Zuschr . L 6059 WZ.
. Hausmeister wohn .. 2 Zimmer , Küche,

Bad , gegen 2-Zimmerwohn . zu tau¬
schen gesucht . H 3882 WZ . '_

Holzbett mit Matratze , 40 RM. H 4796
D.-Stroh - u . Filzhüte ä 5—7, Trauerhut

m . Schl . 10.—, Gehrock 50.—, Frack
u . W . a . S . 60 —, 2 schwarze Staffe-
leien ä 30.—, 2 Bilderr . Plüsch ä 15 -,
Bilderrahm . v . 3— 12, Wandteller ä 15,
Schlafz .-Bilder a 5—25, Etagere 15.-,
Nipps . 0.50—5, Bettstelle 30 — Orga
Schreibm .-Kasten 1Ü.—, Früchteschal.
15—20, Ampel -4 — Lampe 10.—, eis.
Waschgest . 4— 6, Porz .-Platten 1—5,
Woche , geb ., 1900 ä 5.—, Marmor¬
platten a 15.—. H 1817 WZ . '_ !

D. -Strohhut , eleg. , 30 .—. L 6065 WZ. :
gt . Waschmaschine (Handbetr .) 50.—, Ab¬

waschtisch rrit Zinkeinl ., reparatur-
bed ., 25.—, weiß . Bett mit » Rahmen
35 .—, Regulator 30.—, Nachttisch 10.-,
Waschtischstd . m . Marmorpl . 20 —,
Handtuchstd . 10.—, kl . Waschtisch 30,
klein . Kartoffeldämpfer , Zink , 15.—,
Wäschemangel 55.—, evtl . Tausch g.
Reit -, Russen , Schaftstiefel (Gr . 36)
od . gr . Markise od . H.- u . D.-Fahrrad,
elektr . Staubsauger , 110 Volt . Zuschr.
unter H 3876 WZ^ _ _

Kinderwagen , 35.-, zu verk.

es heute einteilen : Erst die Wäsche »chön , hellblau,
sortieren und dann nur die Schmutz - , suche Puppenwag.
wasche in Burnus einweichen ! Dann od . M.-Schulranzen
braucht man die Stücke gar nicht Tele (on 25750
mehr scharf zu reiben oder lange Cutaway , schw ., m.
lu kochen — der Schmutz geht , Weste , mittl . Figur,
schon b . Einweichen in die Brühe !" D.-Sportschuhe 8 u.
Burnus der SchmutzlÖser ! 8 -, suche Damen-

Bei Ungeiiefe , aller Art hilft Ihnen F. hrr . d , H 1741 WZ
Bernh . Klein , Wiesbaden , Kirchg . 7. D.-* ri4taiil,inq mtt
behördl . zugel . Schädtb . Tel . 24467 2Smaragden , schön,

. . ——' juche Dam .-Fahrrad
Tauschverkehr I fr<u * Zimm,r'

MiU'
45:woch , 1'3, ' Sept ., 20 Uhr , Rheinstr:

Lichtbildervortrag d . Herrn Dr. we n‘
ner , ,Wald und Blumen"

Verloren — Enflaufen
Geldbörse (Fischleder , grau ) , Inhä **

ungefähr 370 RM. Einschreibequittuh'
gen am 2. Sept . wahrscheinlich Ad®

• find ®'
hoh®

heidstraße verloren . Der ehrl . Find®
wird um Rückgabe geb . geg . hoh
Belohn . Abzugeb . Adelheidstr . 50,
bei Schaller oder Fundbüro _ -

SS'- - - ■■ ■ Wolfram -v.-Eschen - —- - - — , u Ä
Ueberschuh « Gr . 24, D. meel . hrrad (Bai- ! b . ch-SIr . Ra 4 _ ;Brosche . gold . verloren . Hohe
sudie Puppenwagent lonbereif .) , suche Pumpt (Led .) schw ., ° nung e er erg
od . Mantel (B Jahre ) T. ppich . H 1781 WZ hoh Abs . , 8, such « In dem Perionenzug Nr . 1124 RUde
Zuschr . H 1737 WZ . Kinderwagen , such . Giahk . nn « . Zu- heim —Mainz , Donnerstag vorm, «>°»

Zinkblltta qroh , D.-Uaberg .-Mantel schrill . H 1762 WZ . in Wiesbaden 9 .04 Uhr . grauer
' 91  44 -46, schwarz od . r 5 . 1. ' . : " Ul. Marke +tab,g , hangengelai »«J

blau . H 1778 WZ . . .Fuhr . ' u . Volk " ,;
Radioröhren ECH 3, | Prachtband , suche

Apothekendienst in der Woche vom
9. bis 15. Sept . : Adler -Apotheke, - -- ,
Kirchgasse 40 Tel . 27412 ; Bahnhofs - Klemwohnung , abgeschl ., 2 Zimmer Kakteen , etwa 40 Stuck , teils große,
Apotheke , Bahnhofstr . 43, ’ Tel . 20100 ; (1 mit Küchennische ), such » J .-Zirm - , zus . für 60 .—, zu verk . L 6061 WZ.
Bismerck -Apotheke , Bismarckring 29, Wohn ., gute Lage . Zuschr/L 6064 WZ . ^
Tel . 26577 ; Goten -Apotheke , Waid 4-Zimmerwohn . in Stuttgart , suche gl . | VjeSCnaiiSempieniUngcn
str . 43, Tel . 22450 ; Taunus -Apotheke , in Wiesbaden . L 6040 WZ . I“" .a_ . . . . . . ~

Taunus . tr , 20, Tel . 26306 ; in Biebrich : oder Umgebung gee ^ eTw ^ UfSschtiU ui

such « groben Xoch-
topf . Fr. Dauer , He-
lenenstr . 26 "Hth . II.

2 Puppen od . Stopp¬
uhr , juche Teppich.
Zuschr . H 1772 WZ.

Motorradstietel , 39-
40, braun , Knidcer-
bockerhose , suche

_ .[ Kleinempfänger
H 1826 WZj Zuschr . H 1774 WZ.

D.-Armb .-Uhr , suche

Kostüm.
Unterwäsche Gr . 44;
Zuschr . L 6009 WZ . -

Wagnersch » Apotheke

Heirat

in Wiesbaden
Breslau -Frankturt/M . oder Umgebung

Geboten wird in Breslau hochmod.
41 »-Zim .-Wohn . mit Etagenheizung , in
bester Südlage ; gesucht wird in
Frankfurt M., Mainz , Darmstadt , Wies-

Aalt . Mann , Witwer , w . sich wieder .zu baden oder Umg 2—5-Zim .-Wohn.
verh . mit alt . Frau . Wo . vorh . H 1820 Zuschr . erb . unter BS. 10 854 an Ala

Beamtenwitw » ohne Anhang , 53 J ., Anz .-Ges ., Breslau I.
ev „ 165 gr ., dkbl ., einfache solide Zlmmeranflebete
herzensgute Hausfrau mit 2 Zim . und Wehnschlafximiner (Bahnhofsnäh ©), ge
Küche , wünscht Briefwechsel mit mitt - mütl . bei Selbstbedien , an berufst.

Gärten . Nikolaus Calmano O .H.G.
Großhandlung sanitärer Anlagen . Te
lefon 25623. Dotzheimer Straß © 41

,Koh -i-noor Druckknopf'
vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Finder Belohnung zugesichert.
Kaufmann , Wiesbaden , Langgasse

br . H.-Halbschuhe D.-Armband , gold ., am 7. SeptefltD®
Gr . 40. H 1760 WZ . . nachm , verloren . Gegen hohe B

Kinderwagen mit lohnung abzugeben Leberberg 9 .
Riemenfed . u . Re - Brillantnadel verl . Gegen gute Belo*111’
genschutz , such # abzugeben Uhlandsfraße 20^ Parh
Dam .-W,nt« rmant . 1, | jn - jie/kreiszeichen _ 7 9. Wf"

Pelz oder Qamm  verloren . Gegen Beloh
abzug . Pförtner Deutsches Theate r

Armb .-Uhr sudie . « d̂ ep* Ein- Hwir«fen elektr . p « rlvnhslskette . ßreihig , Montag Bti •
• “ Hain775ÄwJ : i m. chgläs »r. A1tHau, l | (Kachel )', 420 Volt^

Gegen gute Belohn , abzug . bei
Amersberger , Herrngartenstr ^ Ji^

vom 8. zum ’
Abzug* b# ^

sonst . Spielsachen ! bei Günther , Adlerstraße 33
iür Jjähr . Jun g . c - Faxtarriar , Rüde ." weiß mi t“ . ch w a r4°!;
Zuschr^ H 1754 WZ . pi ec ken und braunweißem Kop *-

Radi » mit Laut-

ECF 1, CBL 6. CY2
AF 7, such « AL 4.
Nordmann , Kirch- ,

Stehleiter , suche
Kochtöpf » .Schülzen-
sfrah # 12, II. t_

D.-Schirm , w. Seide,
suche H.-Fahrrad o.

H.-Sportschuhe , Led.
42' ♦, H.-Haftstiefei
42' Lederpumps,
hoh . Abs ., 39, Sch«-

| sfiefel (Juchten ) 36,
suche Schistiefef 38-
39, gf . Radio , Fahr-

abgetrenntj rad  Herrenzim .-Tisch. H 1776 WZ
Radio (Philips ) komb

lerem Staatsbeamten im Dienst ohne
Anhang zw . spät . Heirat . L 5937 WZ.

Dame , Witwe , 53 J ., gute Erschein,
tücht . Hausfrau , sucht Herrn in gut
Position zw . Heirat . H 4789 WZ.

Stellenangebote

Dam » zu vermieten . Preis 30 RM . ,
Eilenberger , Herderstraße 27, II . Iks . >

Zimmergesuch»
Zimmer , möbl ., v . berufstät . Frl . Nähe ;

Ringkirche —Rheinstr . ges . H 1791
Zimmer , einf . möbl ., mit Heiz . u . etw . ;

Kochgel ., bei ält . Ehepaar od . all .- ;
.steh . Dame ges . Uebern . gerne die
’Wäwche zum Flicken . L 6029 WZ.
Zimmer , möbl ., mit Küchenben ., von.

Schneiderin gesucht . H 1827 WZ.

t Plattenspieler
und Platten , such«
Klavier , Stutzflügel,
gleichw . Instrument
Zuschr . L 6015 WZ.

Wenn Sie den guten Crem -Etiocar auf - !
gebraucht haben , dann werfen Sie
bitte den leeren Topf nicht fort
Für uns ist er wertvoll ! Geben Sie
ihn deshalb mit dem Deckel ihrem
Händler zurück , welcher alle leeren , Waschkommode mit
Ellocar -Crem -Töpfe sammelt und an ' Marmorplafle , all . ,
uns zur Nachfüllung weitergibt . Da - , sudie kl . Handlasche
durch werden wertvolle Rohstoffe u. ( und mod . Filzhuf.
Arbeitskräfte gespart und Sie erhal - ! Zuschr . H 1766 WZ.
ten um so früher eine neue Packung Herr . -Wintermantel,
hochwertiger Creme Ellocar suche Damenmantel.

Gemälde *hervorragender Meister . An -i Ra«b , Montzstr . 43,
und Verkauf . Galerie Degenhardt, ! Vdh . I. _ _
WupD .-Barmen , Germanenstraße 49, Gaberdinhänger,
Telefon 53137 ' *blau , suche Kinder-

Bleichjfrahe 27\ _
Kimono (Morg « n- j Tisch,
rock ) , seid ., 42-44,
such « » loktr . Koch¬
platt « . T«l. 22198,;
Ross « lsfral >« 7, I.

Kinderschuhe , 2 P-.
Gr . 28, suche 30.
Kremer , Eltville, 1

2flamm . Gasherd m.
suche Heiz¬

kissen , 120 V. , H.-
Arrnb .-Uhr , Schau - Damenkleid , schwarz,
kelpferd , Dreirad o . , Sept . Coulinstr . verloren

1 Sprecher (Telelunk .)
Gleichstrom , suche
Radio (Wechselst «-.),
D - Rad od . Gasback¬
ofen . H 1755 WZ.

Kinderwagen , suche
Damenfahrrad . .Zu

,Berry " hörend , am 7. 9. 44 zwisch® 0
Schierstein u . Niederwalluf entlaß®

Maurer , tüchtig , für zeitweilige Ne
benbeschäftigung dringend gesucht
Willi Kunnes , Wiesb ., Oranienstr . 23

«Tann « ” oder aine KellerShilf . kraft, ;fi mB1. r> m öbl .7mögl .“ Heii ., von ält j,o hfbe ek « Bronchial -Taa ^ varsläfkl wag . n. H 4784 WZ
di . ingeleml pd tuMoloil » om ° im (Vertrauensper . on ) gesucht . scha (fl sofo [ t Erleichterung beijo . mild . (Aqu . r. jl)
Wembrenneret in Rheinhes . eni ge Wa . che vorhanden . H 1795 WZ . Husten , Bronchialkatarrh , Erkaltung, 1 Altstadt Frankfurt . .
Aüch geeignet tur L_eichtkriegsver - #d _ fl , Man «., möbl . od . teil - , Asthma usw . — Alleinverkauf in der m . , such « D«m« n-

möbl ab sofort od . *p . mit Koch - Drogerie Minor , Ecke Schwalbacherj koslüm od . Winfer-
H 1846 WZ . und Mauritiusstraße J mantel . H 1799 WZ.

Rheinhessen
für Leichtkriegsver

hrle . Zuschriften u . Z 176 Anzeigen
Frenz , Mainz i . . .. . .- - ■■■■- —ii - .- : 7- -- — — qeleqenhen gesucht.Für den Wachdienst in den besetzten
Gebieten werden geeignete Männer,
auch Pensionäre , Rentner u . Renten-

‘empfänger gesucht . Renten u . Ruhe¬
gelder werden nicKt angerechnet.
Ausk . und Einstelkingsbedingungen
beim Wachdienst Niedersachsen -Han
nover , Georgstraße 10 _

Wachmänner für die besetzten Ge¬
biete laufend ges . Freie Unterkunft,
Wehrmachtverpfleg , und Ausrüstung.
Geeignet auch für Rentenempfänger

Dammgäfjche
Leintücher , suche'
sehr warmen eleg. 1
Morgenrock 42-44.1
Zuschr . L 6039 WZ.

Schulranzen (alt ),
durchaus Leder,,
.uch « grofs « Hand - . . ->
I. sch«, H 3864 WZ , i *tg «M. • a “ , *b“ d, .|t« t It h. n7TchW. (r7 ''klein -; entlauf,

K.-Wagan (Gailacht ) , u «nd . G. s- Buch ., eben geg Be |0hn . Am Wafllü^
such . H- od . r D.- . It. ' . r Dicfiona, « , » » - .„ „ gen,

Deutsch -Französisch , WellensiJtKh , blau , 8. 9 er ). Ln «tr - ®

- ' [ -n i znno \aj 7 Schäferhund , hochtr
Hand - ! . chrdt .J . 6008 WZ . philipp5be ;g 2\

Gegen gute Belohnung abzugs ^ - ^
Landhaus Oms , Schlangenbad . Rül

Airedale -Terrier (Rüde ) mit schW ®*̂ ff
Sattel entl . .Wiederbr Bel . Vor A j
w . gew . Dotzheimer Str . 41, Tel ^ j^ -

~zügel . Schröcf® r'
Av'

Fa hrrad « H 3869 WZ
H.-Taschenuhr , tadel¬

los , such # H.-Arm¬
banduhr . H 3868

Dam .-Wintermantel,
dunkelblaues oder
schwarzes . Jacken¬
kleid 44 od . Tennis¬
schläger u. Limo¬
nadenservice , suche

Französisch -Deutsch.
Deutsch -Englisch,
Englisch -Deutsch,

Deutsch -Ungarisch,
magyarol -nemet , je
2 Rand « in Leder¬
rück . , Enzyklopädie
weibl . Handarbeit .,
such » Leichtmotor¬
rad oder Fahrrad

Gute Belohn . Faust , Seerobe ns

Verschiedenes
Wiesbadener Heilanstalt für

Kinder -Spor !w. g «n, H, rr# n. T, seh. „ . odZuschr . L 6050 WZ.

Zimmer in Wiesbaden
berufstätig , gesucht.

Möbl . Wohnung od . 1-

Von Dr Ina Roese -Puddingpulver . Pudding hin u . 2 L.-BelHidier , dkl - Fotoapparat (Kodak!_ ' n . .^ l̂in/ « T-. r n 11.-IWin m UArhon icl 11 r-. I .1 , O—I!I:I—\ . ..»5— f *5 !
Armbanduhr , Aku,

Häm «' '
Lei !«1nd-

H 1839 WZ.
■2 Zimmer mit

Küchenbenutzung dringend gesucht.
Zuschr . H 3883 WZ . _ _ _ j

Wohn - u . Schlafzimmer in nur gutem

Pudding her , Pudding kochen ist bl . , D.-Led «rschuhe , Rollfilm ) , such « D.-
nicht schwer . Pudding schmeckt und ! such a K .-Sportwag . I Fahrrad od . Geslelfi
nährt , Reese -Pudding ist bewährt . Zuscfir . H 1798 WZ . ' Zuschr . L 6038vWZ . H _s farmbinduhr
Grundsätzlich aber sei empfohlen : s <hfÄlblisd | p such # H.-Gummimantel od . j s‘uch« Damenfahrrad Frühlingsxwiebel
Spar jederzeit Strom , Gas u . Kohlen .; gr  Markis « oder Wintermantel 42-44, | Zusehr , l  3848 WZ . | zen . Seilberger , GartenbauReese -Gesellschaft

rhoidal -Kranke . Staatl . konz.
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Be n®e (#
lung kommen : äußere und ,CV| ßSt'
Hämorrhoiden , Afterfissuren . pto>
darmfisteln , Mastdarmvorfaile-
spekte durch das Sekretariat , v
baden 39, Taunusstraße 5

2 Volt , Radio und Orientteppiche : Reparaturen we lj civ
Klein -Foloapparaf . > wieder angenommen . OrienttspP -̂ ^
Zuschr . H 3850 WZ .l Import Poly Gregoriades (To) m

Flachsmarkt 7, Ruf 42270 .
WintersalatpJ ö .Wi®sD

uch « Rohre VY 2
Kindermanie!Hause für längere Zeit von Direktorüirich,  vorm . Berthold Jacoby, ! Sdi . lfstfeT. ’^ JS-jl,

gesucht . L 6021 WZ . Wiesbaden , Taunusstraße 9. Tel . 59446, .Zuschr . H 3856 WZ . l (1 Jahr ). Heuzeroth,
Einzel - od . Doppelzim ., möbl ., fließ . 23847, 23848, 23849, 23880, Speditian , Küchenherd rRöd «r!. l Fri«drichstr . 39 , II.

Wasser , mögl . Zentralheiz ., von An - Möbeltransport , Lagerhaus
gest . sof . od . spater gesucht . H 1850 p , A. SIo b Nach ! .. .Taunusstraße 2, ln-

und Pensionäre . Einstellungsbeding . zj mn ,. r. möbl ., in guter Wohnt , haben Mak Helffferich . Das führende
beim Wachdienst Niedersachsen -Han - : f(, r leitenden Angestettten gesucht . Haus für Kranken - und Gesundheits-
nover , Georgstraße 10 ■ Dyckerhoff Portland -Zementw . A G ., pflege . Sie werden auch heute

Wachmänner , auch für Kriegsbeschä -I Mainz -Amöneburg , Grundstüdksver - noch gut bedient.
digte , Rentner dnd Männer über waltung . Telefon 61541./ 526_ 'Das bekannte Futterstoff - und Moden-
65 Jahre geeignet , für leichten Auf - , —2 Zimmer , gut möbl mögt . m . Heiz . ' hau . Kart Kbpp Nacht ., tnh . Wüh.
sichts - und Kontrolldienst , gesucht . u Kochgel . in gt . Hause v . jg . be Junginger , Faulbrunnenstr . 15, Ecke
Einsatz in Baden , Rheinhess ., Main -j ru fs ,ät . Frau sof . od . sp . ges . H 1525 ' Schwaibächer Straße , steht
franken oder besetzte Westgebiete . , _ 2 Iimmer  - qut m abliert mit Teief heute nach wie vor gerne mit
Bekleidung , gute Verpflegung , Un - u Badegelegenheit V Herrn z. 15 . 9 ' 9 u,en Rat  rur Verfügung
terkunft u . Trennungsentschadigung . g-esucht  Zuschr . H 4779 WZ.
wird geboten . Wachzug Mannheim , ^ zimm . Ie  p aft . od . 1. 5t . ge
i. Auftr . Wach -« und Schließgesellsch , . . , w '7
Mannheim mbH ., Postschließfach 396 ,ucn ' - L 6UU/

Küchenherd (Röder ), 1
weif }, sowie 2flemm . | Landichiftsbild , gr . ,
Gaskodier , suche ! werlv ., suche Radio
komb . Herd oder Zuschr . H 3858 WZ.
Gasbackofen - und ; Pumpl , schwarz , 38,
Zimmerofen ; gebe ; suche Dam .-Schuhe,
evfl . auch Damen - ) schwarz , 39. H 4788

Bestettungzanstalt Georg Vogler
Rheingauer Sir . 9, Blücherstraße 48.
Anruf 24936

Hausmeisterstelle mit 2-Zimmerwohn.
u . klein . Garten , Stadtrand , an Ehep.
abzugeben . Heizung muß übernom.
u . 2-Zimmerwohn . in Tausch gegeb.
werden . L 6026 WZ.

{Hausmeister (unabhängige Frau oder
Ehepaar ) gesucht . Hausarbeit u . Be¬
dienung der Etagenheiz . muß über
nommen werden . Wohngelegenheit

• vorhanden . Zuschr . LÖQ5B WZ.
Sächsische

1—2 Zimmer , leer evtl , teilmöb !., ge¬
sucht . Preiszuschriften H 3853 WZ.

Ankäufe

od . H.- Rad I. Gas-
Backofen . Hartmann,
W .-Biersfadf , Del-

auch ^ kenheimer Sfrafj « 1
inem Bjey |a .Knabenanzug,

; dklbl . , 10-12 J ., so- '
Husten Siel — Dann zu Brosinsky inj ^ wie weih « Trachten-

die Bahnhof -Drogerie ! Hier finden jack # gl . Gr . , suche !Badeanzug , reine
Sie die bewährten Linderungsmittel !! Dreirad oder Wipp - ) Woll «, 40 oder 44,
Bahnhofstraße 13. Ferneprecher 24944 rotier . Harfmann , such « ' eben ; . 42.

Klavierstimmer (staal . geprüft ) und W .-Biersfadt , Del - ’ Ambos , Neroslr . 46
Reparateur empfiehlt sich : Johann
Geiß , Roonstraße 12, Telefon 20109

Polstersofa , klein,
mit 2 Sesseln (ge¬
rade Form ), eis.
Belt , weifj , mit
tadelt . Mafr . , suche
eleg . Kautsch . Zu¬
schrift . H 1783 WZ.

Zinkwaschtopf , 50 0t>, Biebrich Pa rkfe ld, Fernruf

für Villa ges .̂ ^ ^
ih*-Scheffelstr . H ^

Schwester übernimmt Tag - und NSv
L 6033 WZ . '

V®rtr:
eff®*

such » Kinderwagen Heizer , zuverl
Zuschr . H ! 751 WZ . He iz . , ' ge S/ Nä - e

Sportwagen , suche
Dam .-Wintermantol _
Zuschr . H 1729 WZ . l P ,le 9 e '

‘Schneiderkostüm , .Fachdrogist , alt , sucht ps - s
schwere . 42, such « ' ung o . Uebernahme einer Drog
endarsfarbiges oder Zuschriften H 1836 WZ . _ (üfl
«leg . Kl« idv H 1740 Wat pfleg ! und reinigt

Knabenrad , suche
H.- Rad . L 5998 WZ.

Rollwand , suche D.-
Fahrrad . L 5997 WZ

Dam .-Winlermantel,
kariert , such « D.-

5995

Beatattungsanstalt Josef Fink , gegrün
det 1895, Frankenstraße 14. Apruf Konditorlehrlipg gesucht.
22976. Erledigung sämtlicher Bestat - Konditorei , Langgasse 41
tung sänge legen heilen Lehrling , weibl . (evtl . Anlernling ) mit

Bestattungsinstitut Wilhelm Vogler u . abgeleistet . Pflichtjahr , für sofort ge-
Söhne , Blücherplatz 4 u . Jahnstr . 8,1 sucht . Deutsche Mittelstandskranken
Anruf 25300, übernimmt Bestattungen kasse Volkswohl , Zweigstelle Wies

'aller Art , Ueberführungen mit eige
nen Leichenautos _

Bestattungsanslalt Georg Gasser,
Bleichstr . 41. Anruf 22451. Gegr . 1894

Färberei Capitain , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr . 23480 ; Yorckstraße 17. Tel . 25186

.Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse4 . Goldgasse16,
Platter Straße 77, Fernruf 24800

Familienanzeigen
/

baden , Lessingstr . 10. Tel . 22582
Vertrauensposten . Dame , absolut ver¬

trauenswürdig , mit best . Empfehlg.
für Kasse , Markenannahme u . zeit¬
weiliges Bedienen in lebhaft . Fein¬
kostgeschäft sofort od . spater ges.
Ausführl . Zuschr . , H 4431 WZ.

Kinderpflegerin zum 1. Okt . gesucht.
Gaststätte Uhrturm , Mafktstraße 15

Serviererin , nicht einsatzpflichtig , so¬
fort nachmitt , gesucht . Cafe Vogel,
Rheinstraße , neben Hauptpost

Wirtschafterin , etwa 50 J .. für sehr ge¬
pflegt . Haushalt gesucht . L 6077 WZ.

Hausgehilfin , durchaus zuverlässig , z.
Pflege und Betreuung eines ält . Ehe¬
paares baldigst gesucht . Gepflegter
Haushalt . Zuschriften mit nur besten
Empfehlungen an Professor Ebhardt,
Marksburg bei Braubach am Rhein

Frau , üb . 50 J „ zur Führ . d . einf . Haus¬
halts e . ält . Herrn u . s . Mutter ( leicht
betreuungsbedürftig ) gesucht . H 1844

rüstig , für affe Arbeiten
ganze oder halbe Tage J

Zuschriften H 1773 WZ.

Guur
Anita Senta . 9 . Aug . 44 . Meta u . Wil¬

helm Staudt , Wiesbaden , Eckern-
tördestr . 3, z . Z. Lueg . St . Gilgen
am Wolfgangsee

Verlebte:
Cfte towarsch , Wiesbaden , Karl-

strdfte 37 , III ., Alfred Bonn , Ober¬
gefr . d . Luftwaffe , Erlangen , Harfen -‘Frau , älter,
Straße 13. 9. September 1944 sofort für ganze aaei noiue iqy « _ _ — - i df , r Hausfrau zur Bere »icheruna ihres

Gertrud Kilian , Wiesb .-Biebrich , Hep -! 9 « s «cht , evtl . Zimmer Vorhand . Cafe Meistergeige .Jjes ' icht . Preisz L 6051, Küchenzettels sehr gelegen , zumal
psr * eimefst,aß9 3, Wader Haeder, ;« Diatenmuhle, _ Park «tfa8a 46_ Klav ara und Flügel kauft lautend auf der  Innenseite der gelb -roten
Wiesbaden -Erbeoheim , Bahnhofstr . 1. Frau , alt ., für 2—3 halbe Tag © jede 1 A . L. Erns t . Taunusstraße 13_ Umhüllung immer ein guter Rat ab-
10. September 1944 I Woche als Haushalthilfe ges . -H 4794 )Koffergrammophon bzw . Grammophon ; gea/uckt ist , wie man damit ein)

leel Ltihrig -Besier Wiesbaden Stift - 'Stundenfrau öber "50 ’J «, mehrmals in d j ges . Zuschr . N 1012 an Anzeigen - kräftiges Eintopfgericht zubereiten!
strafte 26. Rudolf Hochgenug , Gefr. ! Woche für Berufstät . ges . H 1813 WZ ; Frenz , Wiesbaden _ _ kann _ _ _ . _ _ _ j
in einem *Gren .-Regt . z Z. WJesb «, frei zum Spülen einige Stünden tagl Alte feheflptaflen ktÜH A. L Erntt , Dr . iFrisehe Vlnole und Bströle für die
Lulsenstfeß # H , 9. September 1944 i ges . Pension Schmidt , Steubenitr . 5< Taunusstraße 13 * die anspruchsvolle Küche *

ihre Brille vom Fachoptiker Hermann
Personenkraftwagen, . 1,4—1,7 Ltr . , ge , Thiedge , Langgass © 47. Lieferant

für Baufirma . Zuschr . unter K N 2559 aller Krankenkassen.
an Ala Anz -Ges . Köln 1 _ Keiner kann mehr geben als er hat!

Personenkraftfahrzeuge dringend zu Jeder Kaufmann macht e's sich heute
Versuchszwecken ges ., auch unber. ( zur besonderen Pflicht , die knappen,
Standort egal . Ing . E. Romstorfer , aber markenfreien Nahrungsmittel,
Wien . Zuschr . u . F. M . 95 570 an Ala,
Frankfurt a . M . _ '

Auto und Motorräder kauft laufend
Autoverwertung FehiirYger , Weiden¬
bornstraße 12. Tel . 22548.

Elektr . Kühlschrank gesucht . H 4792 WZ.
Speisezimmer _ gesucht ._ H 4791 WZ.

fisch , Näh Behr -HolzbeschlägeGroßer Tisch mit Stühlen,
tisch , Stehleiter , Handwagen ., Büch -
Bord dring , ges . Hanßmann , Schier¬
steiner Straße 20, II.

Auszugtisch gesucht . H 1851 WZ.
H

kenh «im«r Sfr . 1
Ko, »Um, Wiener Mo¬
dell , 42, dkl blau,
Wollkleid , braun,
einfache Kaffee¬
decke , such » Ueber-
gangsmanlel 42 u.

Schuhe 39' r. Zu¬
schrift . H 1767 WZ.

wie KNORR Suppen - u Soßenwürfel Kinderwagen u . kl.
gerecht zu verteilen Allerdings kann Kinderbett , sudie
er der heute so enormen Nachfrage Vollvsempf . Frau M.
nicht immer entsprechen , da auch Schaaf , Albrechf-
die Rohstoffe , die man für Suppen- 1 straf }« 4. Hfh . I.
und Soßenwürfel braucht , größten - Sporfstiefel GrJ 37,
teils für die Wehrmacht verarbeitet ; suche Kindersiorf-
werden . Denn — Nahrung ist Waffe ! waoen . H 1785 WZ.

für Behelfsheime , Wifdl . -Pumpi , wein-

Stiefel 37. _L_
Kinderdreirad , gr .,
such # Pupp # (60 cm
grof }, Schildkröte ) .

Herr . -Helbtdiuha 4) ' . Zusdir . H 1818 WZ.
such # D.-Schuh . 38. !Kiaus -Th. ,malbad f.
Zuschr . L 5975 WZ . l H«u!g «b,euch , Kd-

Kinderwagen
Mafr ., such * Dam .-
Ballonlahrr ^ f oder
Nähmaschine . An¬
zusehen H. Schäler.

Klappstühlch . , Gar¬
dinenspanner , sudie
Puppen u . sonst.

Kinderspielzeug.
Zuschr . H 4787 WZ.

nebenbei,,
wöchentlich Mercedes -Pkw rr,yL.scF,r'
kohlegenerator (Westend ) . z/. Aeft
Generatorkratt A.-G ., Wiesb
Kranzplatz __10. Telefon _25793_ __ _

Verteilungslager ! Münchn . TransP
unternehmen übernimmt n ° Cp0 jt®f1
auswärt . Lagerkeller größere r ng
Wein waggonweise zur EinlsS
und laufender Auslieferung rn,T„nt®r

Z 9995 an Anzeigen -Blank , Müncl
Kaufingerstraße 1

uPl*
hen1

uB- 6-
Wo findet Dame , Schneiderin

Haus arbeit ., möbl . Heim oo 'yy0
gemeinschaft , evtl , ausw .? M -

Anf-

DWH 1001, DWH 1002, ^ WH 1010, Behr-
scharniere , Behrgfiffe , Muster in Ori¬
ginalpackung gegen Berechnung , so¬
wie Preisliste auf Wunsch . Lieferung
sofort ab Lager . Adolf Häfele,
(14) Nagold _ '

Böhmische Bettfedern , rein und sorg¬
fältig verarbeitet , geschlissen und
ungesefylissen , liefert gegen gültige
Bezugscheine Peter Meduna , Ka-
maik _ a . d . M . (11b)

Chem . Reinigungsaufträge können
„ „ . . . jetzt wieder in kürzeren Fristen aus-
Kuchenherd , wenn a gebr ., zu kauf , geführt werden , auch zertrennte

gesucht . H 3863 WZ . _ Farbsachen werden z . Z. angenom-
Zimmerofen u . kl . Leiterwagen ges

Kleines Sofa gesucht . H 1834 WZ.
Offikiersbluse für Heer , 180. Kragenw.

42, sowie derbe Reitstiefel (43), gut
erh ., für m . Mann gesucht . H 1821:

Frackanzug , kompl ., mit Hose , große
Schrittweite , ges . L 6068 WZ ._

Küchenherd , w . o . schw ., rechts . H 1849 1

Gasheisofen Prometheus gebucht,
leihweise . L 6074 WZ . _

Schreibmaschinen , jeder Art kauft
Olympia - Büromaschinenwerk © AG .,
Zweigniederlassung Frankfurt a.
Kaiserstraß © 40 . II. ,. Ruf 33701

men . Beachten Sie unsere Läden u.
Annahmestellen . Läden in Wies¬
baden : Marktstraße 25, Moritzstr . 1,
Großkreuz , Langgasse 8. sowie Läden
der .Wäscherei Rund Färberei Gebr.
Rover , chemische Reinigungswerke.

M . Ab und zu gibt ' s ja beim Kaufmann ! Wintermantel 50,
MAGGI ' s Suppenwürfel . Die kommen ) su dVe Loden , und

rot , hoh . Abs . , 38
39, Eidechspumps
36-37, und blaue
Pumps , karreeform,
miHelboher Absaft,
38-39, such # bporf-
schuhe , am liebsten
mif , Gummisohle j.
schön . Nachmiffags-
schuh gleicher Gr.
Zuschr . H 3860 WZ.

Violine , gufe,
Kasten , sowie nur
leicht besdiädiqfes
Sofa , such « Akkor-

W .-Biebrich , Rhein - )SP° ' ,rocka dklbl . , 44,
sfrafj « 24, Pf. , von ! >uch« Kinderdreirad
11—13 Uhr

Puppensportwagen,
such « Kindersporf-
oder Kinderwagen,

D» me , alleinsteh ., gutsii ., bac
sucht gemeinschaftl . Hausha ' ^ 0fv
zweitgrößt . Vorort Frankfurt ®-
nungsnachweis M. Küchle , rn
straße 12. Telefon 27708 0S^e{

Dotzheimer 5fr . 66 , | n gutem Hause sucht ält.
P- rf . rechts | nettes Heim bei edlen Men

Radio VE, 110-220) Evt l. Mitarbeit . H J796 WZ.
-  y od . H- Fahrrad , f^ hTtluhl für ‘ 6 Wochen zu !bw a " .

auch wenn schlecht ! «hrber « il, mit Be- , , ucht . H 1848 Vi

im Lack, rt 1716 WZ , L ..
Hh' Aö 1“ 8 °fV Gh'  büclkamer « H 1811 wasche für berufstät . " S - th ,n«!
k/a sAUnk « FiüurT Dal"- Ha, fcs*i'ul,a 37- W ®' k*" n E” d9 Se P ,E,mber
l«r« schlank « Figur , . aleich « 40 1 Kartoffeln von Erbenheim mit

.‘Ät Ä w z° ; Ad « !h. id ? U. Be_ 95L H . h . T ■„ >
Kleid , gelb , suche Wer repar . Küchenherd in Erbe
dunkles Kleid 48. Zuschriften H 3862 WZ . ^

- Zu? ^ rL H wz |Chemisch -pharmazeut . ün »« fltbun?

' L®1tr

deon oder
nium oder
grammophon oder 1
Wechselrichter , 220
Volt . H 4758 WZ.

Lodenmantel und

Nerostrahe 46
Dam .*Sommerschuhe,

2 Paar , Leder , und
Ueberschuh « Gr . Z6,
such « guten Kindsr-
sporfwaaon . Ambos,
Nerostrahe 46

Akkord -Zither mif
Sfimmapparaf und
93 Notenblätter,
sudie Schrelbmasch.
Zuschr . L 5982 WZ.

Koffer * B,a

Gummibereif , und ) Räume , die sich für die ^
Nickel , suche Radio . ) - ines Laboratoriums eignen.
B 325 WZ . Biebrich zugt wird fertig eingerichtete

D.-Spangenschuhe , ) Laboratorium . L 6030 WZ . ^ iß37
2 P., 39. schw . Lack,laden mit Nebenraum gesucht . ^ i

für Möbel in o0^ e ns i<,n
Wiesbaden sofort gesucht.
Schmidt , Steubenstraße J ) r^ ricF

nun ». : . , Teek .^in« ,H« ,renkl «ilfung od «, . */ 'u^ abuna 'sO,° rt ^
(K. lz. ), 6 Gel ««- sibirischen Kam- Ode' nächster Umgebung
qläser , Käseglocke, ! tsctiatkaludis , sudie ?u - -^ r H 7' 5 unterst ® nd
Blockflöte , such « ; dkbr , „ Fohl . n- logerriiume trocken , - um tjrr <
-od . Damenkleid ' « !!- L 6975 WZ . ! von Möbeln am Rand rdsr ° 058

- ■ , uölk,  logen hui  i
u beige Ch. v ' sp . ^ - rraun,“
sdsm . l. F„ h. Abs . , ; ,̂ iesbadel
suche Knirps oder
Backwunder . H 1803,

Wintermantel oder
Anzuq 46. H 4759;

D.-Lederpumps , br .,
Salamander , « leg .,
fa eilos , halbhoh.

Gr . 40 ; 2 P. Dam-
Schuhe , Led . , schw .,
37-37' :, suche 1 P.
Wildl .- Pumps oder
Lederschuhe mit
Keilabsatz Gr . 36-37
Zuschr . L 5983 WZ.

Absatz , 37, suche Kfefd , « leg . , schw .-
Wollsfpffkleid oder weif ), Seide , sudie
Anqerapullover Gr . «portl . Kle :d 42-44.
42-44. H 1784 WZ , 1 Zuschr . H 3843 WZ.

Kln<ft r.7Spo,f -~ undi- au- swart S zu mieten des n 0r
Stubenwagen,,uch « lagerplati irt Wiesbaden oa en  »
Drei,ad , Eisenbahn - um Aufstellen von Fah ' r ®“ f,t
mit Schienen oder ! längere Zeit zu mieten g ®> py , SP
PuoD.onw . oen , Die - Ulrich , vorm Berthold ’ aC,° per r>3lJ
derich , Blüeherstr .47 dilion , Möbeltransporl.

Herrea -Halbsdiuhe , Telefon 59446
schwer, , mit L. ct - Aurountefite ' tfaum
k. poen , 40. suche ! Wagen , auch in
H,-Halbschuh * 41
Zuschr . L 6071 WZ

US 8 '

75880 . .„ .„ legl ' i
für 5,1

Außenberi ' F - f (|(j
auf dem fand , gesucht ^4
Bauer . Feinkost , Mofilzstr ®» 8
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